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Angzeigenpreiſe? Für den achtgeſpaltenen Millimeterraum 10 Pfennig
im Reklameteil 40 Pfennig; für Chiffreanzeigen und Nach
weiſungen 20 Pfennig Aufſchlag. Famitlienanzeigen
beſonders ermäßigt. Rabatt nach Tarif. Platz
vorſchrift ohne Verbindlichkeit. Belegnummer wird berechnet.
Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags

Hauptgeſchäftsſtelle: Kl. Ritterſtr. 3.
Fernruf: Schriftleitung 324, Geſchäſtsſtelle 325.

Zweigſtelle Leuna, CarlBoſch-Tor 1. Fernruf Amt Merſeburg 1088.
Poſtſcheckkonto Leipzig 390 70.

inigungsverhandlun vertagt

ober 1927

Freitag mittag neue Beratungen der Schlichtungskammer Vor einem neuen

s

Wie bereits geſtern gemeldet, begannen am Donnerstag um 11 Uhr
im Reichsarbeitsminiſterium die Einigungsverhandlungen im Braun
kohlenſtreik unter dem Vorſitz des Schlichters Prof. Max B rah n. Der
Verſuch des Schlichters, die Parteien ſelbſt zu einer Einigung zu bringen
und es zu keinem Schiedsſpruch kommen zu laſſen, ſcheiterte Die
Arbeitgeber beharrken auf ihrem bekannten Standpunkt, daß ſie ſich nur
dann zu einer Lohnerhöhung bereit finden laſſen könnten, wenn der
Reichswirfſchaftsminiſter ſeine Zuſtimmung zur Erhöhung der Kohlen
preiſe gebe. Demgegenüber erklärten die Bergarbeiter mit allem Nach
drück, daß für ſie eine Beilegung des Streiks nur in Frage komme, wenn
die aufgeſtellten Forderungen reſtlos erfüllt würden. Dieſe betreffen vor
allem folgende zwei Punkte
1. Wiedereinſtellung aller im Streik befindlichen Bergarbeiter;
2. Erhöhung der Löhne um 80 Pf. pro Schicht, was ungefähr eine Lohn

erhöhung von 16 Prozent bedeuken würde, in der Woche alſo um
4,80 RM.

Nachdem der freiwillige Einigungsverſuch geſcheitert war, trat am
Nachmittag um 4 Uhr der

Schlichtungsausſchufßß
zuſammen. Die Kammer ſehzte ſich folgendermaßen zuſammen

Arbeiknehmerverkreter Schmidt, Reddigau, Sankeewih,
Brylla, Briewig und Handke, auf Arbeitgeberſeite Generaldirektor
Dr. Büren, Dr. Piatſchek, Aſſ. Grumbrecht, Direktor Baring, Direktor
Brunner, Direktor Engertk.

Die Verhandlungen zogen ſich bis in die ſpäten Abendſtunden hin
und wurden ſchließlich kurz vor 11 Ahr abgebrochen, ohne daß eine
Einigung über den Hauptpunkt, die Lohnfrage, erzielt wurde.

Die neuen Verhandlungen ſind auf Freitag 13 Uhr anbergumt. Beide
Parkeien werden im Laufe des Vormittags unker ſich beraken und zu den
geſtrigen Verhandlungen Stellung nehmen. Man hofft, daß es krotz der

noch immer außerordentlich großen Gegenſätze zu einer Einigung
kommen wird

ort einer Erhöhung ver Kohlenyreiſe?
Halle, 21. Okt. (Tu.) über den Stand der Berliner

Schliſch tungsverhandlungen iſt bei der Streikleitung ein
e

ſten des Rei

Rationaliſſerungsprozeß im Braunkohlenbergbau?

telegraphiſcher Bericht eingegangen, nach dem man in Gewerk
ſchafts kreiſen die Ausſichten der Verhandlungen als
günſtig beurteilt. Es ſoll ein übereinkommen über die Zu
rücknahme der Kündigungen und über die Streichung
der Kontraktbruchſtrafen erzielt worden ſein. Der Optimis
mus gründet ſich weiterhin darauf, daß ſich nach dem Telegramm der
Reichswirtſchaftsminiſter zu einer mini malen Braunkohlen
preiserhöhung, allerdings unter dem Proteſt der Gewerkſchaften,
entſchloſſen zu haben ſcheint.

Darüber hinaus bliebe, falls der Schiedsſpruch die Loherhöhung
beſtimmt, nur übrig, einen neuen Rafiongliſierungsprozeß
im mikkeldeukſchen Bergbau durchzuführen, wodurch die Stillegung
einer Reihe von Braunkohlengruben, deren KRentabilikät
unker dem Durchſchnikt liegt, herbeigeführk würde. Von Sachverſtändigen
wird darauf hingewieſen, daß gerade im mitkeldeutſchen Braunkohlenberg
bau es eine Anzahl von Gruben gäbe, deren Qualität und Förderungs-
koſten nicht den modernen und rationglen Anforderungen genüge.

Stellungnahme der preußiſchen Regierung
gegen die Berichte über Streikterror.

Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt mit:
Der Arbeitgeberverband des Niederlauſitzer Bergbaues Senften-

berg verbreitet einen offenen Brief an den preußiſchen Miniſter des
Jnnern, Grzeſinſki, deſſen Form und Ton eigentlich ein näheres Ein
gehen auf den Jnhalt verbieten ſollte.

Der Miniſter des Jnnern iſt ſich bewußt, daß er für die Aufrecht-
erhaltung der öffentlichen Ruhe und Ordnung in dem Streikgebiet
verantwortlich und gewillt iſt, dieſe Aufgabe mit den zur Verfügung
ſtehenden Mitteln in geeigneter Weiſe durchzuführen. Dazu bedarf es
keiner irgendwie gearteten Aufforderung durch eine der in Frage
kommenden Jntereſſentengruppen. Bislang ſind alle erforderlichen
Maßnahmen von den zunächſt zuſtändigen Organen Ortspolizei
behörden, Polizeipräſidenten und Regierungspräſidenten getroffen
Und haben ſich auch als durchaus zweckmäßig bewährt.

Eine nennenswerte Störing der Ruhe, Sicherheit und Ordnung
iſt nirgends erfolgt. Dieſe erfreuliche Tatſache iſt nicht zuletzt auf

die muſtergültige Diſziplin der Streikenden

zurückzuführen. Es iſt zu hoffen und zu erwarten, daß an dieſer
ne

Keudells vergeblicher Deckungsverſuch
Der Alteſtenrat des Reichstages

hielt am Donnerstag eine längere Sitzung ab, um das Arbeitsprogramm
des Hauſes für die nächſten Tage feſtzulegen. Nach ſeinen Beſchlüſſen
bleibt es dabei, daß in dieſer Woche nur das Schulgeſeßtz, die
Beſoldungsvorlage und die Erhöhung der Kriegsbeſchädigtenbezüge, evtl.
auch die ſozialdemokratiſche Interpellation zum Bergarbeiterſtreik beraten
werden. Beſprechungen der Wirtſchaftslage wurden von der Mehrheit des
Ausſchuſſes abgelehnt. Der Reichstag geht ſomit am Sonnabend, falls
nicht noch Uberraſchungen kommen, erneut in Ferien. Wie lange
iden wird der Alteſtenrat vorausſichtlich erſt am Sonnabend ent

eiden.
Vor und nach der Alteſtenratsſitzung fanden zahlreiche Fraktions-

ſitzungen ſtatt. Dieſe beſchäftigten ſich durchgehend mit der Behand
lung des Schulgeſetzentwurfes im Bildungsausſchuß, ſowie mit der Be
ſoldungsreform und den einſchlägigen Finanzfragen. Das Schickſal der
Schulvorlage im Ausſchuß iſt noch völlig ungewiß. Wie unſicher die Lage
iſt, erhellt am beſten aus dem Beſchluß der Zentrumsfraktion, daß die
Mitglieder der Fraktion während der Verhandlungspauſe des Plenum
ſich jederzeit für eine telegraphiſche Berufung zu einer Fraktions-
beſprechung nach Berlin bereit halten ſollen.

Uberraſchend kam die Einberufung des Auswärtigen
Ausſchuſſes für Freitag morgen. Der deutſchnationale Abgeordnete
Wallraf, der Vorſitzende dieſes Ausſchuſſes, weigerte ſich nämlich ihn ein
zuberufen und begründete ſeine Weigerung damit, daß der Reichsaußen

miniſter Dr. Streſemann ihm noch nicht den Wunſch auf Berichterſtattung
übermittelt hätte. Wenn er ſich jetzt dennoch entſchloß, ihn einzuberufen,
ſo iſt zu bemerken, daß der ſozialdemokratiſche Fraktionsvorſitzende
MüllerFranken Dr. Streſemann perſönlich um Berichterſtattung erſuchte.
Dieſer erklärte ſich ſofort damit einverſtanden. Daraufhin gab auch Wall
raf nach und berief den Auswärtigen Ausſchuß ein.

R

Die Verhandlungen im Plenum
zeigten geſtern zunächſt ein größeres Jntereſſe, da man allgemein die
Ankwört des Zentrums auf die Stellungnahme der Deutſchen Volkspartei
erwartete

Der Demokrat Dr. Fiſcher
befaßte ſich mit der

Koſtenfrage
der Vorlage und wünſchte von der Regierung Auskunft, wie hoch ſie die
Koſten ſetzte, die bei Durchführung des Geſetzes entſtünden. Er gab zum
ſtenmal Unterlagen zur Urteilsbildung über die en des Reichsſchul
M eeſetzes. Gewiß iſt es nicht möglich, heute die Koſten auf Heller und

Pfennig auszurechnen. Daß dieſe Köſtengber enorm ſind, das
ſeht feſt, und das hat auch der Deutſche Skädtetag ausdrücklich erklärt, als
e ſagte, daß die Koſten in vielen Gemeinden ſehr bekrächtlich ſein werden.
s Hieſem Grunde hat auch der Deutſche Städtetag vorgeſchlagen, daß

e Mehrkoſten vom Reich erſkakket werden müſſen.

eſamt-Keſtalküng des Entwurfes, beſonders auch von den Aus

führungsgeſetzen der Länder Es ſtehe nicht feſt, in welchem Umfange die
Erziehungsberechtigten auf dem Plan erſcheinen werden. Man wiſſe auch
nicht, welche Definſtion der Begriff des geordneten Schulbetriebs erhalten
werde. Die Reichsregierung werde allerdings, ehe die Vorlage den Reichs
rat noch einmal beſchäftige, grundſätzlich Fragen klären, wie weit das
Reich ſich an den Koſten beteiligt. Gegenüber den kunſtvoll aufgeſtellten
See des Abgeordneten Dr. Fiſſcher müſſe er eine gewiſſe reſervierte
Stellung einnehmen. Der Miniſter beruft ſich zum Schluß auf die preu
ßiſche Regierung, die gleichfalls in ihrer Begründung beſagt habe, daß
ein Verſuch, die Mehrkoſten feſtzuſtellen, bisher nicht gemacht worden ſei
und auch nicht gemacht werden könne.

Jn der weiteren Ausſprache erinnert Abg. Hofmann,
Ludwigshaſen (Ztr.), an das Zuſtandekommen des Weimarer Schul
kompromiſſes. Mit der Sozialdemokratie ſei damals das Zentrum
bald einig geworden, aber als die Demokraten hinzukamen, ſei der
Brei verdorben worden (Heiterkeitſ. Die großen weltanſchaulichen
Unterſchiede im deutſchen Volke könnten nicht durch die Gemeinſchafts
ſchule verwiſcht werden. Darum ſollte der Bekenntnisſchule die volle
Gleichberechtigung mit der Gemeinſchaftsſchule gegeben werden. Eine
geiſtig- ſeeliſche Zwangswirtſchaft lehne das Zentrum ab.

Abg. Rönneburg (Dem.) betont dem Vorredner gegenüber den
Wert der Gemeinſchaft sſchule. Auch dieſe Schule ſei eine
ausgezeichnete Erziehungsanſtalt. Von den Fachwiſſenſchaften werde
längſt der konfeſſionelle Zwang abgelehnt. Der Redner wendet ſich
dann ſcharf gegen die Ausführungen des Abg. Schulze (Frankfurt)
Dieſer deutſchnationale Volksſchullehrer habe ſeinen Berufsgenoſſen
eine Stellung zugewieſen, wie etwa in der Zeit, wo der Landrat den
Lehrer noch mit „Er“ anredete. Ein Schulgeſehß, das gegen
die Lehrerſchaft gemacht wird, werde niemals Erfolg haben. Jm Regierungsentwurf ſei die Frage nicht geklärt,
was mit dem Lehrer geſchehe, deſſen Unterricht von der kirchlichen
Vertretung beanſtandet werde. Für die bedrohte Gewiſſensfreiheit und
für das Elternrecht habe ſich auf der rechten Seite nie eine Stimme
erhoben, wenn früher die Kinder diſſidentiſcher
Eltern zwangsweiſe dem Religionsunterricht zu
geführt wurden.

Damit ſchließt die Ausſprache,

die Vorlage wird dem Bildungsauſchuß überwieſen,
Das Haus vertagt ſich auf heute, 13 Uhr: Beſoldungsordnung,

Rentnerverſorgung.

Die erſte Leſung der Beſoldungsvorlage
Die heute vom Reichstag vorzunehmende erſte Leſung der Beſol

dungsvorlage wird mit einer Rede des Reichsfinanzminiſters Dr.
Köhler eingeleitet werden. Uber die Kriegsbeſchädigtenrente wird
der Reichsarbeitsminiſter ſprechen. Der „D. A. Z. zufolge werden die
Koalitionsparteien einzeln Erklärungen abgeben. Nicht nur mit Rück
ſicht auf das bayeriſche Verlangen nach Anderung des Finanz
aus gleich s, ſondern auch wegen Anderungswünſchen der übrigen
Parteien ſei auf eine gemeinſame Kundgebung verzichtet worden. Nach
Beendigung der erſten Leſung wird die Beamtenbeſoldungsvorlage im
Kauptausſchuß erörtert werden, wobei vor allem die
Deckungs frage eine große Rolle ſpielen wird. Wegen der Wich-
tigkeit dieſer Frage werden ſich laut „Tägl. Rundſchau“ die Fraktionen
der Regierungskoalition im Hauptausſchuß durch ihre Vorſitzenden
vertreten laſſen.

54. Jahrgang

Haltung der Bergarbeiter, die mit dem Streik nur von ihrem ihnengewährleiſteten Rechte Gebrauch machen, ſich nichts ändert

Daß bei einer ſo großen, ſich über ein ſo weites Gebiet erſtreckenden
Streikbewegung Zwiſchenfälle untergeordneter Art ſich ereignen, iſteine ſtets Leber Begleiterſcheinung, die zu Beſorgniſſen keinen

Anlaß gibt.
Wenn das Schreiben des Arbeitgeberverbandes glauben machen

will, daß der Umfang der Streikbewegung durch Terrorakte beeinflußt
iſt, ſo hat er dieſe Behauptung durch keinerlei Tatſachen erhärtet. Das
offene Schreiben des „Arbeitgeberverbandes des Niederlauſitzer Berg
bauvereins E. V.“, das bereits vor Eintreffen im Miniſterium der
Preſſe zugänglich gemacht worden iſt, iſt auch in keiner Weiſe geeignet,
den geordneten Verlauf der Streikbewegung zu fördern. Der preu
ßiſche Miniſter lehnt es ab, auf derartige Schreiben eine andere als
die vorſtehende Antwort zu erteilen.

Gegen Gewaltmaßnahmen der Arbeitgeber.
Jm bisherigen Verlaufe des gegenwärtigen Bergarbeiterſtreikes

ſollen mehrfach Werksleitungen gleichzeitig mit der Kündigung des
Arbeitsverhältniſſes die Werkswohnungen ſofort geräumt und
den ſtreikenden Arbeitern, welche in Ledigenheimen untergebracht
waren, die Decken und Kopfkiſſen ihrer Betten weggenommen haben,
ohne ſich um die Vorſchriften des Mieterſchutzgeſetzes vom 1. Juni 1923
zu kümmern. Ohne auf die rechtliche Seite der Angelegenheit ein
zugehen, hat der Regierungspräſident Grützner die Land räte
der vom Streik betroffenen Kreiſe erſucht, eintretendenfalls durch
polizeiliche Wiederein weiſung die betroffenen Arbeiter
gegen die Folgen der Obdachloſigkeit zu ſchützen

Der Regierungspräfident hat ſich heute in das Streik-
gebiet des Mückenberger Ländchens (Kreis Liebenwerda) be
geben, um ſich perſönlich von der Streiklage zu überzeugen.

Die Lage am Freitag mittag.
Halle, 21. Okt. (Radio WTB.) Die Zentralſtreikleitung rechnet

damit, daß im Laufe des heutigen Freitag ein Schiedsſpruch gefällt
und daß dieſer am Sonnabend für verbindlich erklärt werden wird.
Die Zentralſtreikleitung wird dazu ſchon vorher Stellung nehmen,
und zwar werden die Gewerkſchaften zu einer informatoriſchen Be
ſprechung Sonnabend früh in Halle zuſammentreten. Die maßgebende
Delegiertenkonferenz der Arbeitergewerkſchaften. wird danach um 13 Uhr
ſtattfinden. Die Zentralſtreikleitung hat heute von den einzelnen
Unterbezirksſtreikleitungen Nachrichten erhalten, daß die Zahl der
Streikenden weiter zuge nommen hat, ſo daß der Streik nunmehr
als allgemein bezeichnet werden könne. Aus allen Bezirken wird
berichtet, daß ſich alles in größter Ruhe und Ordnung vollziehe. Die
Streikleitung hät bei der Polizei in Bockwitz proteſtiert, weil dieſe auf
der Grube „Emanuel“ gegen die Streikenden tätlich vorgegangen ſei,
um das Streikpoſtenſtehen zu verhindern

Auswirkungen des Streiks
Vom Braunkohleninduſtrieverein wird uns geſchrieben Die Aus

wirkungen des Streiks laſſen ſich nunmehr auf Grund ſtatiſtiſcher
Unterlagen genauer erfaſſen. Für den 17. Oktober liegen Berichte
vor von Werken, deren tägliche Förderung im Monat September ins
geſamt 78,6. Prozent der täglichen Geſamtförderung dieſes Monats im
mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau ausmachte. Dieſe Werke erzielen
am 17. Oktober, d. h. am erſten Streiktage, eine Förderung, die ſich
auf 44,6 Prozent der täglichen Förderung dieſer Werke im Monat
September beziffert. Dieſe Förderung wurde erzielt mit einer Beleg-
ne die ſich auf 389 Prozent der durchſchnittlichen Belegſchaft des
Monats Auguſt belief. Für den 18. Oktober liegen Meldungen von
Werken vor, die über eine Förderung von 8831 Prozent der täglichen
Förderung des Vormonats verfügen. Die Förderung dieſer Werke
am 18. Oktober, d. h. am zweiten Streiktage, belief ſich wie am erſten
Streiktage auf 44,6 Prozent der normalen Förderung dieſer Werke im
Vormonat. Durch Einrechnung der noch ausſtehenden Meldungendürften die Geſamtergebniſſe kaum er beeinflußt werden.“

Bedrohliche Lage in der mitteldeutſchen Zucker
induſtrie.

Halle, 21. Okt. (TU.) Die Lage der Zuckerfabriken in Mittel
deutſchland wird immer bedrohlicher. Nach der Deſſauer Zucker
raffinerie iſt heute auch die Zeitzer Zuckerfabrik gezwungen, den Be
trieb ſtillzulegen, ebenſo die Zuckerfabrik Stöbniß. Der Konzern
ne ehe en arbeitet nur noch mit halber Produktion.
Es muß dabei berückſichtigt werden, daß es unmöglich iſt, Zuckerrüben
zu lagern, da ſich der Zuckergehalt zerſetzt.

Weitere Stillegungen durch den Braunkohlenſtreik.
Halle, 21. Okt. (TU.) Zur Streiklage liegen beſondere Mit

teilungen nicht vor. Jm Bitterfelder Revier iſt neuerdings auch die
Delitzſcher Zuckerfabrik zum Erliegen gekommen; ebenſo einige Textil
fabriken im Eilenburger Gebiet.

Chemnitz, 21. Okt. Der Mitteldeutſche Braunkohlenſtreik wird am
Sonnabend und Sonntag zur Stillegung einer größeren Anzahl vonTextil- und Maſchinenfaorten im Chemnitzer und weſtſächſiſchen Jn-

duſtriebezirk zwingen. Die Stillegung könnte nur verhindert werden,
wenn die Einfuhr von böhmiſcher Braunkohle freigegeben würde.

Halle, 21. Okt. (TU.) Aus dem Bitterfelder Bezirk liegenMeldungen über eine Reihe weiterer Stillegungen von Jobrtkbeleten
vor. Betroffen ſind Zuckerfabriken, Schokoladenfabriken, eine Pappe-
fabrik und eine Weberei in der Gegend von Eilenburg.

Kohlennot in Anhalt.
Deſſau, 21. Okt. Die anhaltiſchen Salzwerke in Leopoldshall

haben noch für einen Tag Kohle. Die Chemiſche Fabrik Buckau in
Staßfurt liegt ſtill, auch die preußiſch- ſtaatlichen Werke müſſen den
Betrieb einſtellen, wenn es nicht ſofort zu einer Verſtändigung kommt.
Die anhaltiſchen Kohlenhändler haben nicht die geringſten Vorräte
weil ſie an einen Streik nicht glaubten. Demzufolge leidet auch der
Hausbrand Not.

Ausreichende Kohlenverſorgung für Leung und GolyaZſchornewitz.
Halle, 21. Okt. (Radio WTB.) Wie wir vom Deutſchen Braun

kohlenInduſtrieverein erfahren, ſind die lebenswichtigen Betriebe Leuna,
GölpaZſchornewitz und Böhlen abſolut ausreichend mit Kohle verſorgt.
Die JlſeGruben Eva und Renate, die geſtern ſtillagen, ſind heute wieder
in Betrieb genommen worden. Jm ganzen iſt die Streiklage unverändert.

Paris, 21. Okt. (TU.) Nach einer Havasmeldung aus Gendie ſich auf Nachrichten aus Bukareſt beruſt, hatten Ananiſge
Politiker in der letzten Zeit mit Kronprinz Carol in Paris Verhand
lungen gepflogen, deſſen Rückkehr nach Bukareſt ernſtlich
wird, nachdem gewiſſe Vorbedingungen erfüllt ſeien. Zu dieſen Vor
bedingungen wurde die jetzt erſolgte Trennung Carols von Frau
Lupescu angeſehen



Seite 2 Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 21. Oktober 1927.

Staatsregierung und Provinzialvertreter
Ein Abſagebrief des Miniſterpräſidenten

Ein Vorfall, der großes Aufſehen erregte ſpielte ſich geſtern vor
mittag im preußiſchen Staatsminiſterium ab. Jeden Donnerstag findet
im Staatsminiſterium eine Vorberatung mit den preußiſchen Pro
vinzialvertretern des Reichsrates ſtatt, in der zur Herbeiführung einer
einheitlichen Stimmabgabe im an alle Vorlagen durchgeſprochen
werden, die den Reichsrat demnächſt beſchäftigen. Als ſich die Pro
vinzialvertreter geſtern vormittag zu dieſem Zweck im Gebäude des
Staatsminiſteriums einfanden, wurde ihnen ein Brief des Miniſter
präſidenten Braun überreicht, in welchem ihnen dieſer erklärt, daß er
auf die übliche Vorbeſprechung mit den Provinzialvertretern verzichte.
Die Herren mußten alſo unverrichteter Sache nach Hauſe gehen. Der
Brief des Miniſterpräſidenten Braun iſt ſelbſtverſtändlich mit Zu
ſtimmung des geſamten preußiſchen Kabinetts verfaßt

Eine Erklärung der Provinzialpertreter.
„Berlin, 20. Okt. (TU) Von den Prvovinzialvertretern im

Reichsrat wird mitgeteilt. Verſchiedene Berliner Tageszeitungen haben
ein aus Anlaß der Abſtimmung im Reichsrat über das Reichsſchul-
geſetz an die Provinzialvertreter gerichtetes Schreiben des preußiſchen
Miniſterpräſidenten auszugsweiſe veröffentlicht und zum Teil mit
einem Kommentar verſehen, der den Tatbeſtand unrichtig wiedergibt
und das Verhalten der Provinzialvertreter bei dieſer Abſtimmung in
äußerſt abfälliger Weiſe kritiſiert.
Sämmtliche Provinzialvertreter haben in gemeinſchaftlicher Sitzung

e n beſchloſſen, von einer Preſſeerörterung zunächſt abzuſehen
aber an den preußiſchen Miniſterpräſidenten ein Schreiben gerichtet
in dem ſie bedauern, daß der Jnhalt des Schreibens und der Ver

Sbffentlichung in der Preſſe ſich auf Material unrichtiger Voraus
ſetzungen aufbaue. Sie haben zugleich zur Klarſtellung des Sachver
haltes und zu einer Ausſprache über beſtehende Meinungsverſchieden
heiten eine gemeinſame Sitzung des geſamten Staatsminiſteriums und
der ppieawerlreter unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten
angeregt

Her Faſzismus und die römiſche Frage
Rom 21. Okt. Das e Organ der Joſgiſtif en Partei,„Foglio d Hrdint“, ſchreibt Die Polemik a em „Oſſervatore

omano“ und einigen liſtit en Schriftſte ern über die römiſche
d geſtattet m en We ick folgende Schlüſſe: Auf Grund der
Irtikel des Oſſervatore Romano“ kann man ſagen, daß die Frage

für den Vatikan nicht eine internationale, ſondern eine zweiſeitige An
ter darſtellt, die e dem n Staate und dem

e Stuhle zu regeln iſt. Das iſt hiſtoriſch und logiſch richtiglus den Artikeln des Oſſervatore Romanv kann man ſo ern, da

die n der ine politiſchen und juridiſchen Unab ängigkeit
des Heiligen Stuhles nicht notwendig mit Bedingungen territorialer
Art verknüpft iſt. Für das faſziſtiſche Jtalien ſteht Und würde ſtehen
außer jeder er ln eine, wenn auch noch ſo geringfügige Wiederherſtellung der weltlichen Macht, wie ſie im Jahre 1870 aufhörte,
ünd zwar unſerer Meinung nach zum e Vorteil das
moraliſche Anſehen der römiſchen Kirche. Die Faſziſten, die ſich wirk
lich der Macht und des Charakters des faſsiſtiſ en Staates bewußt
ind, e die römiſche Zrra weder für unlösbar en noch für
eicht und raſch lösbar as fFaſgiſtiſche Regime, welches das ganze

Jahrhundert vor ſich hat, kann, ohne eines der Grundrechte des
Staates aufzugeben da Erfolg haben, wo der Demoliberalismus troß
mehrerer Verſuche Schifſbruch erlitt. Man kann folgende Schlußfolge-
rung ziehen: Dornig, aber nicht unmöglich.

Jtalien und die Balkanattentate
Der italieniſche Geſandte in Belgrad hat ſich genötigt geſehen,

wieder einmal Vorſtellungen zu erheben gegen die Sprache der jugoſlawiſchen Preſſe, die in erſten Angriffen das offizielle Jtalien ver
antwortlich macht für die lange Rehe der Attentate und überfälle,

die im jugoſlawiſchen Grenzgebiet geſchehen ſind, und die insbeſondere
die Ermordung des albaniſchen Geſandten in Prag direkt bis auf ihre
römiſchen Anſtifter zurückperfolgen zu können geglaubt. Die jugpoſla

wiſche Regierung hat auch diesmal wieder erklärt, daß ſie alles in
ihrer e Stehende tue, um die öffentliche Meinung zu beruhigen
daß ſie aber ſchließlich die Preſſe wegen ſolcher Außerungen micht
knebeln oder unter Zenſur ſtellen könne. Wenn ſich Jtalten durch
derartige Hinweiſe auf mutmaßliche oder auch ziemlich deutlich fühl
bare Zuſammenhänge zwiſchen den Vorgängen in Albanien und

azedonien einerſeits und den Abſichten und Zielen der römiſchen
Politik andererſeits an einem wunden Punkt getroffen fühlt, ſo wird
man wohl in verantwortlichen italieniſchen Kreiſen in dieſen Tagen

ziemlich die ganze europäiſche Preſſe init ſehr gemiſchten Gefühlen
eſen. Denn namentlich hinſichtlich der Ermordung Zena re ſind
die Jndizien für eine italieniſche Mitverantwortung außerordentlich
belaſtend, ganz abgeſehen davon, daß die enge Verbindung moraliſcherund materieller Art zwiſchen der a hanthen Regierung und Rom
offenkundig iſt und jeder politiſch Orientierte weiß, daß der alba-
niſche Staatspräſident Achmed Zogu nichts anderes iſt als der Sach
wälter Jtaliens. Mit ſeiner h verankert ſich die italieniſche
Machtpolitik immer ſtärker an der öſtlichen Küſte der Adrig und in
ihrem Hinterland, und ſie läßt die Kreiſe, die ſich gegen dieſe Koloni
in durch Jtalien auflehnen, rückſichtslos verfolgen. Dieſer Ver
olgung, zu der ſich irregeleitete Landsleute hergeben, iſt Zena a
zum Opfer gefallen man hat dem unreifen Studenten, in deſſen Han
die Mordwaffe gedrückt war, eingeredet, dieſer Gegner Achmed Zogus

3. Gewandhauskonzert in Leipzig
Dirigentk: Furkwängler; Klavier: Elly Ney.

R. V. Williams: Phantaſie für Streichorcheſter.
Brahms: Klavierkonzert Nr. 1 (d- Moll op. 15).
Beekhoven: Symphonie Nr. 6 (F-Dur op. 68, Paſtorale).

Wilhelm Furtwängler bringt jetzt mit hartnäckigſter Konſequenz in
jedem Gewandhauskonzert eine Erſtaufführung eines zeitgenöſſiſchen
Komponiſten Aber mag nun ſeine Wahl nicht glücklich oder mag wirklich
das muſikſchöpferiſche Niveau der Gegenwart (den gang Radikalen weicht
Furtwängler vorſichtig aus) nur unbeträchtlich ſein wir haben wenig
Gewinn davon. Serge Prokofieffs Ballettſuite „Chout“ im erſten
Konzert ein rhythmiſch und klanglich raffiniert gemächter Reißer;
Ewald Sträſſers ſechſte Symphonie (E- Dur op. 50) im zweiten Konzert
ein Werk voll geſunder bürgerlicher Geſinnung, mit handwerklicher
Meiſterſchaft komponiert, Sträſſer ſelbſt anweſend, der Beifall ſchier end
los, Publikum und Komponiſt erkannten ſich als weſensverwandt.

Im dritten Konzert die Phantaſie des 55 jährigen Engländers:
brahmſiſche Töne, ernſte religiöſe Geſinnung, verwebt mit melancholiſcher
Heideſtimmung, das Ganze etwas ins Breite gezogen und deshalb ent
kräftet Jhre Wirkung, nicht ſonderlich tiefdringend, kommt allein aus
der Suggeſtivſtärke von Furtwänglers Darſtellung. Der choralige Ton
des Werks wird durch ihn zu grandioſem, weiträumigem Orgelklang ver
größert, der die Jnhältsloſigkeit wie mit einer Brücke überbaut

Aber ſchon die erſten Schläge aus dem Klavierkonzert von Brahms
ſchleudern es mühelos in Vergeſſenheit hinab. Monumentale Selbſtüber-
ſteigerung eines innerlich ganz weichen Menſchen, drohend und gewalt-
tätig, die Möglichkeiten von Klavier und Orcheſter herriſch mißachtend und
ihre Grenzen ſprengend. Elly Ney, von der wir im Mai 1925 ſein zweites
Klavierkonzert noch überrobuſt ünd krampfhaft ins Männliche gepreßt
hörten, iſt ſeitdem gang in Brahms hineingereift. Sie ſpielt mit natur
gewordener, geſunder Energie den gehämmerten brahm tſchen Ton und
daneben die entkörperte Zartheit ſeiner ſingenden elodie. Furt
wängler er begleitet ſie nicht mit dem Orcheſter anſchmiegſam und
ſorgfältig wie die Gewohnheit fordert und Elly Ney muſizieren mit
ünd ineinander durch den feſten Pulsſchlag gleicher Empfindung und
gleichen Geſtaltungswillens, ſo daß eine unerhörte Jntenſität von Sturm
in ungeheuren Schlägen ſich entfeſſelt.

Und dann Beethovens idylliſches Epos, die Paſtorale noch
flüſſiger, weicher freudiger, klangſeliger und wiederum geſpannter, männ
licher, Unromantiſcher, beherrſchter, als ſie Furtwängler bisher geſtaltete
Auch dieſe Symphonie, gewöhnlich als tändelndes Spiel und Atempauſe
zwiſchen und neben der Schickſals! -Symphonie in Moll angeſehen,
wächſt ſo zu ihrer eigenkräftigen, Beethovenſchen Größe empor. So
ſchaffen die Dirigenten mit am Werke der Komponiſten, durch ſie lebt es
fort, wandelt es ſich ins Gegenwärtige, bewahrt und gewinnt es zugleich

ſein ewiges Antlitz Rolf Pogge.

ebenſo geſchürt wie in

Nr. 247.

wolle ſein Vaterland den Serben ausliefern, und das hat genügt, den
tödlichen Schuß auszulsſen. Der Haß gegen Serbien wird hier genau

ſchürt wi azedonien, wo er freilich tiefere Wurzeln hat
und bereits hiſtoriſch geworden iſt, und wo nur eine Erfüllung des be
rechtigten mazedoniſchen Verlangens nach Selbſtverwaltung einmalwird Ruhe ſchaffen können. Daß aber die Vorbedingung für einen

e Schritt ein Ausgleich zwiſchen Jugoſlawien und Bulgarienein muß, iſt eine poutſche Erkenntnis, aus der man in Rom im
Intereſſe der italieniſchen Expanſionspolitik die logiſche Folgerung
ieht, eine ſolche Verſtändigung ſo lange als möglich zu an e
ur Wachhaltung und e des jugoſlawiſch bulgariſchen Ge

genſatzes bedient man ſich der Mazedonier als des bequemſten Mittels
Und die verkennen die Möglichkeiten für ſich ſelbſt, wenn ſie ſich auf
olche Weiſe mißbrauchen laſſen. Man leiht gewiß überall in der

elt den mazedoniſchen Klagen und Anklagen gern ein Wanng Ohr,
aber ſie verlieren ſchließlich an Uberzeugungskraft und irkſamkeit,
wenn ſie verdüſtert werden durch Bluttaten, die nicht einmal die
eigene Verbitterung des mazedoniſchen Volkes ſondern die kalt über
legte politiſche Berechnung von dritter Seite anſtiftet

Ne Spannung im Oſten
Zum polniſchlitauiſchen Konflikt.

Wenn nicht alles täuſcht, wird der Vökkerbundsrat in ſeiner
Dezembertagung ſich mit dem polniſchelitauiſchen Konflikt zu beſchäf
tigen haben. Jedenfalls hat das Generalſekretarigt des Völkerbundes
dieſes heikle Thema bereits auf die vorläuſige Tagesordnung geſeht
Damit iſt Gelegenheit gegeben, daß der Volkerbundsrat ſich einer
Frage zuwendet, die in das Kapitel der praktiſchen Politik hineingreift,
wenn man auch kaum erwarten darf, daß man aus dieſem Anlaß in
Genf ſich dem großen Problem der Friedensgarantie im Oſten über
haupt zuwenden will.

Die Note die die litguiſche Regierung nach Genf geſandt hat, geht
auf das Argument hinaus, daß Polen mit den Ausweiſungen und mit
ſeinen Vergeltungsmaßnahmen im Wilnger Gebiet überhaupt zugeben
müſſe, daß es ſich hier um ein Grenzgebiet handelt, das die Polen ſich
widerrechtlich angeeignet haben. Ob der Völkerbundsrat ſich dieſer
re anſchließen wird, iſt heute nicht vorauszuſagen. Die Polen
werden die gleichen Argumente anzuführen wiſſen, und es wird Auf
gabe von Genf ſein, ein Kompromiß zu ſuchen, das beide Teile be
ſriedi t und daß damit die Konfliktsſtimmung, die nun einmal in denaneſtagten jetzt vorherrſcht, entſpannt wird. Es muß Schluß gemacht

werden mit Gewaltmaßnahmen hüben und drüben, wenn nicht eines
Tages der europäiſche Oſten Sekundant des Balkans werden ſoll, der
oft genug Unglück über Europa gebracht hat und der auch heute noch
nicht auſgehört hat, Gefahrenherd zu ſein.

Uberhaupt ſcheint es zweckmäßig, daß man in Eurvpa, auch bei
uns, ohne eine Schwenkung in der politiſchen Linie vorzunehmen, ſich
mehr darauf beſinnt, daß alle Entſpannungsverſuche im Weſten an
Bedeutung verlieren, wenn im Oſten nichts getan wird, um die Gegen
ſätze e Es ſcheint notwendig, daß dem politiſchen Aus
gleich im Oſten eine Grundlage gegeben wird in einer energiſchen
wirtſchaftlichen Verſtändigungspolitik. Es geht nicht an, daß aus rein
agrariſchen Jntereſſen der deutſchpolniſche Handelskonflikt ad
calendas re fortgeführt wird. Zumal gar kein Anlaß dazu ge
geben iſt, da über weſentliche Streitfragen, über die Niederlaſſungs
frage und auch wohl über die Wanderarbeiterfrage ein Modes gefunden
worden iſt, der durchaus eine Verſtändigung in greifbare Nähe gerückt
hat. Es wäre unverantwortlich, würde eine wirkliche Verſtändigung
zwiſchen Deutſchland und Polen nur dadurch ſabotiert werden, daß
hüben und drüben von großagrariſcher Seite der Widerſtand gegen
einen Abbau der Zollſätze erfolgreich durchgeführt werden kann. Die
Bemühungen deutſcher und polniſcher Wirtſchaftler zeigen zur Genüge,

die n gegen den Abſchluß eines deutſch- polniſchenHandelsvertrages, er ſo dringend iſt, bei den Leuten zu ſuchen ſind,
deren einziges Intereſſe von jeher darauf hinausgelaufen iſt, durch
hohe Zollſäße die Konkurrenz auszuſchalten, um hohe Preiſe für die
land wirtſchaftlichen Produkte zu erzielen. Herr Dr. Streſemann wird
ebenſo wie Herr Zaleſki jetzt endlich im Kabinett über dieſen Punkt

einmal ein ernſtes Wort zu reden haben, wenn er nicht die Verant-
wortung dafür übernehmen will, daß auch nach der Stagnierung im

ſie dann nur noch wenn überhaupt unter ſchweren Erſchütterungen
für die Allgemeinwirtſchaft wieder freigemacht werden könnte

Die litauiſch polniſche Grenze geſperrt.
Neue Litauerverhaftungen in Wilna

Berlin, 21. Okt. (TU.) Wie die Morgenblätter aus Warſchau
berichten, iſt ſeit Dienstag die polniſch litauiſche Grenze von den
litauiſchen Behörden geſperrt worden. Jeder Verkehr nach Litauen
hinein, auch der Verkehr auf Grund der Paſſierſcheine für die Be
wohner der Grenzbezirke, iſt unterſagt worden. Da viele ihre Acker

ihre Felder jenſeits der Grenze zu beſtellen. Nur einigen im Wilnger
Gebiet wohnenden Litaunern iſt der Ubertritt über die Grenze ge
ſtattet worden

Jnzwiſchen beginnen die polniſchen Behörden wieder mit den Ver
haftungen von Litauern. So wurden in der Nacht zum Mittwoch bei
Hausſuchungen im Wilnaer Gebiet einige den Polen verdächtige Per
r verhaſtet, unter denen ſich auch wieder einige Geiſtliche befanden.

er Vertreter Litauens in Polen bemüht ſich gegenwärtig darum, die
Freilaſſung der Verhafteten zu erwirken.

Kleiſt.
einer Kleiſt Feier hatte die halliſche Volksbühne zum Dienstag

abend in den Saal der „Löge zu den drei Degen“ eingeladen, um den
Tag feſtlich e begehen, an dem Heinrich v. Kleiſt vor 150 Jahren dasch der Welt erblickte. Univerſitätsprofeſſor Dr. Liepe hielt die
Feſtrede und zeichnete ein Bild des unglücklichen Dichters, der als ein
ſamer Menſch durchs Leben ging und ſeinem leidenſchaftzerquälten Leben
in den unſterblichen Geſtalten ſeiner Werke l Ausdruck gab
Der unſtete Charakter des Sängers, dem Staat und Geſetz als Zwangs
einrichtungen erſchienen, über die er ſich erheben mußte, führte ihn
früh über das einfache, ünproblematiſche Leben ſeiner Umgebung hinaus,
läßt ihn mit ſeiner geliebten, aber im Konventionellen verſtrickten Braut
Wilhelmine brechen und tief enttäuſcht von dem t ſe Ringen um
den Lorbeer des Ruhms das faſt vollendete Manuſkript ſeines „Robert
Guiskard“ verbrennen, um deſſen Geſtaltung er lange Jahre gerungenhat. Schwärmeriſche Hingabe an Freunde läßt neue Werke retſen

doch bei keinem Menſchen findet er die bedingungsloſe Liebe Und Freund
ſchaft, die er erſehnt Liebe, die nicht nur mit ihm leben, ſondern auch
ſterben kann. Jm himmelſtürmenden Feuer hat Kleiſt nach dem Kranß
der Unſterblichkeit gegriffen, wollte ſich meſſen mit der abgeklärten Reife
des Weiſen von Weimar, an dem Nichtverſtehenwollen ſeiner Zeit zer
brach ſeine Kraft, und mit der Kugel endete er freiwillig ein Leben, das
ihm nicht gab, was er erſtrebte.

Der feinſinnigen Zeichnung des Dichters folgten Rezitationen und
Bruchſtücke aus ſeinen Werken, die der Univerſikätslektor Dr. Witt-
ſack mit ſchauſpieleriſcher Gewandtheit und leider nicht frei von pein
lichen Ubertreibungen vortrug. Umrahmt wurde die Feier durch das
Bohnhardt-Quartett. welches das Adagio als op. 74 von
Beethoven und Franz Schuberts Quartettſatz op. posth. e

darbot. t.Klingler-Quartett
Das Klingler Quartett, deſſen Konzerte ſeit langen Jahren

neuen unerſeßlichen Beſtandteil des halliſchen Muſiklebens bilden, gab
am Mittwoch in der Degenloge ſeinen erſten dieswinterlichen Kammer
muſikabend. Ein Mahnruf an das kunſtliebende Publikum, das davon
Kenntnis gab, daß bei fernerem ſchlechten Beſuche der Fortbeſtand der
Konzerte nicht gewährleiſtet werden könne, hatte bewirke, daß der Saal
ut beſetzt war. Man kann nur wünſchen, daß der Zuſprüch auch inn ſo rege iſt, damit uns dieſe wertvollen Konzerte erhalten
leiben. Denn in einer Zeit, die in erſter Linie auf Sport, Kind und

Revue eingeſtellt iſt, tut e mehr not denn je Vergeiſti
ung, wie ſie in beſonders ſtarkem Maße durch die Pflege edler Muſik,

insbeſondere der Kammermuſik, erzielt wird.
Jm HQuartettſpiel tritt der einzelne Ausübende e inter dem

Kunſtwerk zurück, jedweder ſoliſtiſche Ehrgeis iſt ausgeſchaltet, wenn

eſten die bote ntwialung in Oſten ſo Hart gehen vird, daß re Armee geweſen

zu beiden Seiten der Grenze haben, ſo iſt es dieſen Bauern unmöglich

De Attlhitat der engiſchen Aberaen
Mit Befremden hatte man feſtgeſtellt, daß auf dem Parteitag der

engliſchen Konſervatiben die Außenpolitik ſo gut wie gar nicht zur
Diskuſſion geſtellt war. Vielleicht iſt es dieſe konſerbakive Verſaum
nis und die Uberlegung, daß hier die Möglichkeit einer beſonderen
Wirkung in die Breite ſich auſtue, die die engliſchen Liberalen ver
anlaßt hat, das Wiedereinſetzen des volitiſchen Lebens mit einer
großen Kundgebung über die britiſche Außenpolitik einzuleiten mit
einer Reſolution, die als ein überaus bedeutſamer und einer der ente
ſcheidendſten Schritte überhaupt auf dem Gebiet der engliſchen Außen
politik beweytet werden muß. Be aller Entſchiedenheit, mit der dieſe
Entſchließung die von ihr in den Vordergrund geſtellten Geſtchtspunkte
formuliert und vertritt, iſt ſie doch ſo rn daß ſie eine Platt
form bietet auf der keineswegs nur die Anhänger der liberalen Par
kei Fuß ſaſſen können, und in dem einzigen er der vier Forde-
rungen, die ſie aufſtellt, wo die Gefahr einer en i
von den allgemeingültigen Geſichtspunkten britiſcher Außenpoli

hätte drohen reſchickt die Klippe zu umſchiffen verſtanden.erannurtt Anerkennung der Schiedsſprüche des
richtshofes in juriſtiſchen Fragen und allgemein geſprochen auch
in politiſchen Angelegenheiten, Abſchluß von Schiedsverträgen, Kodi
izierung des internationalen Rechts und allgemeine Abrüſtung ſtird

eſichtspunkte, nach denen ſich keineswegs nur im Jnland die wah
ren Verfechter des Ausgleichs und der Annäherung zwiſchen den Völ
kern vrientieren, und das e en an dieſen Manjſeſt der eng
liſche Liberalen iſt daher nicht ſo ſehr die rn ſolcher Forde
rungen an und für ſich, als die Entſchiedenheit, mit der es geſchieht,
auch wenn dafür lehten Endes wahrſcheinlich innerpolitiſche Erwä-
gungen maßgebend waren die Erwartitng, daß man durch einen ſolchen
reſoluten Schritt einen Vorſprung erreichen könne, vor der in allen
dieſen u ſo überaus lauen und zögernden konſervativen Regie
rung. Das gilt für die politiſchen wie für die wirtſchaftlichen Forde
rungen des liberalen Programms, denn auch gegenüber den Be
ſchlüſſen der Genfer Weltwirtſchaftskonferenz hat ja die engliſche Re
gierung eine Haltung an den Tag gelegt, die allgemein befremdet
Daß das liberale Maniſeſt die Notwendigkeit der allgemeinen A
rüſtung nicht nur praktiſch er v ſondern ſie auch moraliſch durch
den Hinweis auf den Verſailler Vertrag und die Abrüſtung Deutſch
lands als notwendig nachweiſt, wird man bei uns zu Lande beſonders
anerkennen. Die Vorſchläge der Liberalen ſind durchaus ſo gehaltendaß die Möglichkeit alsbaldiger praktiſcher Verwirklichung in ſich
chließen, und nur hinſichtlich politiſcher Schiedsverträge hat die Re
vlution eine Formulierung vorgezogen, die, wie ſchön angedeutet, zwar
en Gedanken der Schlichtung anerkennt, ihn aber nicht bis zu der
letzten Konſequenz unlösbarer Bindungen in politiſchen Fragen weiter
führen möchte, die für England lebenswichtig werden könnten. Das
liberale Parteimanifeſt wird für geraume G in den politiſchen Dis
kuſſionen Englands und auch über ſeine Grenzen hinaus eine bedeu
tende Rolle ſpielen und vielleicht mehr als eie auf den innerengliſchen
Kampf um die Macht beſchränkte Wirkung haben.

Lloyd George über die Befreiung Europas
London 20. Okt. Bei der Enthüllung einer von Lord Rother

mere geſtifteten, von dem franzöſiſchen Bildhauer Guillaume ge
ſchaffenen Statue La Delivrance“ in Finchley erklärte Lloyd George
in einer Rede Die Statue ſtellt die Befreiung der Menſchheit von der
Knechtung und Verſklavung Europas durch einen großen militäriſchen
Deſpotismus dar Frankreich mit ſeinen zerſtörten Gebieten hat die
wahre Bedeutung dieſer Befreiung vielleicht beſſer als England erkannt.
Jener militäriſche Deſpotismus iſt in dem großen Kriege dem Triumph
näher geweſen, als einige ahnten. Am Ende des dritten Kriegsjahres
lagen vier von ſieben kriegführenden glliſerten Ländern am Boden,
und ihre Armeen waren zerſprengt. Wenn die deutſche Staatskunſt
der militäriſchen Tüchtigkeit Deutſchlands ebenbürti
wäre Amerika nicht in den Krieg eingetreten, und Man und F
reich hätten allein der furchtbarſten militäriſchen aſchinerie
übergeſtanden, die die Geſchichte kannte. Lloyd George erklärte, J
habe ihm geſaägt, die deutſche Armee in Frankreich ſei hinſichtlich
Stärke ihrer Ausrüftung Ausbildung, Di

Di adie Welt

Unterordnung unter die Kriegsherren über jede ande

i

Männern geführt geweſen die Gehorſa
de andere Hürgertu

ſtellten und für die die Freiheit lediglich eine die Tüchtigkeit beeinträch
tigende Beſtrebung geweſen ſei. Europa habe nie einer größeren
Gefahr ins Angeſicht geſehen als im Jahre 1914, und der Menſchheit
ſei es nur mit Mühe erſpart geblieben, daß die Staaten Europas
Vaſallen einer einzelnen, ünwiderſtehlichen Militärtyrannei wurden.
Die nächſte große Aufgabe der Menſchheit ſei nicht die Befreiung durch
das Schwert, ſondern von dem Schwert.

Zum Beſuch von Marx und Streſemann in Wien.
Wien 21. Okt.Freien e hat anläßlich des bevorſtehenden Beſuches von Dr. Marx

ünd Dr. Streſemann in Wien eine Außerung einer wohlinformierten
Perſönlichkeit erhalten. Darin heißt es, der Beſuch ſei la eine
Erwiderung des Beſuches, den der öſterreichiſche Bundeskanzler Ramek
ſeinerzeit in Berlin gemacht habe, und u de als eine Kund
gebung für den Anſchluß aufzufaſſen. Die dentſche Regierung ſtehe
nach wie vor auf dem Standpunkte daß die Frage des Anſchluſſes
gegenwärtig noch ruhen müſſe, bis ſich mancherlei Verhältniſſe u. a.
auch die Verhältniſſe auf dem Balkan, geändert haben würden.

leich der Primgeiger als Führer dominiert. Dieſe Kunſtausübung iſt
ei Klinglers zur Vollkommenheit geſteigert, in idealer en e

die Jntentivnen des Komponiſten verwirklicht und die Schön eiten des
Kunſtwerkes dem Hörer vermittelt. Klinglers ſpielen nicht mit der
dämoniſchen Beſeſſenheit, wie beiſpielsweiſe das Prisca Quartett,

ndern mit vollkommener Ausgeglichenheit und edler Abgeklärtheit,
z daß eine wundervolle Einheitlichkeit und Schönheit im Klang und
Vortrag erreicht wird.

Die Vortragsfolge verzeichnete diesmal nur zwei Werke, jedoch
Werke von derartigen Ausmaßen quantitativer und qualitativer Art,
daß eine ſolche Beſchränkung gerechtfertigt, jg notwendig erſcheint.

Das d Moll Quartett op. 74 von Max Reger entſtammt der
mittleren Schaffensperiode des Komponiſten; die tonalen Grenzen
werden ſchon oft geſprengt, kühne, harmoniſche Rückungen und eine
freie Chromatik bekunden wiederum, daß Reger an einer Stilwende
ſtand, daß er zwar feſt in der Tradition wurzelt, aber dennoch in die
Moderne übergreift“ Die 4 Sätze des Quartetts durchlaufen eine
ganze Gefühlsſkala, vom Drängen und Stürmen des erſten Satzes zur
ſchalkhaften Ausgelaſſenheit des Vivace, zur Verſunkenheit des Andante
und ſchließlich zur Heiterkeit des Finale.

Nach Reger eines der letzten Streichquartette von Beethoven, zu
deren Jnterpretation Klinglers beſonders berufen erſcheinen. Dies
mal war es das Es-Dur-Quartett op. 127, drei Jahre vor dem Tode
des tauben Meiſters komponiert. Hier hat ein gang Großer ſich Zu
den tiefſten Erkenntniſſen des Lebens durchgerungen, und nur mit Er
griffenheit wird man dieſem Adagio lauſchen können doch auch die
anderen e werden zu einem einzigartigen Erlebnis

Beide Werke erfuhren durch die Herren Karl Klingler (1, Violine),
Richard Heber (2 Violine), Fridolin Klingler (Violaſ, und Francesco
von Mendelsſohn (Violoncell) eine ideale dere ſo daß der Bei
fall am Schluß geradezu ſtürmiſche Formen annahm

Heinz Schröter

Vaihinger dreifacher Ehrendoktor. Gelegenſlich der Feier ihres
25jährigen Beſtehens am 15. Oktober hat die Rechts und Stagts-
wiſſenſchaftliche Falultät der Univerſität Münſter i. W. dem Geh.
Rat Prof. Dr. phil. H. Vathinger in Halle die Würde eines Ehren
doktors verliehen. Demſelben wurde auch ſchon 1924 gelegentligj der
200 jährigen Wiederkehr des Geburlstages Kants ſeitens der Medi-
ziniſchen Fakultät der Univerſität Königsberg ehrenhalber die Dok-
tkorwürde zuerkannt. Schon 1922 war die Techniſche u t Dres
den gelegentlich ſeines 70 Geburtstages mit der Verleihung der Würde
eines Ehrendoktors der Techniſchen Wiſſenſchaften e

Dretfache Auslandehrung eines deutſchen Gelehrten. Prof. A
v. Eiſelsberg, Wien, wurde von der Schweizeriſchen Geſellſchaft für
Ehirurgie und von der Britiſchen Geſellſchaft für innere Medizit
zum Ehrenmitglied ernannt. Von der Univerſität Edinburg wurd
er zum Ehrendoktor promoviert.

denkli Abweichunge ichen n
önnen, hat man durch eine auslegbare Formulierung
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Merſeburg und Amgegend.

die Rohre für die Waſſerleitung zu verlegen. Der e Teil der
Brücke wird infolge der übermäßigen Jnanſpruchna

S e Tro 2Weges mancherlei demolieren. Freitag morgen fuhr ein Motormobel-e gegen den hochliegenden Bürgerſteig und zerbrach

Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 21. Oktober 1927. Seite 3

Parkanlagen un
Unſere Mitteilung über die Pläne der Reichsbahn beim vier

gleiſigen Ausbau der Bahnſtrecke Halle Merſeburg Corbetha hat in
der Bevölkerung großes Aufſehen und berechtigte Empörung ausgelöſt.
Während Merſeburg Jahr um Jahr beträchtliche Summen aufge
wendet hat, um nach und nach einen Kranz blühender Anlagen zu
ſchaffen, die in unſerer waldarmen Gegend zur Erholung der ſtädtiſchen
Bevölkerung lebensnotwendig ſind, will die Reichsbahn mit einem
Schlage und

ohne zwingende Notwendigkeit Tauſende von Bäumen und
Sträuchern vernichten.

Und neben dieſem Raubbau an Merſeburgs Erholungsflächen, der
auf eine geſchloſſene Abwehr aller Bevölkerungsſchichten ſtoßen wird,
ſoll den Verkehrsnotwendigkeiten im Straßenverkehr nicht nur keine
Rechnung getragen werden, im Gegenteil ſoll der Verkehr zwiſchen dem
Weſten und der Altſtadt weiter erſchwert werden.

Die Pläne der Reichsbahn ſind mit brutaler Rückſicht s
loſigkeit aufgeſtellt, ſie ſind lediglich von den Wünſchen der Reichs
bahn diktiert und laſſen jede, auch die geringſte Berückſichtigung der
ſtädtiſchen Intereſſen in ſtädtebaulicher, verkehrspolitiſcher und hygie
niſcher Hinſicht vermiſſen. Bei derartigen Projekten, die viele Mil
lionen erfordern und ſich auf Jahrzehnte oder noch länger auswirken
werden, muß unbedingt ein geſunder Ausgleich der widerſtreitenden
Intereſſen gefunden werden. Wenn je, dann erſcheint es in dieſem
Falle nicht nur wünſchenswert, ſondern notwendig, wenn die erſten
Fachleute zur Mitarbeit herangezogen werden, die wir auf ſtädtebau
lichem Gebiete haben, um hier einen Weg zu finden, der das Gebot
der Sparſamkeit für die Reichsbahn ſowohl wie die berechtigten An
ſprüche der Merſeburger Bürgerſchaft berückſichtigt. Dieſer Weg geht
über einen

Preis Wettbewerb
wie ihn anerkennenswerterweiſe die Kreisverwaltung für den Bau
des neuen Kreishauſes beranſtaltet. Wir ſtehen nicht an, zu erklären,
daß gegebenenfalls die Stadt Merſeburg, deren Belange am ſtärkſten
gefährdet ſind, die Koſten für dieſen Wettbewerb übernehmen muß.
Es geht um das Bild unſerer Heimat, um unſere Parkanlagen, um
Beſeitigung und nicht Verſchärfung unſerer Verkehrsnöte!

t

Um unſeren Leſern eine genauere Uberſicht von den von der
Reichsbahn beabſichtigten einſchneidenden Anderungen im Stadtbild zu
geben, werden wir in dieſen Tagen den Bauplan ſowie einige Bilder
veröffentlichen, an Hand deren einmal die großen Zerſtörungen in
unſeren Anlagen und die mangelnde Rückſicht auf die Merſeburger

er

Sträßenverkehrsbedürfniſſe, und zum andern die Bemühungen und
Pläne der Stadtverwaltung und die durchaus berechtigten Wünſche der
Merſeburger Bevölkerung aufgezeigt werden ſollen.

Wir beginnen heute mit dem Abdruck des Planes der Bahnlinie
von der Eiſenquelle bis zum ſtädtiſchen Krankenhauſe.

Die ſchraffierten Linien zeigen das Gelände an, das die Reichsbahn
nach ihren Plänen für die Verbreiterung der Strecke verwenden will.
Wir ſehen im hinteren Stadtpark, dem Eichhornpark, die Vernichtung
wertvoller Anlagen. Das Gelände zwiſchen dem Bahndamm und der
Saale wird ſtellenweiſe nur noch 2 Meter breit ſein. Es
liegt überdies ſehr tief und bei Ausuferungen der Saale iſt der
verbleibende untere Weg unbenutzbar, ſo daß dann ein Weg in den
Eichhornpark unmöglich wird. Von der Saale aus wird man ſpäter
an dieſer Stelle ſtatt des jetzigen anmutigen Bildes lediglich einen
kahlen Bahndamm ſehen. Der Eichhornpark wird bei der
Durchführung der jetzigen Pläne der Reichsbahn allen Reiz ver
lieren und der Weg nach Schkopau, der auch von Halle aus viel
beſucht wurde, nur noch wenig begangen werden. Ein Spaziergang
am nackten Bahndamm iſt nun einmal keine Erholung.

Eine Notwendigkeit der Verbreiterung des Bahngeländes nach dem
Fluſſe zu iſt nicht vorhanden, da auf der weſtlichen Seite der Bahn
unbebautes Gelände vorhanden iſt. Man kann nur annehmen, daß
die Reichsbahn glaubt, Anlagengelände billiger zu erwerben als Acker
länd, und daß ſie einen Platz für die Abladung von Erdmaſſen braucht,
anders iſt die tiefe Ausbuchtung an der Strecke kaum zu erklären.

Kurz vor dem Bootshaus beginnt die Verbreiterung der Linie nach
der weſtlichen Seite. Die Straßenüberführung wird
doppelt ſo breit werden qls bisher. Der Bahndamm wird dann
weiter nach Weſten verbreitert, bis zur

Abzweigung der Lauchſtädter Bahn,

obwohl das Gelände öſtlich dieſes Teiles der Strecke der Reichsbahn
z. T. bereits gehört. Dieſe Planung kann jedoch ſo bleiben, es muß
aber befremden, daß von der Abzweigung der Lauchſtädter Bahn an
wieder öſt liches Gebiet beanſprucht werden ſoll, obwohl es ſich
längs des Stadtparkes um hochwertiges Bauland handelt
Hier ſollte das Villenviertel Merſeburgs erſtehen. Die
Verbreiterung des Bahngeländes beträgt an dieſem Teil der
Strecke 35 Meter! Das Bauland zwiſchen dem Stadtpark und der
Bahn wird ſo ſchmal, daß es außerordentlich an Wert verlieren würde

Dieſe ungewöhnlich ſtarke Verbreiterung des Bahndammes iſt

ehrsnotwend
Die rückſichtsloſen Pläne der Reichsbahn Vom Eichhornpark bis zum Krankenhaus

keiten
Züge der Strecke Merſeburg-— Schafſtädt ſpäter auf
Bahnſteig 1 abfertigen zu laſſen. Das Lauchſtädter Gleis kommt
dadurch auf der Oſtſeite (bisher Weſtſeite) der Strecke nach Halle
zu liegen und ſoll bei der jetzigen Abzweigung mit einer über
führung über die viergleiſige Strecke nach Halle hin
weggeführt werden. Dieſer Plan birgt einen weiteren ſchweren
Nachteil in ſich. Jetzt liegt die Lauchſtädter Strecke vor der Über
querung der Chauſſee Merſeburg-Halle tief im Gelände, und durch
eine weitere nicht ſehr erhebliche Senkung des Gleisniveaus wäre eine
Unterführung der Bahn anderhalliſchen Landſtraße
möglich. Durch die Neuplanung aber ſoll

die Bahnlinie auf einem Bahndamm über die Landſtraße

hinweggeführt werden. Wenn dadurch auch die Straße ſelbſt
nicht mehr gekreuzt wird und die Gefahren des
ſchrankenloſen überganges wegfallen ſo wird durch den
hohen Bahndamm die Uberſicht über die Straße doch mehr behindert,
als wenn die Gleiſe unter der Straße durchgeführt würden.

Am Gerichtsrain
tritt an Stelle der Gleiskreuzung eine Unterführung für
Fahrzeug- und Fußgängerverkehr. Die Schaffung dieſer
Unterführung iſt der Stadt bereits vor dem Kriege von der Reichsbahn
zugeſagt worden, bedeutet alſo kein Entgegenkommen der Reichsbahn
aus Anlaß der jetzigen Planung, und keine Entſchädigung für den
Fortfall der Bahnüberfahrt am Roten Brückenrain,
der ſpäter noch erörtert werden wird. Bedenklich iſt bei der Planung,
daß die Unterführung nur s Meter breit werden ſoll. Dieſe
Breite genügt den Anforderungen des Verkehrs nicht; es muß unbe
dingt eine Breite von 11 bis 18 Meter vorgeſehen werden.

Am Krankenhauſe wird die König-Heinrich-Straße gänzlich
verſchwinden, oder es muß vom Krankenhausgarten ein entſprechendes
Stück Land hergegeben werden. Das iſt jedoch bedenklich. Wir ſtehen
vor Erweiterungsbauten des Krankenhauſes; für jedes neue Bett, das
aufgeſtellt wird, muß aber auch eine entſprechende größere Gartenfläche
vorhanden ſein. Es iſt alſo verſtändlich, wenn ſich die Krankenhaus-
verwaltung gegen jede Beſchneidung des Geländes energiſch zur Wehr
ſetzt. Auf der öſtlichen Seite des Bahndammes iſt auch an dieſer
Stelle Platz für eine Verbreiterung des Bahngeländes.

Mußten wir ſo ſchon dem erſten Abſchnitt der Planung der
Reichsbahn einer derben Kritik unterwerfen, ſo wird es bei der andaraus zu erklären, daß die Reichsbahnverwaltung beabſichtigt, die ſchließenden Planung in noch ſtärkerem Maße der Fall ſein Gm.

21. Oktober.

Die ſtädtiſchen Werke und der Bergarbeiterſtreik.
Auf unſere Anfrage über die evtl. Auswirkungen des Braunkohlen

arbeiterſtreiks in der Licht, Gas und Waſſerverſorgung erfahren wir,
daß zwar das Kraftwerk Gröbers, von welchem wir bisher den Strom
erhielten, ſtillgelegt iſt, daß aber dafür der Anſchluß an eine andere
Fernleitung erfolgt iſt, ſo daß bisher Störungen in der Strom
zufuhr unterblieben ſind. Das Gaswerk verwendet Steinkohlen,
wird alſo vom Streik nicht in Mitleidenſchaft gezogen, außerdem ſind
Vorräte vorhanden. Das Waſſerwerk wird durch Braunkohle be
trieben Es ſind einerſeits noch genügend Vorräte vorhanden, anderer
ſeits wird die Verſorgung der Waſſerwerke als Notſtandsarbeit
von den Streikenden angeſehen. Ein Mangel an Waſſer iſt alſo
nicht zu befürchten.

R

Das goldene Arbeiksjubiläum konnte die Heimarbeiterin Frau
Erdmuthe Pertus bei der Papierwarenfabrik B. A. Blanken burg
begehen. 50 Jahre hat ſie unünterbrochen für die Firma gearbeitet, und
in Anerkennung wurden ihr Blumen mit einem Geldgeſchenk überreicht.

Beleuchtung von Hausfluren und Treppen. Folgende Be
ſtimmungen werden in Erinnerung gebracht: Mit Eintritt der Dunkel
heit ſind in ſämtlichen bewohnten Gebäuden, ſofern dieſelben nicht von
dieſer Tageszeit en die Straße dauernd abgeſchloſſen gehaltenwerden, die zu den hnnegen führenden Räume, alſo namentlich die

Hausflure und Treppen, bis 9 Uhr abends mit hinreichender und
feuerſicherer Beleuchtung zu verſehen. Verantwortlich für die Er
füllung dieſer Vorſchrift ſind der Polizeiverwaltung gegenüber nur die
etreffenden Hauseigentümer en ne e ie polizeilich ge

meldeten Vizewirte, Grundſtücksverwalter und Haſtellane öffentlicher
Gebäude, ohne Rückſicht darauf, daß etwa von dieſen die Ausführung
der Beleuchtung bzw. des Verſchloſſenhaltens des Hauſes anderen Per
ſonen, namentlich den Mietern, übertragen worden iſt.

Die Umbauarbeiten an der Neumarktsbrücke gehen nur ſehr
langſam vonſtatten, ſo daß an eine Behebung der Verkehrseinengung
noch lange nicht zu denken ſein wird. Gegenwärtig iſt man auch dabet,

Hat t ch de e etarken Verkehr auch ſehr mitgenommen, a geſehen davon, daß dieer Antos in der Enge des beſonders bei Regen ſehr glitt chigen

e n e e e e Seeblock an dieſer Stelle und ein anderes Auto riß auf der Brückenhöhedas Bandeien los, welches den Bürgerſteig einfaßt. Die Beſchädi

hungen des Trottoirs werden ja auch verſtändlich durch Bemühen der
Wagenführer, ſich ſo weit als möglich von der Bretterplanke der Bau
en fernzuhalten, denn ein Durchbrechen der leichten Umzäunung

ürch ein Auto könnte unabſehbares Unglück hervorruſen.
Ein ſchwerer Motorradunfall ereignete ſich am Freitag vor

mittag, gegen Uhr, auf der Chauſſee nach Weißenfels. Der Sohn
der eſierin der Riſchmühle, Erhard Heberer, der auf der Fahrt
nach Weißenfels war, fuhr in der Nähe des Lagerſchuppens der Firma

ingesleben mit ſeinem Motorrad einem ihm entgegenkommenden Ein
ſpännerfuhrwerk des Kaufmanns Friedrich Rohde aus Spergan

Hauseigentümern die Hausliſten zur lehten Perſonalſtandsaufnahme

gegen das linke Hinterrad und ſtürzte. Das Motorrad wurde dabeiberg e ar lat, alen der Fahrer Quetſchungen

am Bein dabvontrug und von einem Wagen des Autohauſes Nürn
berger abgeholt werden mußte. Die Schuld rage iſt noch nicht geklärt.

Keine Stellungnahme der e zum Bergarbeiter
a Die geſtrige Meldung eines halliſchen Blattes über eine Ver
ammlung der e e im Leunawerk entſpricht, wie uns die Direk

tion des Ammoniakwerkes auf Anfrage mitteilt, nicht den Tatſachen.
Wohl habe ein Unbekannter in der Mittagspauſe in der Werkskantine
verſucht, eine Rede zu halten, verſchwand ſedo ſofort beim Erſcheinen
eines Pförtners. Von einer Belegſchaftsver ammlung
keine Rede ſein.

Liefert die Hausliſten ab!

kann alſo

Noch immer hat eine Reihe von

nicht abgeliefert. Wir machen darauf aufmerkſam, daß die Säumigen
beſtraft werden können. Die ſchleunige Ablieferung iſt geboten.

Vorſtandsſitzung

der Waſſer wirtſchaftlichen Geſellſchaft
Der Vorſtand der Waſſer wirtſchaftlichen Geſellſchaft iſt am

ſuche in Merſeburg zuſammenoetreten. Beraten wurde zu
nächſt die

Projektierung der Zillierbachſperre.
Der Vorſtand beſchloß, dem Provinzialverbande zu empfehlen, für die
Projektierung der wirtſchaftlich wichtigen Sperre bis zur Hälfte eines
Betrages von 23 000 RM. beizuträgen; Bedingung ſoll ſein, daß die
Intereſſenten die andere Hälfte übernehmen und nachweiſen, daß aus
reichende Grundlagen für die Finanzierungsmöglichkeit vorhanden ſind.

Ferner wurde das
Projekt der Bodetalſperren

eingehend an Der rn hat wertvolle Vorarbeiten ge
leiſtet. Der Vorſtand trat der Entſchließung des Vorſtandes bei, der
die große volkswirtſchaftliche Bedeutung der Tal-
ſperre n anerkannt hat. Wenn ſich nun auch die Frage der Ken
tabilität noch nicht ganz überſehen läßt, ſo kann dieſe doch nicht
allein entſcheiden. Der Prrvinzialverwaltung wurde empfohlen, ſich
grundſätzlich zur Mitarbeit bereit zu erklären und die endgultige Klä
rung der Frage herbeizuführen, inwieweit eine Verzinſung der auf
Zuwendenden Koſten möglich ſein wird. Sache der provingiellen Kör-
perſchaften wird es dann ſein, zu entſcheiden, ob und inwieweit der nicht
durch die Erträgniſſe des Unternehmens als rentierlich geſicherte Teil
der Koſten im Hinblick auf die große volkswirtſchaftliche Bedeutung
des Unternehmens aus öffentlichen Mitteln der Provinz beſtritten
werden kann. Vor der Entſcheidung darüber bittet der Vorſtand noch
mals gehört zu werden.

Der Landesplanungsverband hatte bei dem Provinzial
ausſchuß einen Unkoſtenbeitrag für eine ſyſte matiſche Unter
uchung der e burg eher e beantragt. Der
rovinzialausſchuß hatte die Waſſerwirtſchaftliche Geſellſchaft um ein

Gutachten erſucht. Der Vorſtand beſchloß, den Antrag dem Ausſchuß
der W. G. zu unterbreiten und um Stellungnahme darüber zu er
ſuchen, ob eine ſolche ſyſtematiſche Erhebung über das Grundwaſſer
in der Provinz einem wirtſchaftlichen Bedürfnis enſpricht. Auf die
Vorarbeiten, die in dieſer Richtung die Landwirtſchaftskammer ſchon
geleiſtet hat, wurde beſonders hingewieſen

Außerdem wurden er Angelegenheiten erledigt. Für
Prof. Dr. Lang, Halle, der an die e beruſen iſt,
wurde Oberbaurat König gewählt; der NMitgliederverſammlung ſolt
die Zuwahl eines Vertreters der Stadt Halle einpfohlen werden

Die nächſte Mitgliederverſammlkung ſoll im Mai
ſtattfinden.

Her Bau des Landeserziehungsheims zu Eilenburg

Von der Preſſeſtelle der Provinzial
ver waltung von Sachſen wird uns geſchrieben:

„Eine ungewöhnliche Uberſchreitung des Voran
ſchlages ergibt ſich bei dem Bau des Landeserziehungsheims der Pwwrin Sachſen in Eilenburg. Eine Vorlage an den
e im Frühjahr 1926 forderte den notwendigen Betrag
Entwurf, Koſtenberechnung und Baugausführung waren, dem Drängen der
ev verein folgend, von der Provinzialverwaltung einem nam
haften Berliner Architekten übertragen. Der Provinziallandtag hieß das
Bauvorhaben prinzipiell gut, ermächtigte den Provinzialausſchuß, es zur
Ausführung zu bringen, gab ihm aber auf, durch Vereinfachung des Pro
jektes die Koſten zu ermäßigen. Dies geſchah im Einvernehmen mit dem
Architekten; der Provinzialausſchuß beſchloß im Juni 1926 den Bau unter
Zurverfügungſtellung eines Betrages von 1 560 000 RM.

Mit dem Bau wurde alsbald begonnen. Trotz dauernden Drängens
der Provinzialverwaltung auf Vorlage der ſpezialiſierten Koſtenanſchläge
durch den Architekten iſt es erſt neuerdings gelungen, nachdem ein Teil der
Rohbauten fertiggeſtellt iſt, ein klares Bild zu gewinnen. Hiernach

werden ſich die Geſamtkoſten faſt verdoppeln.
Nur ein Teil der Mehrkoſten iſt die Folge von Lohn und Materialpreis
erhöhungen oder unvermeidlichen Anderungen des Bauprogramms. Jm
le ſind ſie durch Unterſchätzung ſeitens des Architekten
veranlaßt.

Der Provinzialausſchuß beſchäftigte ſich in der Sitzung vom t d. M.
mit der entſtandenen Lage und überwies Projekt und Koſtenanſchläge einer
durch Mitglieder des Provinziallandtags und andere Bauſachverſtändige
verſtärkten Kommiſſion, die ſofort unter Leitung des Landeshaupt
manns in Eilenburg zu einer Sitzung zuſammentreten wird. Mit der
Klärung der rechtlichen Lage iſt eine weitere Kommiſſion des Provinzial
ausſchuſſes beſchäftigt.

Aus dem Zweckverband Leung
Operettenabend des Männer-Geſangvereins

NeuRöſſen.
Es wäre wohl geſchmacklos, eine dilettantiſche muſikaliſche Auf

führung ohne Einſchränkung gut und prachtvoll zu nennen, und es
wäre e e unſinnig, den Maßſtab, mit dem man Darſtellungen des
Theaters betrachtet, hier anzulegen. Die Kritik liegt in der Mitte
Natürlich wird der Schwung, der bei der Operette vorhanden ſein
müß, weil eine ja meiſt banale Handlung zugrunde liegt, hier zum
Teil fehlen, doch muß man die Ehrlichkeit, die gute Abſicht und den
Anſatz zur Darſtellung ernſter nehmen als ſonſt. Dies vorausgeſchickt.
Der Männer- Geſangverein Neu Röſſen hatte mit der Aufführung
einer Operette ein Wagnis unternommen, das aber unter der muſika-
liſchen Leitung ſeines Dirigenten Hugo Rohe und unter der Regie
von Paul Stein glücklich gelang, das bewies der überaus zahl
reiche Beſuch der Siedlungsturnhalle und der rauſchende Beifall, der
den anſprechenden Schlagern folgte. Das Orcheſter folgte willig dem
Dirigenten, und ohne Störung geſchah die Aufführung. Die Handlung
iſt, wie bei den meiſten Operekten, banal, ſo auch hier notwendiges

Jnventar natürlicherweiſe ein Graf, mit ein wenig zuviel Poſe, dar
geſtellt von Paul Stein, ein armes Mädchen, vlondzöpfig, Lieſel,
deren Stimme an einzelnen Partien recht fein klang, aber oft zu zart,
um klingend und rund zu ſein. Wir erſparen uns, alle Schauſpieler zu
nennen, die mit viel Eiſer und Luſt ſpielten. Doch wollen wir den
Barbier nicht vergeſſen, der nett und natürlich ſpielte und dem die
anſprechende Stimme über ſchwierige Stellen hinweghalf. Gut und
pünktlich ſetzte auch der Chor ein, und als ſich die verſchiedenen Paare



S Halleluja!“

Klaſſe Wagen geſetzt werden.
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notgedrüngen, um der Operette zu eben dem glücklichen Operettenende
u verhelfen, gefunden hakten, war der Beifall groß, und alſo die Aufſahrang der vielen Mühe und Arbeit, die Dirigent Roye und Spieler
und Orcheſter hatten, gelungen 9 S
Gemeindeabend des Evangeliſchen Vereins Röſſen.

Röſſen, 21. Okt. Die Veranſtaltung des Evangeliſchen Vereins
am Mittwoch fand regen Zuſpruch. Nach der herzlichen Begrüßung
durch Pfarrer Lüttke wurde der ſchöne Miſſionsſilm „Jn Jeſu
Wenſt von Bethel nach Oſtafrika“ gezeigt, zu dem e e
Trittelwi t aus Bethel die erklärenden Worte ſprach. Es war
eine Freude, den Worten dieſes im Miſſionsdienſt un Mannes
lauſchen zu dürfen Jn bunter Reihe wechſelten Film, gemeinſamer
Geſang und Vortrag miteinander ab. Feinſinnig war das Programm
uſammengeſtellt, und die Lieder gaben dem Abend erſt ſo etwas recht

Trautes, Familiäres,
Auf der weißen Leinwand begleiteten die Zuſchauer die aus

ziehenden e e in das ferne Afrika, und erhielten ein an
ſchauliches Bild von der üppigen Vegetation des ſchwarzen Erdteiles
und ſeiner Bewohner. Reiche Arbeit wartet der Sendboten des
e e die nicht nur Seelſorger, ſondern auch Arzt, Schul
lehrer und Handwerksmeiſter ſein müſſen, und viel iſt ſchon geleiſtet
worden, wie die Bilder überzeugend darlegten. Auf der Miſſions
ſtativn wird neben en die ſauber von den Negern eingebunden
werden, auch eine d rift gedruckt, die ein vorzügliches Werbeorgan
darſtellt. Obwohl die Miſſion Kulturträgerin iſt, zeigt ſie ſich dennoch
als Schützerin und Bewahrerin des Volkstums der Eingeborenen

um Schluß leuchteten auf der Leinwand die Worte des
17. n auf, die auch über dem Tor des Miſſionshauſes in
Bethel ſtehen „Lobet den Herrn, alle Heiden; preiſet ihn alle Völker!
Denn ſeine Gnade und Wahrheit waltet über uns alle in Ewigkeit

Mit einem glaubensfrohen Liede klang der Abend aus,
der wohl manchem das Herz für die Miſſion warm gemacht hat.

Leung, 21. Okt. Der Erweiterungsbau der Leung-
b rücke iſt nunmehr vollendet, ſo daß der neue Teil der Brücke am Mitt
woch dem unten Verkehr übergeben werden konnte, jedoch bleibt die
Brücke für Autolaſtwagen weiter geſperrt. Zweifellos gibt der Erweite
rungsbau dem Straßenzug Jnduſtriekor-Spergauer Straße ſchon jetzt ein
großzügiges Bild. Es iſf im Intereſſe des geſamten Verkehrs zu wünſchen,
daß die Renovierung des alten Brückenbaues recht bald hegonnen wird
und vor allem von ſeiten der Reichsbahnverwaltung beſchleunigt wird.
Erſt dann kann auch die „Mübag“ ihren Verkehr in LeungRöſſen lücken
los zweigleiſig durchführen. Der Erweiterungsbau der Leunabrücke wurde
von der Firma Hochtief AG. vorm. Gebr. Helfmann, Eſſen, ausgeführt.
Nach der endgültigen Fertigſtellung beträgt die Geſamtbreite der Brücke

-18,50 Meter, während die während des Krieges gebaute Leunabrücke nur
7,50 Meter breit war.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unker dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die Redaktion
nur die preßgeſetzlich-formale Verantwortung auch identifigiert ſie ſich nicht

mit den vertretenen Anſchauungen
Mehr 4.-, weniger 3.-Klaſſe- Wagen.

Vom Zentralverband Chriſtlicher Fabrik und
Transportarbeiter wird uns geſchrieben:

Recht ſonderbare Zuſtände findet man, wenn man u
hat, den Zug 18.52 Uhr ab Leißling nach Halle zu benutzen. Obwöhl,
wie es heißt, ſchon des öfteren Beſchwerden an die e b en
e ſind, ſcheint dieſe es nicht für richtig zu halten, daß dieſem
üge mehr er e angehängt werden an kann beob

achken, daß die meiſte Zeit e n vier Wagen 8. Klaſſe e die
um dieſe Zeit m immer halb leer ſind, wohingegen die 4 Klaſſe derart
überfüllt iſt, daß es kein Wunder iſt, wenn Frauen und Kinder ohn
mächtig werden. Der Zug muß von den Arbeitern benutzt werden, die
Zum Leungwerk fahren, und da ſind die einzelnen Abteile doppelt ſo
ſtark beſetzt, als die vorgeſchriebene Zahl, die im Abteil angeſchrieben

iſt. Auf allen Stationen geht dann das Geſchimpfe los. Man denke
ich aber auch mal in den Zuſtand der Arbeiter hinein, die zur Nacht
chicht fahren, dort ſchwer arbeiten müſſen und dann auf der Fahrt nach
er Arbeitsſtelle nur mit Hängen und Würgen ein Stehpläßchen en

Es könnte mancher Arger den Reichsbahnbeamten ſowie dem Publikum
erſpart werden, wenn ein vder zwei Wagen 4 Klaſſe mehr mitgeführt
würden und vielleicht noch an Stelle von zwei laſſe Wagen Zwei

Tageskalender.
Freitag, 21. Oktober.

Kammerlichtſpiele: Der größte Gauner. Lichtſpielpalaſt „Sonne“:
um v Weiß gegen Blau. UnionTheater: Wer niemals
einen Kuß geküßt Die Tochter der Löwengöttin. Konzert:
„Tivoli“ „Hohenzollern“. MRG.: Hauptverſammlung. Deutſche
Volkspartei Vortrag von Dr. Cremer. Ball: „Tivoli“ und

„Funkenburg“.

Wetterwarte
V. W. am 22. 10. (Sonnabend) Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe

in ſtrichweiſe etwas Regen, Nacht ſehr kühl, in den Mittags
tunden ziemlich milde. 28. 10. (Sonntag): Kühl, wolkig, zeitweiſe

aufheiternd, etwas Niederſchläge.

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?
Die Jſobaren zeigen nach Weſten hin eine Wölbung, der niedere Druck

erſtreckt ſich alſo meiſt im Weſten nach dem Ozean und gibt hier zur Ent
wicklung von immer neuen Störungen die Veranlaſſung, wo milde,
ozeaniſche Lüfte mit kalten, vom Norden kommenden Luftmaſſen zuſammen
treffen. Wir erwarten am Sonntag kühles, wechſelnd bewölktes Wetter
mit etwas Niederſchlägen, da einſtweilen hoher Druck keine größere Be
deutung erlangt.

S Oberwünſch, 20. Okt. Einen leichten Unfall erlitt am
Dienstag, gegen Abend, ein Laſtauto von der Filiale der Naumann
Brauerei in Merſeburg. Dem Auto kam in der Nähe des Ortes
ein Maultierwagen entgegen, der von einem jungen Knecht gelenkt
wurde. Beinahe wären die beiden Gefährte ſchon aneinander vorbei
geweſen, als im letzten Augenblick durch die unruhigen Tiere die weit
herausſtehende Achſe des Fuhrwerkes das Vorderrad des Autos ſtreifte
und durch den plötzlichen Ruck dem Führer das Lenkrad aus der Hand
geriſſen wurde, ſo daß der ſchwere Wagen in den Graben fuhr. Sowohl
der Führer als auch die beiden Beifahrer wurden herabgeſchleudert,
wobei der Chauffeur ſich eine Bruſtquetſch ung zuzog, die jedoch
nicht ſchwer zu ſein ſcheint. Die beiden Beifahrer kamen mit leichten
Fleiſchwunden davon. Der Motorwagen wurde am anderen Morgen
durch ein anderes Laſtauto der Firma abgeſchleppt.

S Bad Lauchſtädt, 20. Okt. Die Winter-Theaterſaiſon
beginnt. Während des Winterhalbjahres wird die Deutſche Volks
bühne, Halke a. d. S., unter e Jntendant Förſter im „Goldenen
Stern“ monatlich zweimal gaſtieren. Dieſelbe iſt bekannt aus der
Aufführung „Glaube und Heimat im vergangenen Sommer im
Goethetheater. Um ſich gute Plätze für die Saiſon zu ſichern, hat die
Geſellſchaft eine Einzeichnungsliſte ausgelegt. Die Eröff-
nungsvorſtellung erfolgt am nächſten Mittwoch mit dem hiſtoriſchen Luſtſpiel Anneieſe von Deſſau“ von Hermann Herſch.

S Schafſtädt, 21. Okt. Zur Pflege des Jugend und
Volkstaänzes veranſtaltete der Ortsausſchuß für Jugendpflege im
Verein mit dem Kreisausſchuß einen i en aſragnt der von
Editha Storch, Rathenow, geleitet wurde. achmittags tanzten die
Kinder, und es war für den Zuſchauer eine Freude, zu beobachten,
wie die friſche Herzlichkeit der Leiterin und der freudige Eifer der
Kinder in kürzer Zeit eine kleine Tanzgemeinſchaft entſtehen ließen,
die keine Mühe ſcheute, um in der knappen verfügbaren Zeitſpanne
ſoviel wie möglich zu erreichen. Dasſelbe läßt ſich auch von dem Kreis
der Erwachſenen und Jugendlichen ſagen, der ſich abends zuſammen

i

fand. Die Muſik wurde in liebenswürdiger Weiſe von Rektor Prinz
Und Konrektor Triebel ausgeführt. Zur Unterſtützung der Leiterin
waren auch Angehbrige des M Tangzkreiſes erſchienen, und
ſogar Vater Hemprich“ hatte es ſich nicht nehmen laſſen, ſelbſt einmal
u erſcheinen und mit Rat und Tat zur Seite zu ſtehen. Den
bſchluß des Lehrganges bildete ein Abſchiedsabend, zu dem

auch die Angehörigen der Teilnehmer geladen waren. Exwaächſene
und Kinder zeigten nun was ſie der er Paſtor MathuPie dankte in einer Anſprache er Leiterin und den tatkräftigen

nterſtützern, wies auf die Bedeutung des Volkstanzes hin und be
tonte nochmals, wie wünſchenswert es wäre, wenn die Volkstanz
bewegung in der deutſchen Jugend weiteſte Verbreitung fände.

s Schkenditz, 21. Okt. n l in Kinderfeſt-gusſchuſſes, Zur Entgegennahme der Abſchlußprüfung zum
Kinderfeſt tagten am Mittwoch abend im Café Harniſch die Vertreter
der beteiligten Vereine Der Vorſitzende dankte allen, die an einem
ſchönen Verlaufe mitgeholfen hatten insbeſondere dem Geſtalter der
prächtigen Feſtwagen, Paul Lange, und dann legte der Kaſſenver
walter Ludwig Rechnung über das Feſt, welches etwa 3100 RM.
an Ausgaben verurſacht habe, ſo daß von dem Feſtſond noch 500 RM.
übrigblieben, die für das nächſte Kinderfeſt verzinslich angelegt wer
den. Dem Rechnüngsführer wurde für die gewiſſenhafte Arbeit Dank
geſagt. An dem Kinderfeſt haben über 600 Kinder teilgenommen
Jntereſſant war die Mitteilung von Fundnachrichten abgelaſſener
Ballyne, von denen einer bei Markranſtädt und ein anderer bei
Rückmarsdorf niederging. Für das nächſte Kinderfeſt iſt der
I. und 2. Juli 1928 in Ausſicht genommen.

g Schkeuditz, 20. Okt. Unverhoffte Ferienverlänge-
rung. Am Dienstag vormittag ſollte der Unkerricht in der Städt
ſchule wieder aufgenommen werden. Vorgeſehen war, die neuerbaute
Dampfheizung in Betxrieb zu nehmen, aber der Heizungsmonteur kam
nicht und ein Verſuch, die Heizung von anderer Hand zu bedienen,
mißzlang, Es ſtellte ſich heraus, daß bei der ausführenden Firma ein
Streik ausgebrochen war, ſomit konnte die Heizung nicht in Be
nutzung genommen werden; der Unterricht e aus. Von der
n iſt unterdeſſen die Arbeit als Notſtands arbeit er
klärt worden und ſo wird hoffentlich der Jnbetriebſetzung der Heizung
kein Hindernis mehr im Wege ſtehen.

S Schkenditz, 21. Okt. Flegeleéi. Vor wenigen Wochen war die
Lichtreklame des Cafe Bismarck während der Nachtzeit zertrümmert
worden. Der Beſitzer hatte die Reklame kaum erneuern laſſen, als
ſie in der Nacht zum Donnerstag wieder eingeſchlagen worden iſt.
Durch die Aufmerkſamkeit des Publikums iſt es der r benach
richtigten Polizei gelungen, den Täter zuermitte
Namen feſtzuſtellen

8 Altranſtädt, 29. Okt. Die Schweinepeſt iſt in dem Gehöft des
Landwirts Oswald Schmidt tierärztlich feſtgeſtellt worden.

S Bad Dürrenberg, 21. Okt. Kirmes- Jagd Bei der Mitt
woch nachmittag vom Jagdverein Dürrenberg umfaſſend die Jagd
bezirke Wölkau, OſtrauLennewitz, Porbitz und Keuſchberg-Balditz, ver

S kleinen Treibjagd wurden von 20 Schützen 91 Haſen, ſieben
hhühner und ein Hamſter erlegt. „Haſenkönig“ wurde wieder Herr

r jün, Schladebach, mit 12 Haſen, Kronprinz Gutsbeſitzer
Kurt Reuſter, Wölkau, mit 9 Haſen. Obwohl ſich der Wildbeſtand
ſeit dem Kriege etwas gebeſſert hat, ſo bleibt das Jagdergebnis

immer noch weit hinter dem der Vorkriegsseit zurück. Originell iſt
die Dublette des Haſenkönigs, der mit ihr 1 Hamſter und 1 Haſen
zur Strecke brachte

Kreis Querfurt
Mücheln, 20. Okt. Die Mäuſeplage hat in der hieſigen Feld

flur und in Richtung Branderoda, Crumpa und Gleina einen Umfang
angenommen, daß für die Winterſaaten Schlimmſtes befürchtet wird
Man hofft auf baldigen Witterungsumſchlag, der der Plage Einhalt
gebietet

Huerfurk, 21. Okt. Schwindler. Wieder machen Schwindler
unſere Gegend unſicher Diesmal haben ſie folgenden Trick. Sie legen,
um recht glaubwürdig zu ſein, Empfehlungskarten irgendeiner Tuchfabrik
vor, meiſtens die der Vereinigten Mühlhäuſer Tuüchfabriken (die es gar

nicht gibt und geben on die Fabrik befände ſich unter Geſchäftaaufſiche
Die Preiſe waren um wel Fnftet der reguitken Vertaufenreſſe feſtgeſeht
nd die Fabrik hätte die Leute herausgeſchickt, um bis zu einem gewiſſen

Termin die Ware umzuſetzen. Jeden Tag müßten die Gelder an die
Fabrik abgeliefert werden. In der Regel bringen ſie Empfehlungen von
Bekannten mit und treten ſehr ſicher auf. Bei näherer fachmänniſcher
Unterſuchung ſtellt ſich der Stoff als ganz minderwertig heraus und iſt
kaum den dritten Teil des verlangten Preiſes wert. Alſo Vorſicht!

Schleberoda, 21. Okt. Die Zuckerrübenernte iſt im vollen
Gange, und auf allen Wegen ſteht man die ſchweren Rübenwagen, die
ihre Laſt zur Zuckerfabrik tragen. Leider iſt der Ertrag aber nicht ſo,
wie man erwartete, da im Durchſchnitt mit einer Ernte von kaum
100 Zentner auf den Morgen gerechnet werden kann. Die Rüben ſind
infolge der naſſen Witterung erheblich ins Kraut geſchoſſen, während die
Ausbildung der Wurzel ſehr zu wünſchen ührig läßt. Auch der Zucker
gehalt ſoll nicht den Grad anderer Jahre erreichen.

z Gleina, 20 Okt. Einbruch. Jn der Nacht zum Dienstag
wurde bei dem Kaufmann Wilhelm Arnold ein ſchwerer Einbruch
verübt. Die Diebe ſind, nachdem ſie die von der Kirmes heimkehrenden
Bewohner des Hauſes wahrſcheinlich von einem erbrochenen Kohlen
ſchuppen aus bepbachtet hatten, durch ein Fenſter in den Laden ein
geſtiegen. Hier haben ſie die Ladenkaſſe, einen Schaukaſten und im
Nebenzimmer einen Schreibtiſch exbrochen; hauptſächlich hatten ſie es
auf die im Laden befindliche Wäſche abgeſehen. Der entſtandene
Schaden beläuft ſich ungefähr auf 400 RM. Zur Sicherheit hatten die
Diebe die nach dem Laden führenden Türen verriegelt und die Laden
tür von innen geöffnet. Trotzdem ſind ſie anſcheinend mit ihrer Beute
wieder durch die Gärten davon, da man doch annehmen kann, daß
gerade zur Kirmes der Vorgang auf der Hauptſtraße hätte bemerkt
werden müſſen. Der ganzen Art des Einbruches iſt anzuſehen, daß
die Diebe mit den Ort lichkeiten genau pertraut geweſen
ſein müſſen.

Meiſter Reineke im Dorfe.
F Zeuchfeld, 21. Okt. Trotzdem hier im Orte eine ganze Reihe eifrige

Jäger ſind, hatten die Bewohner am Donnerstag nachmittag das ſeltene
Schauſpiel, daß ein d len be Fuchs ganz Ungeniert die Dorfſtraße
herabkam und in den Garten des Lehrers ſprang. Die überraſchten Ein
wohner machten ſofort Jagd auf den frechen Eindringling, der aber eine
Latte in der Umzäunung durchbrach und ſpurlos wieder verſchwand.
Was den Meiſter Reineke zu dieſem Gaſtſpiel veranlaßt hat, iſt rätſelhaft,
da man nicht annehmen kann, daß ihn jetzt, bei der reichbeſetzten Tafel
des Herbſtes, der Hunger an die Wohnſtätten ſeiner Feinde trieb.

4 Freyburg, 20. Okt. Die Neuverpachtung der ſtädti-
ſchen Acker und Gärten hatte faſt die gänge werktätige Bevölke
Ding Freyburgs in den „Ratskeller“ gerufen. er da dachte, daß der
e der Nachkriegszeit vorüber ſei, der irrte ſich. Schon vor
Beginn des Termins war das Lokal voll, und ſo geſchah es, daß alle
durch die Pachtzeit freigewordenen Acker uſw. viele Anwärter“ hatten.
Einzelne Parzellen wurden faſt auf das Doppelte getrieben Bei der
letzten Verpachtung wurden 1600 Mark jährlich erzielt, bei der jetzigen
dagegen 2000 Mark.

F Nebra, 20. Okt. Sffentl. Stadtverordnetenſitzung.
Die Verpachtung des Hartobſtes brachte einen Ertrag von 1920 M. gegen
617 M. im vorigen Jahre. n W e der haben die Kaſſe in Ordnung
gefunden. Zu den Realſteuern bewilligte der Bezirksausſchuß folgende Zu
ſchläge: 200 Prozent zum bebauten und unbebauten Grundvermögen Und
300 Prozent zum Gewerbe Einer Erhöhung des unbebauten Grundvermögens an 275 Prozent ſtimmte der Bezirksausſchuß nicht zu und

ſchlug vor, dafür die Bierſteuner in Höhe von 3000 M. einzuführen.

n und ſeinen

Der Magiſtrat lehnt die e e Bierſteuer ab und will 210 Pro
zum Grundvermögen erheben. ie Verſammlung e ſich dew
Magiſtratsbeſchluſſe an. Zum Bau des Waſſerwerks nahm die Stadt vor
der Provinzialhilfskaſſe ein Darlehen, das zum größten Teil wieder zurück
gezahlt wurde. Die aufgewertete Reſtſchuld ſoll unter günſtigen Be
dingungen ſofort abgelöſt werden. Der Poligeiwachtmeiſter Fittich bitte
die Stadt, für ſeine zum neuen Hauſe notwendige, bei der Stadtſchaft ir
Merſeburg aufgenommene erſte e die Bürgſchaft zu übernehmen
Seinem Antrage wurde entſprochen. arrer im Ruheſtande Lan t
wurde mit Stimmenmehrheit zum Schiedsmann gewählt. Für den in der
Februarſizung zum Stadtkapellmeiſter gewählten Kapellmeiſter Erbs,
der das Amt nicht übernehmen kann, wird Kapellmeiſter Rön ne e als
Nachfolger beſtimmt. Drei Ackerparzellen am Reinsdorfer Weg len
unter den Kberſchwemmungen, es wird darum beſchloſſen, ſie noch in dieſem

ahre mit Apfelbäumen zu bepflanzen. Die Pachtzeit der Ackerparzellen
iſt im nächſten Jahre abgelaufen. Die Wiederverpachtung ſoll ſchon in
dieſen Jahre geſchehen, damit die Wiederpächter das Feld düngen. Die
Verſammlung erkennt die Notwendigkeit des Baues einer Turn
h alle an und erſucht den Magiſtrat, der Angelegenheit näherzutreten

Furchtbare Kamilientragödie.
Jn Roſchwitz bei Bernburg erſchoß in der vergangenen

Nacht ein Arbeiter ſeine Ehefrau und ſeine Stieftochter, darauf brachte
er ſich ſelbſt einen tödlichen Schuß bei. Die anderen Kinder hatt
ſich bereits in Sicherheit bringen können.

Gerichtksver handlungen

Amtsgericht Merſeburg
Sitzung vom 20. Oktober.

Der in Unterſuchungshaft befindliche Elektromonteur Johann P.
hatte am 18, September 1927 in Frankleben ihm von dem Gutsbeſitzer
Hermann Fehſe geliehene Schnürſtiefel und eine Decke unterſchlagen und
die Tür des Poligeigefängniſſes in Frankleben beſchädigt. Es erfolgte
Vertagung zwecks Vorladung weiterer Zeugen

Der Kellner Max Sch. aus Weißenfels war angeklägt, am
11. Mai 1927 in ine auf e en Wegen und Plätzen ein
falſch gekennzeichnetes Kraftrad geführt zu haben, ohne im Beſitz eines

ührerſcheins zu ſein. Seine Strafe wurde feſtgeſetzt auf 50 RM. eptl.
0 Tage Gefängnis

Der Lithograph Karl W. aus Merſeburg war veſchuldigt, im
Mai 1926 das Vermögen des Hrogenhändlers Hermann Emanuel durch
Vorſpiegelung falſcher Tatſachen um 12,60 RM. geſchädigt zu haben. Es
wurde auf eine n 50 RM. evtl. 10 Tagen Gefängnis erkannt.

Der Kellner Hugo aus Merſeburg ſtand unter der Anklage,
am 3. Juli 1927 den Arbeiter Ernſt Körner mittels eines Stockes körper
lich mißhandelt zu haben Das Gericht erkannte auf eine Geldſtrafe von
50 RM. eptl. 10 Tagen Gefängnis

Der Werkmeiſter Eduard F. aus Böhlitz Ehren d war an
geklagt, am 23. Juli 1927 in Merſeburg durch Fahrläſſigkeit die Körper-
verletzung der ſiebenjährigen Hildegard Verges verſchüldet zu haben, in
dem er mit einem Kraftwagen einen von dem Kind geſchoßenen Karren
anfuhr und ſo veranlaßte, daß durch Hochſchlagen der Deichſel das Kind
verletzt wurde. Eine ſtrafbare Handlung war aber nicht nachzuweiſen,
weshalb Freiſprechung erfolgte

Fleiſchermeiſter Otto Brauer mittels
haben. Seine Strafe wurde auf 75
feſtgelrk tDer Gemeindeporſteher

aftung Snan auf gerxichtliche Entſcheidung gegen zugeſtellte e
Strafverfügungen hatten geſtellt. 1. Der Feilenhauer Paul K. aus Mer es
burg, der in der Nacht zum 23. Juli 1927 an einer Menſchenanſammlung
ſich beteiligt und der Aufforderüng der Polizeibeamten, weiterzugehen,
nicht Folge geleiſtet haben ſollte. Es verblieb bei der Poligeiſtrafe in
Höhe von 5 RM. eptl. 1 Tag Haft. 2. Der Maurer Ewald K. aus
Sſtrau, der eine unvorſchriftsmäßige Abwäſſergrube angelegt haben
ſollte, durch deren Mängel die Rachbarſchaft durch den Geruch ſchwer be

käſtigt wurde. Die i von 5 RM enptl. 1 Tag Haft wurde vom
Gericht en Der Oberingenieur Paul K. aus den Leunawerken,
der nicht verhindert haben ſollte, daß ein an Bau 274 des Werkes er
richteter Aufzug, der vom Dampfkeſſelreviſtons Verein Halle a. d. S. noch
nicht abgendinmen war benutzt wurde. Die Verhandlung wurde ver
tagt, zwecks weiterer Beweiserhebung.

Einſpruch gegen einen zugeſtellten amtsrichterlichen Strafbefehlhatte der Schuhwarenhandier Emil T. aus Weißenfels der am
Sonnabend, dem 2. Juli 1927, nach Ladenſchlußzeit in Knapendorf mit
Schuhwaren hauſiert hatte. Die Strafe wurde ermäßigt auf 10 RM. envtl.
2 Tage Haft.

Brieftaſten der Redaltion
Allen Anfragen an die rei iſt der Bezugsſchein für den letzten Monat und

5 fein Briefmarken beianfügen
E. B. Es kommt darauf an, vb bei Begründung der Hypothek

oder in der Nachzeit die ſogenannte kaſſatoriſche Klauſel, d. h. vereinbart worden iſt, daß die Toperhet ſofort fällig ſein ſoll, dafern die

Zinſen nicht pünktlich gezahlt werden. Dabei gilt für Sie natürlich
eine ſolche Vereinbarung auch dann, wenn ſie ſchon, bevor Sie die
Hypothek übernommen haben von Jhrem Vorgänger eingeräumt
worden iſt. Beſteht keine ſolche Vereinbarung, ſo kann der Gläubiger
nur die fälligen Zinſen, aber vor dem 1. Januar 1982 das Kapital
nicht fordern. Mindeſtens wäre er zum Abzug eines Zwiſchenzinſes
nicht berechtigt.

F. W. Nach s 1258 RVO. erhält Witwenrente die dauernd in
valide Witwe nach dem Todes ihres verſicherten Mannes Als invalide
gilt die Witwe, die nicht imſtande iſt durch eine Tätigkeit, die ihren
Kräften und Fähigkeiten entſpricht und ihr unter billiger Berückſichti
gung ihrer Ausbildung und bisherigen Lebensſtellung zugemutet werden
kann, ein Drittel deſſen zu erwerben, was körperlich und geiſtig geſunde
Frauen derſelben Art mit ähnlicher Ausbildung in derſelben Gegend
zu verdienen pflegen. Witwenrente erhält auch diejenige Witwe, die
nicht dauernd invalide iſt, aber während 26 Wochen ununterbrochen
invalide geweſen iſt oder die nach Wegfall des Krankengeldes invalide
iſt, für die weitere Dauer der Jnvalidität. Wenden Sie ſich an die
Verſicherungsanſtalt ihres Bezirkes.

Aus der Geſchäftswelt.
Man wünſcht Sie gut und ſchnell zu bedienen;
ſtarker Andrang in den Abendſtunden,
beſonders Freitags und Sonnabends,
macht das leider in einzelnen Fällen unmöglich.
Wenn Sie es einrichten können, machen Sie, bitte,
die Einkäufe in den frühen Tagesſtunden;
Sie werden in angenehmſter Form bedient
und ſchenken dem Perſonal weſentliche Erleichterung.

ausdrücklieh verlangenund nichts anderes zu nehmen, ist ein Gebot der Klugheit, denn gegen
rauhe, rote, spröde Haut und das lIästige Aufspringen der Hände, wie über
haupt zur Haut- und Schönheitspſege, ist Kombelſa seit 20 Jahren die Wric-

samste daher für Sie

die elnzige Haufterem eTube 60, 100 Pfg., dazu Kombella-Seife 60 Pfg.
Obéerall

erhältlich

e

3 e ſun
et

e elS b
n



S

a

Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 21. Oktober 1927. Seite

Aus Mitteldeutſchland

Wegen Notwehr freigeſprochen.
Halle. Der Arbeiter Karl Rümm ler, der bei einer Schläge

rei den Stahlhelmer Steinbach erſtach, war bekanntlich zu vier
Monaten Gefängnis verurteilt worden Da die Unter
ſüchungshaft auf die Strafe angerechnet wurde, war die zu verbüßende
Strafe nur gering. Gleichwohl legte der Verurteilte Berufung
An, weil er nur in Notwehr gehandelt habe. Wegen der Erſtechung
Steinbachs war er zwar ſchon in erſter Jnſtans freigeſprochen worden,
weil er ſich in Notwehr befunden hatte, als die eiden Gegner der
eine war betrunken, der andere angetrunken auf ihn mit Stöcken
bzw. Beſen einſchlugen. R. war nur verurteilt worden, weil er dem
Freund Steinbachs, dem Maler K. auf der Treppe n ennde
war und ihn t hatte. Das Gericht kam in der Berufungs-
inſtanz zu völligem Freiſpruch Rummlers.

Un befriedigende Zuckerrübenernte.
Magdeburg. Wie in verſchiedenen anderen Wirtſchaftsgehieten,

o iſt auch in der Börde die Zuckerrübenernte, die nunmehr voll ein
geſetzt r mit einer ziemlichen Enttäuſchung verbunden Die Er
kräge bleiben zum Teil ganz weſentlich hinter den des Vorjahres
zurück. Der üppige Stand während des Sommers ließ erwarten,
daß der Landmann für den Ausfall der Gurken- und Zwiebelernte
auf eine Entſchädigung rechnen konnte. Wohl iſt die Rübe gut insKraut geholſen infolge der reichlichen Näſſe, aber die Wurzel
iſt durchweg nur kurz elieee und läßt in der Dicke zu wünſchen
übrig. Der Durchſchnittsertrag, ſoweit er jetzt ſchon feſtgeſtellt werden
konnke, beläuft für den Morgen auf kaum 150 Zentner,während in ſonſtigen normalen Jahren 200 und darüber erreicht
wurden. Jmmerhin wird ſich aber der Geſgamtertrag in der
Börde gegen das Vorjahr noch erhöhen, denn die
weſentlich vergrößert und betragen ſelbſt für mittlere Betriebe bis
30 Morgen Der Zuckergehalt, der ſich bei den zur Zeit noch wachſen
den Rüben infolge der warmen Witterung noch erhöht, befriedigt jetzt
wenig und überſteigt in ſeltenen Fällen 15 Prozent und ſteht ſomit
gegen das Vorjahr um bis 2 Prozent zurück Wenn die günſtige
Sitterung weiter anhält, iſt eine frühzeitige Beendigung

der Ernte zu erwarten. Nicht nur das Roden iſt in d Jahre
eine verhältnismäßig leichte Arbeit, ſondern auch das Abfahren der
Rüben vollzieht ſich infolge des trockenen Bodens ohne Schwierigkeiten
und die Rübenwagen können mit voller Laſt auf dem Acker ſelten
werden. Als Preis rechnet der Produzent ſowohl für Kauf als auch
für Aktienrüben für den Zentner auf 1,50 bis 1,70 M.

Auch ein „Schwergewichtler“.
Vinzelberg (Alkm.). Zu einer argen Schlägerei kam es hier

zwi W zwei Geſellen einer Bäckerei Der jüngere Geſelle wurde
von dem älteren mit einem ſchweren Gewichtsſtück derart bearbeitet,
daß er zuſammenbrach und vom Arzt verbunden werden mußte.

a. Anzeige erſtattet iſt, kann dieſer „Schwergewichtskampf“ noch un
angenehme Folgen haben.

Die Bank muß trockengelegt werden.

Anbauflächen ſind

Koswig. Das Gebäude der Filiale der Landesbank hat in den
Souterraginraumen, wo die Dreſors ſtehen, ſtark unter Grunde
waſſer zu leiden. Schon oft mußte eine große Motorſauge
Pumpe angeſetzt werden, um das Waſſer abzupumpen, damit man
ginigermaßen trockenen Fußes an die Treſors gelangen kann. Dieſe
Abſaugung des Waſſers hält aber leider immer nur ken rze Zeit an

Petroleum in der Grude.
Ftendal. Durch Gas betäubt wurden in der Nacht eine

in der Alten Dorfſtraße wohnende Witwe und deren 18jährige Tochter.
Beide wurden dem Krankenhauſe zugeſührt. Die Vergiftung iſt dar
auf zurückzuführen, daß in der Grude der Koks mit Petroleum begoſſen
worden war, um den Koks zum Glühen zu bringen.

Vor Ort verſchüttet.
Lugau. Auf der Gewerkſchaft „Deutſchland“ wurden durch

Zuſammenbruch eines Kohlenortes zwei Bergleute verſchüttet.
S Während der eine Häuer noch lebend geborgen und ſchwer verletzt

ins Lichtenſteiner Krankenhaus gebracht werden konnte, zog man nach
ſtündiger Rettungsarbeit ſeinen Kollegen, einen böhmiſchen Berg

r nur do t aus den Kohlenmaſſen.
zuſammenſtoß zwiſchen Auto und Fuhrwerk.
e Der Geſpannführer getötet

Barleben. Vor der Ziegelei Hauswaldt ereignete ſich am Mitt
wöch morgen ein folgen ſchwerer Zu ſammenſtoß zwiſchen
einem Laſtfuhrwerk u einem Auto. Das Auto eines Tierzucht
inſpektors aus Halle ſtieß mit einem Steinlaſtwagen der Firma
Lange Eckſtein zuſammen. Der Geſpannführer Auguſt Lange

E

ſtürzte aus der Schoßkelle und brach ſich das Genick. Außer
dem wurde er auch noch von ſeinem eigenen Geſpann überfahren.
Er war ſofort tot. Wen die Schuld an dieſem furchtbaren Un
glück trifft, muß erſt die Unterſuchung ergeben.

Eine Ziegelei eingeäſchert.
Brandſtiftung

Möckern. Jn der Nacht zum Mittwoch gegen 1 Uhr brach in
der drei Kilometer von Möckern entfernt gelegenen Kenßſlerſchen
Dampfziegelei ein Großfeuer aus, das inſolge des herrſchenden
ſtarken Windes binnen kürzer Zeit ſämtliche Schuppen, Drockenräume
und die Gebäude der Ziegelei in Aſche legte. Die erſt ſehr ſpät
alarmierte Feuerwehr konnte das Unglück nicht mehr aufhalten die
Ziegelei brannte vollſtändig nieder Die Entſtehungs
Urſache iſt zunächſt noch unbekannt. Es wird jedoch Brand ſtiftung
vermutet. Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt.

Vierzig Jahre Eſperanto.
Feſtſitzung in Dresden.

P Dresden. In dieſem Jahre ſind vierzig Jahre verfloſſen, ſeit
der Schöpfer der Welthilfsſprache Eſperanto, Ludwig Zamenhof,
das erſte Lehrbuch in Warſchau herausgab und dannt ſein Werk zur
Verſtändigung aller Völker durch eine gemeinſame Hilfs
ſprache der breiten Offentlichkeit übergab Zur Feier des Tages der
vollendeten vier Jahrzehnte hatte der Zweig Dresden im
Deutſchen Eſperantobund für ſeine Mitglieder und Gäſte eine Feſt
ſitzung veranſtaltet. Der Vorſitzende Johannes Karſch, begrüßte
die Verſammlung namens des Geſamtvorſtandes, hob hervor, daß dieſe
Feier der Abſchluß der Werbewoche für Eſperanto ſein ſolle, mit der
man in ganz Sachſen der Sache dieſer Weltſprache ſicherlich einen
guten Dienſt getan habe.

Die Feſtanſprache hielt Studienrat Dr. Trögel. Er führte aus,
daß in dieſem Jahre zur Rückſchau ein zweifacher Anlaß vorhanden ſei

ehn Jahre ſind verfloſſen, daß mitten im Weltkriege der Schöpfer des
Eſperanto in Warſchau ſtarb, und 49 Jahre, daß in ruſſiſcher Sprache
ein Büchlein über die neue Welthilfsſprache erſchien. Das Eſperanto
hat viele Feinde gehabt, die es für eine Spielerei, Künſtelei und Un
natürlichkeit erklärten; aber alle Verſuche es zu bernichten, ſind ver
ebens geweſen. Der Redner wies nach, wie auch Eſperanto nach

Regeln und Geſetzen aufgebaut ſei, ſchilderte das Weſen ſeiner Ent
wicklung und kam zu dem Ergebnis, daß man es mit einer natürlichen
lebendigen und öorganiſch aufgebauten Sprache zu tun habe, die ihrer
Einfachheit wegen leicht zu erlernen ſei und daher raſche Ver
breitung h Nachdem Dr. Trögel den ſoßziologiſchen Wert der
Eſperantoſprache betont hatte, hob er ihr Vorwärtsſchreiten in der
Kultüurentwicklung herbor und wies nach, wie Eſperanto ſein Leben
aus den lebenden Sprachen geſchöpft habe

Anſchließend übergab ein Vorſtandsmitglied einigen Mitgliedern,
die über 20 Jahre im Bunde ſind, unter herzlichen Worten die ge
rähmte Zamenhofplakette, und dann hielt Schriftſteller Hermann
Häfker einen Vortrag über „Olympig und der Sinn der griechiſchen
Gymnaſtik“ unter Vor ührung zahlreicher Lichtbilder. Er gab einen
intereſſanten Uberblick über die Leibesuübungen im alten Griechenland
und über die Olympiſchen Spiele, zu denen ganz Griechenland Be
n entſandte Der Vortrag wandte ſich beſonders an die Vertreter
er Sportvereine, die die Vorteile des Eſperanto bei der Olympiade

in Amſterdam im nächſten Jahre recht wohl gebrauchen könnten. Die
Lichtbilder waren geſchmackvoll gewählt und erläuterten den Vortrags
ſtoff aufs beſte.

Gift ſtatt Lebertran. J
Zwei Kinder vergiftet.

P. Elſterwerda. Jn Döllingen tranken die Söhne eines
Arbeiters in einem unbewachten Augenblicke aus einer Flaſche, in der
ſie Lebertran vermuteten. Die Flaſche enthielt jedoch ein
ſchweres Gift. Ein anderthalb Jahre alter Knabe iſt bereits
geſtorben, während ſein acht Jahre alter Bruder ſchwer ver
giftet daniederliegt.

Wolfsmilchvergiftung.
Pr. Börnecke. Die Familie L. war damit beſchäftigt, die

milchpflanzen, die ſich in dieſem Jahre beſonders verbreitet haben,
noch ehe ſie ſich ausſamen, auszuraufen. Den Beteiligten war aus

ahrung bekannt, daß die Pflanze einen nern
enthält rotdem man mit aller Vorſicht ans Werk ging, ſich nach
der Arbeit gründlich die Hände wuſch, ſtellten ſich jedoch am ſelben
Abend äußere und innere Vergiftungserſcheinungen ein. Die Arme
und das Geſicht, beſonders die Augen, ſchwollen bedenklich an Dann
verurſachte ein heftiges Brennen des Gaumens und der Zünge unge
heure Schmerzen In der Nacht machte ſich eine äußerſt beſchleunigte
und beängſtigende Herztätigkeit bemerkbar, außerdem ein quälendes

Wolfs

Selbstrasſerer!
Vor dem Einseifen die haut gründlich mit

NIVEASCREIE
einteibent Erfolg Schmerzloses Rasieren
blendendes Schneiden des Messers keine
Reizung der Haut, Preſse: M o.20 1.20

e de und Sauſen im Kopf. Erſt nachdem die Erkrankten einige
age das Bett gehütet hatten, beſſerte ſich der Zuſtand

Fam
19.3020.90 Uhr. Wanderungen durch unſere Heimat. Gerhard Plaß: „Durch die

Bergſtädte des Erzgebirges.“
20.00 Uhr Wetterdienſt
29.05 Uhr Geſchäftliche Mitteilungen.
20.15.-—22.00 Uhr: Ubertra,

Weidel (Sopran); Robe

Erfurt. Jn ein Geſchäft in Erfurt trat ein elegant gekleideter
Er deutete auf einige ſilberneFremderherrlichen Gefäße dienen

ihm dienſtbefliſſen der Ge ma
den Gewinnern von Rennen gibt.
Fremde intereſſiert.
Sache ſo iſt, wie wäre es, wenn Sie und ich zum Beiſpiel um dieſen
prachtvollen Pokal rennen würden
Fremde, den Silberpokal in der Hand.
ihm her.

Gera. Jn der Kaiſer-Wilhelm-Straße fuhr ein mit Langholz ſ.
beladener Wagen, von der Stadt kommend, in das Schmidtſche Zimmer
geſchäft ein. Als der Wagen faſt quer zur Straße ſtand, fuhr ein von
Dinz kommender Perſonenkraftwagen in voller Fahrt auf den hinteren
Teil des Fuhrwerks auf, wodurch ſich ein Teil von ihm tief in den
Kühler des Kraftwagens einbohrte.
bemühten ſich, den Perſonenkraftwagen von dem Holzwagen zu löſen.
Zu dieſer Zeit kam von der Stadt her der Straßenbahnwagen 18 und
fuhr mit unbegreiflicher Unvorſichtigkeit in voller Fahrt auf
den Holzwagen auf.
geworfen und die ſchwere Stämme auf die mit dem Freimachen
des Autos beſchäftigten Perſonen und ſonſtigen Zuſchauer geſchleudert.
Einige Perſonen konnten erſt nach Anſetzen von Hebelwinden hervor
geholt werden. Ein Rettungszug der Sanitätskolonne leiſtete die erſte
Hilfe. Jnsgeſamt ſind dreizehn Perſonen ſieben Frauen und ſechs
Männer verletzt worden, darunter drei ſo ſchwer, daß ſie ſofort in
das Krankenhaus eingeliefert werden mußten
bis zur Stunde noch nicht geklärt, doch ſcheint die Hauptſchuld den
Führer des Sträßenbahnwagens zu treffen

Leipzig.

„Die Kunkelſtube aus
Späßen.

ilien kunde

Findeiſen

Aber der Fremde gewann den Pokal.

Auto, Fuhrwerk und Straßenbahn zuſammen

teuerrundfunk. tbertragung von Dresden
19.00-19.80 Uhr Famtlienforſchung.

nung von Dresden:

Erkäute a net e ich tt (drläuterungen) und das Streichquarte ie Herren FriWie ropholler). e Friſche22.00 Uhr Preſſe ünd Sportdienſt.
22.15 Uhr Funkbrettl. Menagerie.

Der verdiente Rennpreis.

n und fragte, wozu die
vollten. „Das ſind Rennpokale“, bedeutete
chäftsmann, „Preiſe,

c

So
„Alſo Rennpokale.

ſe, wiſſen Sie, die man
ſo“, meinte der vornehme

Nun, mein Lieber, wenn die

Und ſchon ſtartete der
Der Geſchäftsinhaber hinter
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Aus aller Welt
Drei Todesopfer eines Bootsunglückes.

In der Nacht kenterte bei Finkenwärder ein Segel
b o ot. Die Lootſenſtation eilte mit einer Barkaſſe an die Unfallſtelle
und verſuchte, die Beſatzung zu retten. Die drei Mann der Be
ſatzung waren jedoch vom Sturm ſchon abgetrieben und ſind er
e r u r Die Namen der Perſonen ſind bisher nicht bekanntge

vrden.

Beim Verſöhnungsverſuch den Vater erſchoſſen.
Eine furchtbare Familientragödie ſpielte ſich im Hauſe

Hebbelſtraße 2 in Charloktenburg ab. Im Laufe einer heftigen
Auseinanderſetzung zwiſchen dem 47 Jahre alten Wachbeamken Hermann
Abraham und deſſen erwachſenem Sohn, dem Polizeiwachtmeiſter Karl
Abraham, griff Karl Abraham in der Wohnung ſeines Vakers in der Not
wehr nach ſeiner Dienſtpiſtole. Er gab mehrere Schüſſe ab. Hermann
Abraham ſank ködlich getroffen zu Boden

Zehn Häuſer eingeäſchert.
Großfeuer in Pommern,

Durch zwei Großfeuer wurde in Schmallenkin (Freis Greifen
berg) und in Quehin (Kreis Kolberg) insgeſamt zehn Gebäude
eingeäſchert. Außer der geſamten Ernte ſind viele landwirtſchaft
liche Maſchinen mitverbrannk. Drei Tagelöhnerfamilien haben ihre ge
ſamte Habe verloren. Jn Quehz in brännken zwei Wohnhäuſer ſowie

und Scheunen nieder. Auch hier wurde die geſamte Ernke ver
nichtet

Maſſenvergiftungen in Hagen.
Nach dem Genuß von ſelbſtgebackener Tor ke erkrankten in Hagen

e 33 Teilnehmer an einer Silberhochzeit zum Teil unker
ſchweren Vergiftungserſcheinungen. Da Paratyphüsverdacht beſteht, ſind
alle erforderlichen Schuhmaßnahmen getroffen worden.

Die BubikopfSchöffin.
Auch in Potsdam konnte man ſich dem Geſetze, nach dem auch

Frauen zu Schöffen und Geſchworenen ernannt werden dürfen, nicht
verſchließen. Jmmerhin übten die Schöffinnen ihr Amt bisher mit
größer Würde aus, und erſt heute iſt am Potsdamer Richtertiſch der
erſte Bubikopf en Die Frau eines Potsdamer Gold
ſchmieds, vor mehreren Wochen m Schöffin mit dickem Haarknoten,
erſchien heute es war für Potsdam eine Senſation vubiköpfig
Witn Potsdamer Gerichtsgebäude iſt trohdem nicht zuſammen
geſtürz

Berlins Schrecken ein Meſſerſtecher fährt umher.
Die Berliner Kriminalpolizei hat für die Ergreifung des

Meſſerſtechers, der im Süden und Südoſtens Berlins, beſonders in
Neukölln, den Schrecken der jungen Mädchen bildet, eine Belohnung
von 100 Mark er Es iſt feſtgeſtellt worden, daß der Unhold
bisher in 18 Fällen Schulkinder und junge Mädchen
überfallen hat. Es handelt ſich um einen Mann von etwa 50 90
Jahren, der meiſtens Mancheſteranzung, Gamaſchen und Windjacke
trägt und auf einem Rade durch die Straßen fährt.

15 Jahre eingeſchloſſen.
Aus Warſchau wird gemeldet: Lajzer Rozenberg in Lodz

gtte We nun etwa 40 Jahren mit Eſther Berkol verheiratet, eine
chöne Mitgift erhalten und damit eine Kurzwarenhandlung begonnen.

as Geſchäft ging aber hen weshalb Rozenberg nach Amerikaauswanderte und h in Chikago er Dort rer er, ohne
geſchieden zu ſein, eine andere Frau, und als dieſe geſtorben war, ging
er eine dritte Ehe ein, von der Frau Rozenberg in Lodz Kenntnis
erhielt. Sie ſtrengte einen Scheidungsprozeß an. Darüber
brach der aus und die Angelegenheit kam ins Stocken. Aber
noch vor Beginn des Krieges hatte Rozenberg ſeiner amerikaniſchen
Frau eröffnet, daß er drei Töchter in Lodz habe, und ſo einigte
man ſich eine dieſer Töchter nach Chikago herüberkommen zu n
Die Nachricht hiervon ſchlug bei den jungen Mädchen in Lodz heftig
ein. Alle drei, ſelbſt die jüngſte 15fährige, wollten mit aller Leiden
e die Peiſe nach Amerika ausführen. Die Muter aber, die an
den drei Töchtern, beſonders ſeit ſie der Mann verlaſſen hatte, mit
en e Liebe hing, ſuchte mit allen Mitteln die Töchter feſt
uhalten. Es n ihr nicht. Zuerſt verſchwand die e Tochter,
ann die nächſte. Beide waren nach Amerika zu ihrem Vater aus
r un verfiel die Frau in eine an Jrrſinn grenzende
elancholie.Kurze Zeit darauf war auch die dritte, die jüngſte Tochter,

verſchwunden, und die Nachbarn, wie die Verwandten r an, daß
guch ſie die Reiſe über das Meer angetreten habe. Aus
der Frau Rozenberg, drangen jedoch von Zeit zu Zeit wilde Schreie,
die man nicht erklären konnte. Nun iſt dieſer Tage ein Magi
ſtratsſchöffe mit e e Poliziſten dort eingedrungen. Sie fanden
ein dunkles Zimmer deſſen Fenſter mit Brettern verſchloſſen und ver
nagelt waren Jn dieſem Zimmer war ſeit über 12 Jahren die jüngſte
Tochter Sure, ein geſchloſſen. Sie war bei ihrer Entdeckung

30 Jahre alt, konnte kaum mehr gehen und ſprechen, und die Stube
elbſt ſtarrte vor Schmutz und Unrat. Die durch die Flucht des

annes und der beiden Töchter von Sinnen gekommene Frau hatte
in der Angſt, nun auch noch die dritte Tochter zu verlieren, ſie während

Nur zuweilen drangen
Gefangenen nach außen.

bracht.

der langen T in jener Stube eingeſperrt.
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geſchloſſenheit einen abſolut idiotiſchen Eindruck machte, kam ins
e wo man verſuchen wird, ſie dem normalen Leben zurück
zugeben

Könnecke bricht ab.
Der Begleiter Könneckes m ſeinem Oſtaſienflug, Graf Solms,

ſoll ſich in dem Flugzeug eine Verlehung zugezogen haben. Könnecke
habe ſich daher entſchloſſen, Graf Solms mit dem Flugzeug nach Bag
dad zu bringen, von wo aus er nach Deutſchland a e er wer
den ſoll. Es wird mit der Möglichkeit gerechnet, daß dieſe Verletzung
des Grafen den Abbruch es „Germania“-Fluges, zur
Folge haben wird.

Vor dem Konzertkſaal gepfändet.
Der Jazzbandkapellmeiſter Julian Fuh s wurde, als er mit ſeiner

Frau aus dem Auto ſtieg, um ſich in den Blüthnerſaal zu begeben, von
einem Gerichtsvollzieher empfangen, der in Gegenwart eines Schupo
beamten das Ehepaar nötigte, ihm in ein Zimmer des Konzertgebäudes
zu folgen. Dort beſchlagnahmte er ſämtliche Brillanten
der Frau Fuhs auf Grund eines dringlichen Arreſtbefehls, der wegen
einer größeren Schuld gegen Frau Fuhs erwirkt worden iſt. Der Vorfall
würde vom Publikum bemerkt und erregte erhebliches Aufſehen

Die Alimentierungsanſprüche des Ehemanns.
Zu der Notiz, wonach eine geſchiedene Frau durch das Gericht in

Los Angeles verurteilt worden ſei, ihrem früheren Ehemann eine
monatliche Unterhaltsrente zu zahlen, äußert ſich ein Richter Das Urteil
des amerikaniſchen Gerichts iſt durchaus nicht ſo eigen und einzigartig,
wie es vielleicht auf den erſten Blick anmuten mag. Die kaliforniſche Ge
ſetzgebung, auf der es beruht, hat eine Parallele im deutſchen
bürgerlichen Recht. Nach Paragraph 1578 Abſ. 11 BGB. hat die
allein für ſchüldig erklärte Ehefrau dem geſchiedenen Mann den ſtandes
gemäßen Unterhalt inſoweit zu gewähren, als er außerſtande iſt, ſich
ſelbſt zu unterhalten. Es kann alſo auch in Deutſchland ſehr wohl vor
kommen, daß eine geſchiedene Frau durch Richterſpruch verurteilt wird,
ihren früheren Ehemann zu alimentieren

Der generöſe Boxmeiſter.
Der Schwergewichtsmeiſter Gene Tun ney hat aus ſeinem Gewinn

im Boxkampf mit Dempſey die Mittel für die Renovierung der
katholiſchen St. -Veronika-Kirche im Neuyorker Stadtviertel
Greenwich Village zur Verfügung geſtellt.

Kurt Prenzel läßt ſich von Fern Andra ſcheiden
Nachdem der Boxmeiſter Breitenſträter die Eheſcheidungsklage

gegen ſeine d eingeveicht hatte, hat nun auch Exmeiſter Kurt Pren
z el ſeinen Rechtsbeiſtand beauftragt, die Scheidungsklage gegen ſeine
Gattin, Fern Andra, einzureichen. Als Grund gibt er „ehe-
widriges Verhalten ſeiner Ehefrau an, das von dieſer aber
beſtritten wird. Fern Andra beabſichtigt übrigens, demnächſt zur
Sprechbühne überzugehen. Sie wird noch in der kommenden Saiſon
im Kleinen Theater, Unter den Linden, auftreten

Wieder ein Zugüberfall in Mexiko.
Acht Perſonen gekötet, zehn verletzt.

Eine Bande von 150 Aufſtändiſchen verübte ekwa 45 Kilometer ſüd

lich von San Luis Pokoſi einen Anſchlag auf einen Perſonenzug.

Die Tochter, die nach der langen Ab

Auf die Schienen waren zwei Dynamitpakronen gelegt, von denen die
eine unker einem Eiſenbahnwagen explodierte, während die andere die
Schienen aufriß und den Zug zum Stehen brachte. Achk Perſonen
wurden dabei gekötet, zehn verletzk. Die Räuber drangen darauf
in den Zug ein und plünderten einen Teil der Fahrgäſte ſowie den Poſt
wagen aus. Jhre Beute beträgt über 25 000 Dollar. Die Reiſenden im
Pullman Wagen und in der erſten Klaſſe blieben unbehelligkt. Im Zuge
befanden ſich auch einige Verwandte des Präſidenten Calles. Nach dem
Aitenkat flüchteken die Räuber in die Berge. Als Geiſel wurde von ihnen
der Generaldirektor der Bergwerke von Amagjac, ein Engländer,
mitkgenommen, den die Räuber zu erſchießen drohen, wenn ſie nicht ein

Löſegeld von 5000 Dollar erhalten.
Mord zum Beweiſe der Willenskraft.

Die Schüler der höheren Weh von Baſchkirir in Ruß-
land debattierten eines Tages über Doſtojewſkis „Raſkolnikow“. Die
Debatte bewegte ſich bald um den Mord an ſich, wobei der als Extre-i nut e re Slowokotow behauptete, der Wille des

miſt bekannte n tMenſchen kenne keine Grenzen. Er tue immer das, was er ſich einmal
feſt vorgenommen habe, halte ſich n auch jeder Tat für fähig und
würde n einen Mord, wenn er ihn einmal beabſichtigt habe, ohne
Gewiſſensbiſſe ausführen. Auf die Entgegnungen ſeiner Kollegen er
widerke Slowokotow nur, daß er denjenigen von ihnen, der um ihn
der Verantwortlichkeit zu dentheben in einem eigenhändig unter
zeichneten Brief Selbſtmord geſtehe, jederzeit zu ermorden bereit ſei.
Während alle er Slowokokows Ausführungen g. einen
ſchlechten Scherz hielten, erbot ſich die ſchöne Sinaida Gankow,
eine Klaſſenkollegin Slowokötows, den gewünſchten Brief zu ſchreiben
ſie nehme Slowokotows Vorſchlag vollſtändig ernſt, ſie zweifle nur
daran, daß er die Willenskraft habe, ſie zu töten. Slowokotow ſetzte
einen Termin feſt, kaufte einen zweiſchneidigen Dolch und verlangke
von Sinaida Gankow die Ausfolgung des gewünſchten h Nach
längerem Zaudern ſchrieb ſie den Brief und ſandte ihn Slowokotow.
Zur feſtgeſetzten Zeit erſchien der Student ſeiner Klaſſe. Sinaida ſaß
mit Kollegen plaudernd einem Tiſch und begrüßte den Eintreten
den mit einem Lächeln. Auf ſeine Frage erklärte ſie, noch immer
äbſolut keine Angſt zu empfinden. Da zog Slowokotow ſeinen Dolch
und ſtieß ihn bis ans Heft in die Bruſt der 18jährigen Singida. Die
Tat war ſo ſchnell geſchehen, daß das Blut der Ermordeten den Boden
re ehe noch einer der Anweſenden Slowokotow in den Arm fallen
onnte. Um ſeine Reueloſigkeit augenfällig zu beweiſen, konſtatierte

er ſelbſt den Tod ſeines Opfers, beſuchte dann ein Wirtshaus und
ging ſchließlich in ein Kino. Am nächſten Morgen ſtellte er ſich derDe wobei er den Brief der Ermordeten vorwies. Jetzt hatte ſich
Slowokotow vor den Geſchworenen in en wegen Mordes zu
verantworten und wurde, nachdem die ärztlichen Sachverſtändigen ihn
als vollkommen normal bezeichneten, zu 10 Jahren ſchweren
Kerkers verurteilt.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. rer pol. Hanns Thormann für Politik und Volks
wirtſchaft; Franz Rößn er für Feuilleton und Unterhaltung; Franz Gomm
für Lokales und Mitteldeutſchland Otto Georgi für Sport und Aus aller

e n e e ee r neben gen les Manuſkript keine Gewähr. Gerichtsſtand
für beide Teile Merſeburg.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Eine Gerhart Hauptmann Erſtaufführung in Berlin.
„Dorvothea Angermann“ bei Reinhardt.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

Helene Thimig und Werner Krauß
in den Hauptrollen des in Max Reinhardts Jnſzenierung zur Berliner Erſtaufführung gelangten Schauſpieles „Dorothea Angermann“

von Gerhart Hauptmann

Die Heidehofherrin
Roman von H. Courths-Mahler.

12. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Was aber e wird, wenn kein Teſtament vorhanden iſt“,

beharrte Georg Wernher
r an tag richtete ſich hoch auf und ſah den Sprecher ſtolz und
ühl an.

„Sie können auch völlig darüber beruhigt ſein, daß ich etwa An
e an das Erbe geltend machen werde, wenn dieſe Anſprüche nicht
urch das Teſtament bewieſen werden. Jch habe meinem Pflegevater

gegenüber ſtets erklärt, wie mir der Herr Juſtizrat bezeugen wird,
daß ich in Jhnen allein den rechtmäßigen Erben des Wernherſchen
Vermögens geſehen habe, trotz allem, was zwiſchen Jhnen und meinem
Pflegevater lag. Sie brauchen keine Sorge zu haben, daß ich un
bewieſene Anſprüche an dies Erbe geltend machen werde.“

vchaufgerichtet ſtand Felizitas da und machte nicht den Eindruck,

als ſei ſie von einer e e betroffen worden, imGegenteil ſchien es, als ſei ihr eine drückende Laſt von den Schultern
genommen.

Nun bat ſie der Juſtizrat, ſich ſelbſt davon zu überzeugen, daß
die Kaſſette leer war. Felizitas trat ruhig an den Tiſch heran, blickte
in die Kaſſette und ſchloß mechaniſch den Deckel. Dabei hafteten n
Augen ſinnend auf dem Spruch im goldenen Spruchband; plötzlich
aber weiteten ſie ſich in faſſungsloſem Staunen. Sie beugte ſich tiefer
hinab und ſah forſchend auf die Zeilen, als ob ſie ihren Augen nicht
traute. Sie wußte doch ſo genau, daß die Buchſtaben „T in dem
Worte „Treuen“ und „a“ in dem Worte „Gewand“ faſt verwiſcht ge
weſen waren und offenbar durch den häufigen Gebrauch abgenußt.
Hier aber auf dieſem Spruchband waren ſämtliche Buchſtaben ſcharf
ausgeprägt und deutlich zu leſen. Und nun ſchoß ihr die Gewißheit
wie ein Blitz durch den Kopf: Dieſe Kaſſette war nicht dieſelbe, in
der Onkel Karl ſein Teſtament verwahrt hatte; ſie war ſicher das
Duplikat des alten Familienerbſtücks und mit der urſprünglichen ver
tauſcht und niemand anderes konnte das getan haben als Frau

Emilie Wernher. JFelizitas hob den Kopf und ſah mit einem forſchenden Blick in die
Augen dieſer Frau, in denen das Schuldbewußtſein für ſie ſo deutlich
eſchrieben ſtand. Mit blitzartiger Schnelligkeit reihten ſich füri die einzelnen Verdachtsgründe noch einmal zur lückenloſen
ette aneinander; die flüchtige Erſcheinung der ſchwarzen Geſtalt an

der Gartenpforte, der dunkle Seidenſchal, unter dem die Fremde etwas
zu verbergen ſchien, das Leugnen Frau Emilies, das Haus ſchon ein
mal betreten zu haben ſicher hatte ſie in der Abſicht, die beiden
Kaſſekten zu vertauſchen, die Beerdigung verſäumt. Man hatte offen
bar Onkel Karl verheimlicht, daß die zweite Kaſſette noch vorhanden
war. Daß Richard Wernher um den Betrug wiſſen ſollte, war für
Felizitas ausgeſchloſſen, ebenſowenig ſein Vater, dazu war ſeine Er
regung vorhin zu echt geweſen. Noch einmal gingen ihre Augen zu

rau Emilie hinüber, die leichenblaß, ohne ſich zu rühren, auf ihrem
tuhl ſitengeblieben war, während die übrigen Teilnehmer an der

Trauerfeier erregte Gruppen bildeten und das rätſelhafte Ver
ſchwinden des Teſtaments beſprachen.

Nach allem blieb dem Juſtizrat nichts übrig, als ſich vorläufig
von e zu verabſchieden, um dann ſeine weiteren Maßnahmen
u treffen.

Als ex, von Felizitas bis zur Türe geleitet, gegangen war, trat
Richard Wernher auf ſie zu und reichte ihr die Hand.

„Mein gnädiges Fräulein“, ſagte er, kaum ſeine Bewegung
meiſternd, „ich hoffe, Sie glauben mir, wenn ich Jhnen ſage, daß ich
r ich wünſche, daß das Teſtament gefunden wird. Sicher hat es

nkel Karl anderweitig verwahrt und hat während ſeiner Krankheit
nur vergeſſen, es Jhnen mitzuteilen. Geben ſie die Hoffnung nicht
auf, es wird ſich ja finden! Und wie es auch kommen mag, ich für
meine Perſon verzichte auf ein Erbe, das uns nicht zukommt, denn
ich weiß, daß Sie allein nach Onkel Karls Willen die rechtmäßige
Erbin ſeines Vermögens ſind.

„Jch glaube e lieber Herr Doktor, daß Sie wünſchen, das
Teſtament möge ſich noch finden. Aber ich e wünſche es ja nicht
einmal.“ Im ſtillen dachte ſie Wenn du wüßteſt, wer das Teſtament
e ließ, dann würdeſt du ſeine Wiederauffindung nicht
wünſchen!

Er ſah ſie mit großen, erſtaunten Augen an, aber ſie ſchnitt die
Frage, die ihm auf den Lippen lag, ab und ſagte einfach „Jch habe ja
meinen Heidehof und auch ein kleines Kapikal, das Onkel Karl in
ſicheren Papieren für mich angelegt hat. Das ſchützt mich vor Not
und ſichert mir eine beſcheidene Exiſtenzmöglichkeit.“

Richard Wernher verneigte ſich noch einmal ſtumm vor ihr, denn
in dieſem Augenblick traten die anderen Leidtragenden hinzu, um ſich
unter Worten warmer Teilnahme von Felizitas zu verabſchieden. Das
Wernherſche Ehepaar hatte, unbemerkt von Felizitas, das Zimmer
ſchon borher verlaſſen, und es war ihr lieb, daß ſie Frau Emilie nicht
noch einmal hatte Auge in Auge gegenübertreten müſſen.

Rolf und t Walberg waren im Hintergrund geblieben und
wollten ſich als die letzten von Felizitas verabſchieden.

„Das Teſtament wird ſich noch finden, mein gnädiges Fräulein“,
ſagte Rolf tröſtend, als die anderen gegangen waren. en

„Das iſt außer Frage, Fee, es muß ja gefunden werden“, pflichtete
Judith bei.

Felizitas lächelte ſeltſam.
„Es wird nicht gefunden werden, ich wünſche es auch nicht.
n ſah ſt mit See unruhigen Augen an:
„Sie wünſchen es nicht
„Nein, denn ich habe mich nie als die rechtmäßige Erbin Onkel

Karls betrachtet.“
Es glänzte hell auf in ſeinem Blick.
„Und was werden Sie tun

et reckte ſich hoch auf, ihre Augen leuchteten mutig und
entſchloſſenW habe den Verluſt meines geliebten Pflegevaters verſchmerzen

müſſen. Das war ſchwerer, als auf ſein Erbe zu verzichten. Jch

alledem, was über ſie

werde ſo ſchnell als möglich meine Angelegenheiten hier ordnen denn
meines Bleibens hier iſt nicht länger, als unbedingt nötig iſt.

„Und wo wollen Sie hin S„Jch gehe auf meinen Heidehof, Herr Walberg, der wird jetzt
wieder meine Heimat ſein, und es wird mir nicht ſchwer fallen, mich
in die neuen Verhältniſſe zu ſchicken, denn ich hatte ja immer die
Abſicht, nach Onkels Tod einmal auf den Heidehof hinauszuziehen.
Jch hoffte bis zuletzt, daß ich Onkel Karl mit Richard Wernher wieder
ausſöhnen würde, der ja an dem Zerwürfnis der Familien völli
ſchuldlos iſt. Es wäre mir auch ſicher noch gelungen, wenn Onke
Karls Erkrankung nicht dazwiſchengekommen wäre, und er würdeſeinen Neffen auf alle Fälle noch in nen Teſtament bedacht haben.

Rolf Walberg zog Fees Hand an ſeine Lippen. Er ſchien ſehr
bewegt und vermochte nichts zu ſagen. Statt ſeiner tat es Judith.
„Wir wollen dann gute Nachbarſchaft halten, liebe Fee“, ſagte ſie
n und Rolf ſchloß: „Sie dürfen immer und unbedingt auf uns
rechnen

„Von dir kann man lernen, Fee, ſich ins Unvermeidliche zu
ſchicken“, ſagte Judith und ſchloß die Freundin in die Arme

„Haſt du es nicht auch getan, Judith? Jch habe doch von deinem
Bruder an daß du eine ſo tüchtige Hausfrau in Neulinden ge
worden biſt.“

Judith ſeufzte
Dazu fehlt mir noch viel, und Rolf iſt ſehr nachſichtig. Jch habe

mich eben der Notwendigkeit Jefüet Erinnerſt du dich noch, was dein
Pflegevater ſagte, als wir das letztemal hier mit ihm zuſammenſaßen
„Wollen, was man muß!“ Das habe ich beherzigt, und mit dieſem
Wahlſpruch geht alles.“

Feligzitas nickte
„Ja, das n eines der vielen goldenen Worte, die ich von OnkelKarl gehört habe. Auch ich will mich bemühen, immer das zu wollen,

was rin werde.
Wir ſagen alſo: Auf baldiges Wiederſehen in Neulinden, mein

gnädiges Fräulein!“
„Ja, Herr Walberg, ſobald ich im Heidehof eingetroffen bin,werde ich Jhnen und Judith meinen nachbarlichen Antrittsbeſuch

machen. Auf Wiederſehen alſo!“
Damit ſchieden ſie.

Felizitas war allein im Gobelinzimmer zurückgeblieben. Sie ſtand
einen Augenblick mit ne Augen, wie um ſich zu ſammeln nach

was ſie dahingeſtürmt war in dieſer letzten Stunde
Dann trat ſie an die ſilberne Kaſſette heran, die noch auf dem Tiſch
n zog den e n kleinen Schlüſſel hervor und ſteckte ihn in

as Schloß der Kaſſette, das ſich mühelos öffnen ließ. Da wußte ſie
ganz genau, wie das Teſtament verſchwunden war. Sie brauchte
nur dem Notar den Schlüſſel zu bringen und ihm zu ſagen, wo ſie
ihn gefunden hatte. Dann vürde man nachforſchen und wahrſcheinlich
bald die Wahrheit an das Licht bringen. Aber ſie rer entſchloſſen
das Haupt. Nie würde ſie das tun Richard Wernher durfte nie
erfahren, was ſeine Mutter getan hatte, und auf dem Namen Wernher

ſollte kein Flecken haften SDen Schlüſſel-aber, den Felizitas gefunden hatte, behielt ſie neben
ihrer Uhr an der Kette hängen, denn ſie wollte ihn ſich aufheben zum
Andenken an dieſe Stunden

Fortſetzung folgt

Merſeburg.

S
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Von Sonnabend, den 22. d. M., ab ſtehen wieder Prima
in großer Auswahl beſte oſtpreußiſche, hochtrag.

Küne !Oblbnſbisel
empfiehlt

Kalben, Win. Naundorf
Roßſchlächterei,

4 d

Seite 7

S S S S ferner eine Auswahl Obere Breite Straße 4. S 5oſtpre ßiſche Bullen lTelher töbehan Soffertertur Zucht und Maft, ganz beſonders preiswert ge u e e 390 5 Sh iGuſtav Daniel Co. 33W e 390ieh iche, gem. v. M.Fernſpr. 57 Weißenfels S. Vieh u. Pferdegeſch. henen 120

Empfehle ab morgen einen Transport ſchwerer, von M. ehochtragender und r u r Anotes Cocos Jpewefet orhen Vraten 9iſchtnilyender Sofas, Chaiselongues

Aüde m alten kinzeſmohel potthihe rrerkee Halle a. F. In. Steinett 07 azu ſoliden Preiſen. l Treppe, kein Laden.

Beamte erhalten d oHermann Weidner Zahlungserleichterung. SGroß Kayng. eHaar Sleo ſarbe e h en Gegen Allees den graue Haare Ab Sonntag, den 23. d. M. ſteht wieder ein ſriſhe
einen ſiſchen S e n Ver Transport junger, ſchwerer, hochtragender Empfehle:

Transport gut jüngt auffallend equeme c ihn e n Kühe und Kalben velde une e Milchvieh Nitter Drogerie. ſowie friſchmilchender Kühe a h zerlegt m
hochtragende und friſchmilchende Kühe mit preiswert zum Verkauf. Nehme Schlachtvieh zum Fasahhähne, Ftüch 350 Entschlüsse

Kalben, ſowie gute

Jerchthrellege
mit Abſtammungsnachweis.

Tagespreis in Zahlung.

Haſen, Kanin, Ziegen u. Albert Beyer, Viehgeſchäft, An e
la. do. Hepnen 2.90

Rebhühner
Schaffelle kauft

Franz Zucharcdt
Vorwerk 28.

NB. Kaufe auch Ziegen
h felle von Hausſch ächtern.

Bon Sonnabend früh ab ſteht wieder Zahle gute Preiſe.
ein Transportprima Ferkel und Läufer es Bgste

o

ſowie hochtragende Kühe preiswert zum Verkauf. ſtoffen. Anfertigung von
Richard Schmidt, Frankleben, Tel. Gr. Kayna 17. Damen u. Kindergarderobe

H. Heyfemrei, Crumpa bei Hlücheln, lelephon 239.

und Wäſche.

e e Stelner, Unter Aſtenburg I.
Prima junges Maſtrindſleiſch mer lpeen

B. Köhler, Leuna ((ehen haun I. 16. 19.ßengeraco Mergehure
ff Aufſchnitt. Thürit gce Ware Werte a herwieſt. m male Straße 8.

Oollwaren
J Trikotagen und Strümpfe, Koſtüme
Pullover, Jacken, Kinderanzüge, v. 5 Mk.
an, Kinder-Ulſter u. Pullover, v. 3 Mk.
an, ſeidene Schals und Bluſen, Krawatten
und Kragen, Prinzeßröcke, Hemdhoſen,
Schlüpfer und Taſchentücher kaufen Sie

am billigſten und gut
Unter- Altenburg 4

L. Peters

Ia. Geberſe
auch geteilt

Suppenhühner, Enten
Tauben, Hähnchen

Spiegelkarhſen, Schlete
Aale

Emil Wolf
WWchtergig!?

Morgen a d. Wochenmarkt

prima Aepfel
8 Pfund 1 Mk. und

10 Pfund 1 Mk.,
prima Winterzwiebeln,

10 Pfund 95 Pfennig.
Stand vis-A-vis len Drog.

e

h e e e e a h e e e

bedingen Konzentration des
Geistes, ruhige Nerven Ge-
rade bei schwerer geistiger
Arbeit müssen Sie sich auf
überraschende e
en, schnelles Han Sebe machen. Sie brauchen

somit bei Ihrer Tagesarbeit
ein
einen Trank, der nicht nur
erfrischt, sondern auch an-
regt und jedwede Nachwir-
kungen ausschliebt. In der

Erfrischungs Getrank,

Bronte
dem natarreinen Getränk aus brasilianl-
schem Mate bietet ch Ihnen ein moussie-
render Tee, mit einem vollmundigen, wein-
artigen Geschmack, Kurz, der alkoholfreie
Trank, den Sie heute brauchen. Wer einmal
Bronte trinkt. trinkt immer wieder Bronte!

S Erhältlich in allen beſſeren Gaſtwirt
ſchaften und Lebensmittelgeſchäſten.

Bertrieb durch
Generalvertreter Bernhard Oeltzſchner, Mineral

waſſerfabrik, Merſeburg, Jernſprecher 8374.
Vertreter Carl Schmidt, Mineralwaſſerfabri

Merſeburg Unter Altenburg 10, Fernſpr. 36

2. Kettenrätſel.
Gilt zwei Punkte

Zeug Tier Eiſen Zaun Mahl
aum.

An Stelle der Striche ſind Hauptwörter zu
ſetzen, die gleichzeitig Vor und Nachwörter ſind.

3. Quadratzeichen.
Gilt einen Punkt.

2. Kapſelrätſel,
eingeſandt von Walter Schuppan.

Gilt zwei Punkte

DAME S MASKE TALG
RATTE. HEBEL KERZE

Jedem der Wörter ſind je zwei benachbarte
Buchſtaben zu entnehmen Die Wörter, der
Reihe nach geleſen, ergeben den Titel eines

e Muſitzeichen. Märchens von ff.
E E. Fluß in Deutſchland 3 a deſo o S ſoviel wie Abſchnitt er
RR T T Baumart. S Ee EE GZahlenrätſel, eingeſandt von Paul Kohl. S

Aufpaſſen, gilt drei Puntte! a

71 16[18 e e1. Waſſerſtraße, 2. Stadt in Bö men, 3. Fluin Sibirien, Fiſchfett. Fluß
3. Ergänzungsrätſel.

Gilt zwei Punkte.
Jetzt ſchnell den Atlas aufgeſchlagen!

I. Kiew.

EEEEIDEMEEE
la e 7 els e s 7 II

G

e 2. Pforzheim3 171182 18 Münchene Raſtatt7 s es e eretgEhe
Werden die hier eingetragenen Zahlen durch Die zu ſetzen, an denen die Städte liegen.

Buchſtaben erſest, ſo ergeben die wagerechten Die Anfangsbuchſtaben der Flußnamen, im Zu
Reihen 1. Gebirge in Europa, 2. ein Waſſer ſammenhang geleſen, ergeben den Namen einer
fahrzeug, 3. ein aus dem Siebenjfährigen Krieg thüringiſchen Stadt
bekanntes Dorf in Den 4. e Jn
trument, 5. einen Opernkomponiſten, 6. einenn König, 7. ein Wunder des Winters, Aus der Hutzelmannklauſe

8. einen Familiennamen, 9. einen deutſchen An alle, die Rätſel eingeſandt haben!Klaſſiker. Meinen herzlichſten DankSind alle Namen richtig gefunden, ſo er Elsbeth Hofmann: Ich habe die Löſungen
ſcheint an den umränderten Stellen, welche ein Deines Bruders mit Deinen verwechſelt. Alſo
c der Spitze ſtehendes Quadrat bilden, ein was ich am vorigen Mal zu Werner ſagte,
bekanntes lateiniſches Sprichwort. gilt Dir.

Ob ihr das rausbekommt? Da wird der Fritz Orſchel: Deine Einſendungen waren
Vater mithelfen. recht ſauber und nett geſchrieben, ich habe mich

r du ſehr darüber gefreutII. Für die Größeren! Johanna Big Dein Geſchichtchen vom Hünd
1. Geographiſches Rätſel, chen iſt ſehr klein, aber ſehr niedlich, darum

eingeſandt von Walter Schuppan. kriegſt Du acht Punkte. Freut's Dich
Gilt zwei Punkte. Gerhard Hartwig Dein Geſchichtchen iſt ein

bißchen ſehr klein, aber für Deine 7 Jahre iſt
e e ſo es ſchon ſehr gut. Und ſicher wirſt Du einen

Preis bekommen
Gertraude Winzer: Du haſt Dir rechte Mühe

gegeben.

Anni Schrienewerk. Deine Löſung einer Ge
ſchichte ohne riſt recht net und ulkig Ja, da
iſt mir ein Verſehen paſſiert, das mußt Du
e entſchuldigen, denn ich bin ein alterm c l Mann mit ganz zittrigen Händen, kleine

e Wenels tſehtie mit Nummern bezeichneten Reihen Käthe Welſchke. Deine Geſchichten kommen
in von folgender Bedeutung einzu nun auch bald mit an die Reihe, noch ein biße Fluß in Oberitalien, 2. Reich in Süd chen Geduld
t Aſten, 3. Stadt in Lettland, 4. Stadt in Elli Linke: Deine Geſchichte iſt ſchön, aber
Südſchweden, 5. Fluß in Deutſchland, 6. Staat Dein Brief noch ſchöner. Vielen Dank
in Südamerika, 7. deutſche Nordſeeinſel 8. Ver Walter Schuppan: Für Dich kommt bald eine
bannungsort Napoleons T. 10. Univerſitätsſtadt beſondere, ſchöne Kberraſchung.
am Rhein. Die wagerechte Reihe ergibt einen Maria Ronniger: Deine nette Geſchichte vom
Erdteil Herbſtwalde kommt bald mit dran,

e e

J 2 3 4 5
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Eine große Leberraſchung
war für Eueren alten Hutzelmann die
Menge der netten Geſchichten ohne r, die
Jhr eingeſchickt habt, und die meiſten waren
recht nett, ſo daß Jhr alle mehr oder weniger
Punkte erhalten habt. Nun könnt Jhr
Guch erſt eine Woche ausruhen, deshalb ſind
heute nicht ſo ſchwere Rätſel drin. Aber
nächſte Nummerl Da müßt Jhr aufpaſſen
und könnt gewinnen

Nun will ich gleich ein paar Geſchichten
ohne wabdrucken, und zwar zuerſt eine feine
Sache

Die Geſchichte vom Hutzelmann.
Von Erna Kruſe.

Als ich den Namen „Hußelmann“ vom
Anfang las, ſtellte ich ihm nicht das beſte
Zeugnis aus. Jch ſelbſt dachte in meinen
Gedanken, „hutzeln“ ſei ſo ähnlich wie
ſpotten, und ſei den kleinen Jungens und
Mädchens kein Mann, ich dachte noch Schnee
mann, vielleicht auch Weihnachtsmann. Jch
habe mich von dieſen Standpunkt bald um
ſtimmen laſſen müſſen. Als ich eines Tages
zu Bett ging, hatte ich die Zeitung vom
Hutzelmann in meinen Händen, und ſann
nach, bis ich einſchlief. Die Gedanken
ſchweiften weit weg, die Phantaſie blieb, ich
ſelbſt kam abgeſpannt nach langem Laufen
an eine kleine Hütte. Auf dem Stuhle ſaß
ein Mann mit vollem Geſicht und von
gutem Wuchs, dem ſagte ich mein Geheim-
nis. Dann nahm mich das Männlein an
die Hand, und ich folgte ihm willig in die
Hütte. So ſchön hatte ich es noch nicht ge
ſehen. Viele kleine Jungens und Mädchens
ſpielten und tanzten. Das Männlein ſetzte
ſich in die Mitte, und das Spiel begann von
neuem. Jch ſelbſt tanzte mitten im Saal
und dabei fiel ich in ein Loch, und plumps,
fiel ich aus dem Bette. Nachdem wachte ich
aus dem Schlafe auf, und als ich wußte, wo
ich mich befand, ſann ich nach, ob es das
Hutzelmännlein auch ſein konnte. Jeht

henyeitlung für unsere Kleinen

F
a

ßelmann
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lache ich ſchon, wenn die Sonnabendzeitung
kommt mit den ſchönen Geſchichten vom
Hutzelmann.

O Du liebes Hutzelmännchen!
Du glaubſt, uns alle in eine Falle ſetzen

zu können, das ſollſt Du nicht ſchaffen.
Nun paß auf, jetzt ſage ich, wie uns Dein
Wochenblatt gefällt. Kommt die Zeituncdes Sonnabends ins Haus, ſchneide h
ſchnell den Hützelmann aus. Eins, zwei,
jetzt hab' ich ihn aufgeſchlagen und leſe
ſchnell die ſchönen Geſchichten“ Ach, Hutzel
mann, die ſchönen Geſchichten zu machen,
muß viel Mühe koſten. Die Nüſſe zu
knacken, macht viel Spaß, bloß ſchade, daß ſie
nicht zum Eſſen ſind.
nochmals zum Fleißigſein. Eben habe ich
nachgeſehen, wieviel Punkte ich gewonnen
habe. Ich bin geſpannt, ob ich auch ein ſo
ſchönes Buch bekomme. Jn den kalten
Monaten helfe ich dem Hutzelmann aitch,
denn ich ſchicke ihm Nüſſe zum Knacken.
Nun ſollſt Du ſehen, ob meine Geſchichte
gut iſt.

Jch empfehle mich als

Deine Elli Linke.
Dieſes war der Brief ohne r, nun ſollſt

Du noch die Geſchichte ohne r hören

Eine tatſächliche Begebenheit.

Von Charlotte Voigt.
Bei meinem letzten Landaufenthalte bei

meinem Onkel Hugo in einem Flecken am
Fuße des Höhenzuges Hainleite hatte ich
eine nette Begegnung, die ich ſetzt zum
beſten geben möchte. Auf dem Wege zum
nahen Walde begegnete uns ein Häslein mit
ſeinem Jungen. Das alte Häslein machte
ſchleunigſt in langen Sätzen, daß es von uns
wegkam; es ließ das Junge im Stich. Von
weitem machte es ein Mannchen und äugte
nach ſeinem Kinde. Das Kleine jedoch kat
ganz ängſtlich und wußte nicht, ob es dem
alten folgen ſollke. Es konnte ja nicht ſo
ſchnell laufen. Meine Bemühungen, das

Jetzt lockſt du uns
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Allen Einwohnern von Kötzſchen zur er

gebenen Mitteilung, daß ich Sonnabend, den
22. Oktober 1927 einen

EFriseur- Salon
im Grundſtück des Herrn Emil Lindner eröffne.
Jch bin gewillt, alle in mein Fach einſchlagenden
Arbliten auszuführen und bitte um gütigen
Zuſpruüch t

t
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Porzellan
mit kleinen Pehlern

Serie l. Deckbett 120)(200 em, Unterbett 100)200 cm
mit ſe à Pfund Federn. Kiſſen 80)80 em mit 3 Pfund 10 Speiseteller
Federn, rotgrau geſtreift oder rot M. 37.50 gezackt, em.

Serie II. Deckbett 130)200 em mit 7 Pfund FedernUnterbett 115)200 cm mit 6 Pfund Federn, 2 Kiſſen 12 Abendbrotteller

gezackt, I9 em.80)80 em mit je 2 Pfund Federn, rot, m oder
rotgrau
Serie III.

daunen, Unterbett 115)200 em mit 6* Pfund Federn
2 Kiſſen 80)80 cm mit je 2 Pfund
rot oder rotroſa geſtreift

Serie IV. Deckbett 130)6200 cm mit 5 Pfund D
vierteldaunen, Unterbett 115)200 em mit 6 P
lege 2 Kiſſen 80)80 em mit je e P

Beitfedern und Daunen direkt ab Fabrik.
Pommerſche Bettfedernfabrik Otto Lubs

Stettin--Grabow. 172.

uns
und

reivierteldaunen, rot od. rotroſa geſtreift M. 150.
Muſter gratis. Jnlette und Daunendecken ſehr preiswert.

12 Teller
m. schönen Mustern, 14 em.

großer Kuchenteller
mit Schleuderstern

Hersehbure, Welßentelser Straße 51 (cegenber der Haverne)

Sonnabeng, den 22

Einige Beispiele meiner Leistungsfähigkeit:
Glas

0.95
0.95

ungsverkauf
es
Oktober 1927

6 Tassen Ovid
mit ſchönen bunten Mustern

I Satz Schüsseln 6teilig,
weiß gerippt, Ia Qualität

Steingut

Kaffeeservice 9 teilig, wit
en

schöner Kante u. Gold, nur
rei

4.25 I gr. Kompottschüssel
25 cm

u

IWaschgarnitur 5 teilig,
bunt, mit großem Becken, nur

5.25

t9 e
Fahrräder

Nähmaschinen

Sprechmaschinen

Schallpiaſten
Nr. Warme a Pfd. 1.10 pa. roh. Talg a Vfod. 0. a

ſfr. Nindskaldaunen, Kuhenter und Leber
Fleiſcheres Giernberg.
Bringt Schutt und Asche

Mängnaschinen lagchenlanpen

Zahlungserleichterungen

Reelle Bedienung Niedrige Preise

TCCCn]Merseburg Leuna
Schmale Straße 19

junge Häslein einzufangen, gelangen jedoch
nicht. Jch vermochte es nicht zu faſſen. Es
machte ſo ſchnelle Wendungen, daß ich ihm
nicht zu nahe kommen konnte. Schließlich
gab ich meine Bemühungen auf und beob
achtete alsdann, wie es ſich nach und nach
dem alten Häslein zugeſellte. Nach wenigen
Minuten liefen beide dem nahen Walde zu.
Jch folgte ihnen dahin, konnte ſie jedoch
nicht ſehen, da dichtes Holz die Ausſicht nicht
zuließ; dagegen ſah ich, wie ein kleines Eich
kätzchen von Aſt zu Aſt hüpfte. Es hatte
ſich Buch und Hafelnüſſe, die es in Hülle
und Fülle gab, gepflückt, knackte ſte und aß
den Jnhalt auf. Man ſtaunt, welche Ge
wandtheit ein ſolches Kätzchen entwickeln
kann, wenn es ſo von Baum zu Baum bis
in die höchſten Zweige hüpft und dann pfeil
ſchnell am Stamme hinabgleitet. Nicht
lange jedoch, und auch das Eichkätzchen ent
wiſchte meinen Blicken. An meinem Wege
lag auch ein Teich, mit Schilf bewachſen,
und in deſſen Mitte eine Jnſel mit einem
kleinen Entenhäuschen. Jn dem Teiche
tummelten ſich viele Fiſche. Eine ſolche
Menge hatte ich noch nicht beiſammen ge
ſehen. Nachdem ich alles genügend beſtaunt
hatte, begab ich mich auf den Heimweg.

Ich glaube, daß die Begegnungen mit den
Häsleins und dem Eichkätzchen und des
ſchönen Fiſchgewimmels des Teiches ſtändig
in meinem Gedächtnis haften bleiben, denn
oft gedenke ich des alten und jungen Häs-
leins des lieben, kleinen Eichkätzchens und
des flinken Fiſchgewimmels.

Ein Tag im Heim.
Von Elf riede Marggraf, Schafſtädt.
„Aufſtehen“, könt es im A-Saal. Die

Glocke hatte geläutet. Schnell zogen ſich
alle an, wuſchen und kämmten ſich. Nach
dem Bettenmachen gingen alle zum Kaffee.
Dann ging es an die ſchöne See. Hei, gab
das z. Im heißen Sande zu liegen,
machte uns Luſt zum Spielen. Alle hatten
eine Beſchäftigung. Welche ſpielten Haſchen,
viele Geſellſchaflsſpiele und manche lagen
auch faulenzend im Sand. So ging es bis
zum Mittag hin. Nach dem Mittagseſſen
hielten alle ein Mittagsſchläfchen im Walde.

manchem nicht gelingen, einzu
ſchlafen, ſo daß die Tante ſchelten mußte.
Nach dem Schlafen kam das beſte. Ein
jedes Kind bekam ſeine Poſt. Da konnte
man manches an einem Baum ſtehen ſehen
und weinen. Jch habe auch einmal ge

h

Shaß

Es wollte

Merseburger Straße J

Em aille in grober Auswahl bei besten Qualitäte n zu billigsten Preisen.

Kupfernagel los ing Porzellan Holerel
Hersehurs, Halle, Nietleben

I Achtung Enmpfehle dieſe Woche
l pa fettes Bochkfleiſch

Achtung!

a Pfd. 0.90 und 1.00
pa. Nindfleiſch z. Braten a Pfo 1.30

pa. Rindfleiſch zum Kochen a Pid 00h pa Schweinefleiſch a Pf. 1.19 u 30
ff hausſchl. Wurft (rein. Schwein) a Pfd. .39

nach dem neuen Turnplat

Anfahrt: Fried
Se h n

e

richstraBe

kür kichhäncler

Buchcdruckerel Th. Rößner, Mergehurg

S Kleine Rilterſtraße 3.

Die am 1. Juli 1927 in Kraft getretene,
im Regierungsamtsblatt Nr. II vom
12. März 1927 als Sonderbeilage ver
öffentlichte

Polizeiverordnung

e e dte m Miiſt als Sonderdruck hergeſtellt und
wird zum Preiſe von 25 Pfennig pro
Stück an Intereſſenten abgegeben.

Fernruf 324 u. 325.

Jn meinem Wohnhaus, Neubau, Weißenfelſer
Siraße, Nähe Nulandtplatz, ſind noch

4 Wohn gest
ſowie ein großer geräumiger Laden

mit Lagerraum evtl. auch Wohnung S
zu vergeben. Beſondere Wünſche können bis
28. d. M. berückſichtigt werden. Intereſſenten

wollen ſich baldmöglichſt melden.

Willy Engel Merſeburg
Weißenfelſer Str. 47, Telephon 1090.

keilung im nahen Mückenwalde bis abends
aus. Nach dem Abendeſſen ging es, auf
deutſch geſagt, in die Falle

Die Kuh.
Von Horſt Pommerening, 8 Jahre alt.

Da iſt ein kleines Mädel geweſen. Das
ging nach Hauſe. Als es den Weg lang ging,
ſah es eine Kuh. Die ſagte: „Muh!“ Da
lief Lotte weg, nach Hauſe. Zu Hauſe ſagte
die Mutti: „Wo biſt du geweſen Da

Lotte: „Jch ging nach Hauſe. Da ſah
ich eine Kuh. Die ſagte e Da lief
ich nach Hauſe. Da ſagte die Mutti:
„Es iſt gut.“ Dann ſagte Lotte: „Was
gibt es?“ „Suppe“, ſagte die Mutti.
„Ach“, ſagte Lotte, „das mag ich nicht.“
Als ſie aßen, ſagte Lotte: „Die Suppe
ſchmeckt doch ſchön.“

Die Wäſche
Von Charlotte Berk, Leung.

Jm Hofe hingen viele weiße Geſtalten
Einige hatten Beine, einige hatten Hände
und ließen ſie luſtig von ſich fliegen.
Manche hatten auch keine Beine und keine
Hände. Sagt, was iſt es? Es iſt Wäſche,
die im Hofe aufgehängt iſt. „Laßt uns los“,
ſagten ſie zu den Kneipzangen, die ſie feſt
hielten. „Wir wollen luſtig fliegen und
nicht von euch feſtgehalten ſein. Das ging
nun einmal nicht. Denn das hätte ſchön
ausgeſehen, wenn die hübſche, weiße Wäſche
ſchmutzig und befleckt ausſah. Sie mußten
ſich ſchon noch fügen, bis daß ſie ins Haus
kamen. Dann konnten ſie nicht die alten
Kneipzangen feſthalten.

Unſere Witzkiſte.
Aus dem Engliſchen überſetzt von

Walter Schuppan.
Ein Hindernis.

R. „Wollen wir nicht einmal Tennis
ſpielen P. „Wir können nicht, das
Netz iſt ja geriſſen. R. „Um ſo beſſer.
Das Netz iſt mir aber auch andauernd im
Wege, wenn ich ſpiele

Nicht ſchwarz genug

M. Geh. und waſch dein Geſicht,
Robert es iſt wieder ſchmutzig. R.
O ich wünſchte, ich wäre ein kleiner
ſchwarzer Junge. M. Das biſt du
auch meiſtens R. Ach, ich meine
wirklich ſchwarz Dann kannſt du wenig

weint, weil ich keine Poſt bekam. Nach dem ſtens nicht ſehen, ob ich ſchmutzig bin.“

Nachmittagskaffee tollte ſich die Ab

e h e

d Auflöſungen der Preisrätſel aus Nr. 37.

L. Für die Kleineren!
1. Ein ganz leichtes Füllrätſel:

Wm
S

El

R

Al

S

S

v

e2. Ein Zahlenrätſel (die Löſungen dazu ſind
verſchieden, aber 14 muß

37
52

6 5
14 14 14

mmer Ergebnis ſein):i

4

7114
3

3. Kreuzworträtſel:

R
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S

SSeel I
r

K

e
L
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4. Kammrätſel:

S

d

I

E.
5. Habt ihr es ſchon raus Der letzte Gaſt

nimmt das Ei mit der Schüſſel
6. Die Scherzfrage: Was iſt bei der Mahlzeit

das Unentbehrlichſte Eigentlich wollte ich als
Lſung nehmen: der Mund aber die meiſten,
ja alle, haben geſchrieben Mahlzeit und ſo
oll denn auch die richtige, geltende Löſung ſein

ahlzeit. Alſo alle, denen am vorigen Mal
ein Punkt deswegen abgezogen war, können ſich
den Punkt zurechnen.

II. Für die Größeren!
Worteinſatzrätſel: Fall Schirm Herr,

Schloß Turm Falke, Stand UhrWerk, Rinder Talg Licht Spiel Tiſch
DTuch, Blatt Gold Mine, Steuer
Amt Mann, Ohr Ring Finger, Fluß
S Tal Bahn S Stuttgart.

2. Merkwürdige Viſitenkarte: Der Inhaber
der Viſitenkarte iſt Ziehharmonikavirtuoſe.

3. Literaturrätſel: Greift nur hinein ins
volle Menſchenleben b) O daß ſie ewig grünen
bliebe; Ruhe iſt die erſte Bürgerpflicht;

Die Art im Haus erſpart den ee Ein Sprung von dieſer Brücke macht mich
ftei; Wenn ihrs nicht fühlt, ihr werdet s nicht

ete
ſmlole

Teil etwas und der hintere wird dadurch ge
hoben. Hierdurch wird die unter dem Zeitüngs
blatt befindliche Luft verdünnt und der Luft

gewicht. Er drückt auf die ganze Oberfläche,
ünter der der luftvberdünnte Raum befindet,
und hält ſo durch ſein Gewicht Zeitung und
Kiſtendeckel feſt. Und dies Gewicht iſt größer
als die Kraft unſerer kleinen Kraftmenſchen.
Habt ihr es verſtanden

Die Geſchichte ohne r.

Die ſchönſte Geſchicht II15 t e eNun wollen wir mal ſehen, wieviel Punkte
jeder für ſeine Geſchichte erhalten hat.

Johanna Becker (7), Günther Chall (11),
Käthe Dieffenbacher (7), Elfriede Marg

raf (12), Johanna Bach (8), Urſel Roſen
aum (7), Horſt

Gerhard Hartwig (7), Herbert Weng 7

Gertraude Winzer (10), Otto Weſtphal 9
Erika Rechenberg (9), Charlotte Gliem (6),
Anni Schrienewerk (12), Käthe d (10),
Hans Orſchel (8), Gerda Schulz (9), Otto
Schenk (9), Gerd Buchmann (11) Annemarie

(9), Erna Kruſe (15), Fritz Orſchel (8),
Helmut Paneche (8), Elli inkeCharlotte Voigt (15), Walter Gold
ſchmnidt (9). Herbert Kämpf (3), Willi und
Hermann Kämpf (10), Ruth Büchner ([15),
Elsbeth Hoſmann (9), Werner Hoffmann (9),
Gerda Schulz (11), Eva Schulz (11), Charlotte
Schulze (11).

Richtige Löſungen der Preisrätſel aus Nr. 36
ſandten noch rechtzeitig ein:

Die Kleinen.

Herbertlotte Berk (7), Joachim Burkhardt (2)
lnnelieſeWengler (8), Fritz Günther (6),Se Fritz Günther (6) S

Die Großen.
Charlotte Schulz (6), Helmut Panecke (6

e Orſchel (6), Hans Orſchel (6), Thilo Burk
ardt (1), Herbert Bau (9).

t

Preisrätſel
J. Für die Kleineren!

1. Ouagdraträtſel,

eingeſandt von Walter Schuppan.
S rechter Nebenfluß der Un

an ſtrut2 Jungenname.
3 S preuß. Heerführer von 1870
4 J O lateiniſche Bezeichnung für

im Jahre.
Wenn dies für euch zu ſchwer iſt, könnt ihr

erjagen. dafür einen Madchennamen ſetzen.

J

Charlotte Berk (12), Karlheinz Hahn e

e Exklärung des Verſuchs: Sooft man auf

den Kiſtendeckel ſchlägt, neigt ſich der vordere

druck von oben her gewinnt wieder das Über

e e (10),er

Helmut Panecke (8), Fritz Orſchel (8), Char-
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Heutſchland gegen Norwegen
Fuß balländerkampf in Altonga.

Nach der großen Enttäuſchung in Kopenhagen, die die „olympiſche
Hoffnung“ unſerer Fußballer allen Fußballanhängern bereitete, ſteigt am
kommenden Sonntag im neuen Stadion der Stadt Alton a ein neuer
Länderkampf der deutſchen Fußballmannſchaft. Diesmal iſt Norwegen
der Gegner.

Zu unſeren ſpielſtärkſten Gegnern zählt Norwegen gerade nicht. Das
liegt durchaus in der Natur dieſes nordiſchen Landes Norwegen zählt
nur 2 Millionen Einwohner, ein langer, meiſt ſehr harter Winter
ſchränkt den Wettſpielbetrteb im Fußball ziemlich ſtark ein.

Das Länderſpiel in Altong wird folgende von uns bereits gemeldete
Mannſchaft im Kampf ſehen

Deutſchland:
Stuhlfaut

Brunke KuglerMartwi Kalb KöpplingerReinmann othgeſang Pöttinger Hofmann offmann
(Meerane) (München)

Bunde E. Gunderſen Berſtad Gunnär Dahl O Gunderſen

Kio Alex Ohlſen BernerJ. Pederſen M. Johanſſen
Gunnar Chriſtenſen

Norwegen
Daß die gegenwärtige norwegiſche Repräſentative nicht ſchlecht iſt, be

wies ihr ſehr gutes Spiel gegen Schweden, das ſie erſt nach tapferem
h verhältnismäßig knapp mit 3:5 Treffern verlor. Der Beſte
der Mannſchaft iſt der Mittelläufer Alex Ohlſen. Nicht groß, aber
wieſelflink, z ſpielend an drei vier Leuten vorbei ünd gibt genau auf
den freien Raum ab. Jm Tor ſteht diesmal an Stelle des alten Re
präſentativen Torſtad der ſehrChriſtenſen,

Der r Fußballbund hat diesmal auf die Zuſammenſtellung
der S mehr Sorgfalt als letzthin verwendet und vor allem die Fehler

en, die ihm bei der Aufſtellung der Mannſchaft gegen Dänemark

wagemütige, gewandte Gunnar

vermie
unterliefen. Sehr gut m ohne Frage das Abwehrtrio. Die Läuferreihe

t mit Kalh in der Mitte gut, der Sturm kann im allgemeinen eben
alls gefällen. Dieſer Angriff wird zweifellos Tore zu ſchießen verſtehen.
Da unſere Mannſchaft unter elf Spielern ſechs Leute des 1 FC. Nürn-
berg und noch zwei weitere ſüddeutſche Kräfte aufweiſt, iſt wohl anzu
nehmen daß ſie ſich ſchnell zuſammenfindet und auch güt zuſammenſpielen
wird. Werden dieſe Forderungen erfüllt, dann kann man ſogar mit einem
klaren Siege rechnen Ein Erfolg iſt aber auch für den deut chen Fuß
hallſpork notwendig, um den ſchlechten Eindruck, den die iederlage
durch Dänemark hervorgerufen hat, wieder zu verwiſchen. Das Amt des
Schiedsrichters verſteht der Däne Anderſen.

(elleche lurnercha
Turnen der Gauvorturnerſchaft Nordoſtthüringen

am 6. November in Merſeburg.
Am 6. November veranſtaltet die Gauturnerſchaft des

Gaues Nordoſtthüringen in Merſeburg ihre fällige Jah-
e auptverſammlung. Die damit verbundenen bungenim Geräteturnen und Fechten finden in der Turnhalle in der Wil
e trele die für Volksturnen in der Turnhalle Brauhausſtraße

att.
Jm einzelnen iſt der Zeitplan wie folgt aufgeſtellt
e Uhr Freiübungen (Beztw. Tannrath). 10.90 10.80

Uhr Kürturnen Oberſtufe Leitung Beztw. Hadicke). Pferd und
Barren. Mittelſtufe Leitung Reck und PferdBeztw. Jahn).Unterſtufe (Leitung Beztw. Böhmichenſ. St und Reck. 10.30
re x Gerättürnen (Leitung Gautw. Bann Oberſtufe RingeKippe, Stemme, Schleudern b. Vor und Rückſchwung). Vorzuturnen Giebichenſteiner To. Halle. Reck er und nen vor

Vorzuturnen Halleſcher TuSpV. Sproſfenwand:
Vorzuturnen Ty. 1861 Weißenfels Mittelſtufe (Leitung Beztw.Meh Sproſſenwand: Vorturner wie Oberſtufe Barren (a. d.
Außenſeitſtand, vorl. Wende, Kehre, Flanke, Einſchwünge zum Stütz
und Oberarmhang). Vorzuturnen: Miv. Weißenfels Ringe (Hang
kehre u. Kniehang). Vorzuturnen; Mtv. a Unterſtufe
Leitung Beztw. Hädickeſß. Pferd (Spreigübungen a. d. Stühß, vor u
xückl.). Vorzuturnen ty. Merſeburg. Sproſſenwand wie Ober
ſtüfe. Leiter (ſchräg). Vorzuturnen To. Germania, Weißenfels.1130-12.00. Uhr Halle iele (Gauſpw. Wurche). 12.00 18.00
Uhr Mittagspauſe 18.00 Uhr Hahreshauptver ammlung
der Gauvorkurnerſchaft im „Caſino“ Berichterſtattung, Wahlen uſw.

ZweiſtundenMannſchaftsfahren
in der Leipziger Sporthalle „Achilleion“.

Die Leipziger Sporthalle „Achilleion“ iſt am heutigen Freitag
der en eines Viererkampfes zwiſchen Chmer, Lorenz
rücke und Schamberg, ſowie eines Zweiſtunden- Mann
chaftsfahrens, das in folgender Beſetzung vor ſi geht Lewa

nowDietz, Rauſch-Hürtgen, ebe-Seiferth, Schamberg-Bragard,
Ehmer-Kroſchel, Tonani-Knappe, Kühl-Wette, Dorn- Nicket, Bauer
Saldow, e Schorn Rauch.Die Rennen haben alſo eine ganz ausgezeichnete Beſetzung erren ſo un Sport in Ausſicht ſteht. Es verlohnt n ſoan
ie neue „A ion“Halle zu beſichtigen. Wenn dies in Ver indung

mit derartigen e Kämpfen auf der Holzbahn u kann,
h 5

Radsport

Sport n V
Schach

Ein Dutzend Remis,
Nur noch drei Partien.

Auch die 17. Partie, bei deren Abbruch Capablanca leichte
Vorteile zu haben ſchien, wurde ſchließlich doch noch remis. Die bei

48 Zügen abgebrochene Partie des ne e feswar näch 59 Zügen zu Ende Somit führt noch immer Alf ch in
mit 3 2Siegen, und wenn er dieſen Vorſprung bis zur 20. Partie
behaupten kann, iſt er der neue Weltmeiſter Jm Falle eines Unent
ſchieden behält Capablanca ſeinen Weltmeiſtertitel. Er muß ſich alſo
I beſonders anſtrengen, wenigſtens noch einen Sieg erkämpfen.jechin hingegen wird alles tun, m einen ſicheren Sieg nicht
et zu laſſen und die letzten drei Partien wenigſtens remis zu

alten
Bei der 16. Partie ſchlief Capablanea nach dem 19. Zuge ein.

Wenn nicht das Limit von 20 Spielen angeſetzt worden wäre, wäre
die geſamte Schachwelt im weiteren Verlaufe dieſes Marathonmatches
dem Beiſpiel des Weltmeiſters gefolgt.

Londoner Schachturnier.
Jn der achten Runde wurde die Partie Reti- WMarſhall nach

längerem Kampfe remis Die unregelmäßige Partie Nimzowitſch-
Wün ter wurde von beiden Seiten ſcharf auf Angriff eſpielt und
nach wechſelvollem Verlauf von Winter gewonnen. Die Partie en
urſt- Bürger ging für den Weißen infolge einer fehlerhaften Kom
ination verloren. Die übrigen Partien hängen noch, doch wird Tarta

kower vorausſichtlich gegen Yates gewinnen. Jn der Partie Bogol
jubow-Colle iſt der Ausgang e unſicher. Die Damen BauerPartie Vidmar- Thomas ſieht ungefähr gleich In der nächſten (9)
Punde ſpielen miteinander Bürger Hates, Thomas Fairhurſt,
Marſhall-Vidmar, Bogoljubow- Reti, Winter Colle, Tartakower
Nimzowitſch.

S

Deutſcher Weltrekord im 100-YardBruſtſchwimmen

Fauſt (Göppingen)
hat auf dem Schwimmfeſt in Augsburg mit 1,07,9 Minuten einen

neuen Weltrekord im 100-Yard-Bruſtſchwimmen aufgeſtellt.

C Kegelsport 7
Der Klubwettkampf

„MyG.“ gegen „Jong ſetz opp“ am Donnerstag brachte keineUberraſchung, denn Nah hat ſich in letzter en als en
Klub erwieſen. So konnte er auch geſtern ſeinen Gegner mit 145 Holz
Plus die Punkte abnehmen. Behält M. ſeine Beſtändigkeit, ſindc die nächſte Serie intereſſante Kämpfe zu erwarten Se Beſte
es Abends war wieder Hans Kahlert, „M G. mit 281 Holz

Von „Jong ſetz opp“ ſteht Richard Knoche mit 266 Holz an
erſter Stelle.

Cochrane bleibt Billardweltmeiſter.
Der in Chikago zwiſchen dem Titelberteidiger Cochrane, Ame,

rika, und dem Deutſchen Erich n meteet Stutktgart, ausge
tragene Kampf um die Berufs-Bi grdweltmeiſterſchaft hat mit einem
lnappen, nach dem Ergebnis der beiden erſten Partien kaum noch er
warteten Siege des Amerxikaners geendet, Hagenlocher gewann die
beiden erſten grtien mit 500 zu 832 bzw. 500 zu 876 Points, hatte
alſo bei 1000 Points bereits einen Vorſyrung von 292 Points. Jn
der dritten Partie gelang Cochrane

eine Senſationsſerie von 407 Points
und in acht Aufnahmen hatte er nicht nur ſeinen Punktverluſt auf
geholt, ſondern auch als Erſter das Penſum von 1500 Points er
veicht, während Hagenlocher nur auf 1174 Points kam Cochrane be

Jede Frau
es

kann schöner sein, als sie ist, wenn sie
den Willen zur Schönheit aufbringt und
sich darüber klar wird daß es oft nur
geringer Mühe bedarf, um den Reiz ihrer
Erscheinung zu erhöhen Bringen Sie die
natürliche Schönheit Ihres Haares durch
ständige Pflege mit Elida-Shampoo voll
zur Geltung, und der Erfolg wird Sie
in Erstaunen setzen! Elida-Shampoo
reinigt Haar und Kopfhaut angenehm
und gründlich, entfernt das überschüssige
PFett, beseitigt lästige Schuppen und ist

angenehm unch zart parfümiert.

ELIDA- SHAMPO O
das Packchen für 30 Pf., ausreichend für

zwei Waschungen

einer Höchſtſerie von 407 Points einen Durchſchnitt von 39,47, wäh
rend Hagenlocher in 37 Aufnahmen 1474 Points erreichte, was einem
Durchſchnitt von 89,88 entſpricht. Seine Höchſtſerie betrug 282 Points.

Jahresbericht des Vereins für deutſche Schäferhunde.
Mit den drei Jahreshauptprüfungen auf Zucht Polizei und

Hüteweſen hat der Verein ſein Arbeitsjahr 1927 abgeſchloſſen. Er
kann mit beſonderer Genugtuung feſtſtellen, daß die von ihm einge
führte und hochgezüchtete Raſſe des deutſchen Schäferhundes
guf voller Höhe ſteht. Die Hauptzuchtſchau in Krefeld erbrachte anZahl und Beſchaffenheit ein d nicht dageweſenes Hundematerial,

Die PolizeihundHauptprüfung in Hann ober mit der zugelaſſenen
Höchſtzahl beſchickt, wurde unter ſehr ſtarker Beteiligung der Behörden
zu einem ganz großen Erfolg. Die beiden Haupthüten auf ſüd- undnorddeutſche d in München und Arn ſtadt zeigten, daß das
Ziel des Vereins für deutſche Schäferhunde (mit der Hauptverwaltung
in Augsburg und dem Rechtsſitz in Berlin) den deutſchen Schafer
hund durch Verwendung in ſeinem ürſprünglichen Arbeitsgebiet, dem
harten Hütebdienſt, bei den deutſchen Schäfervereinen ſtärkeren Eingang
findet. Der Verein dem der beiſpielloſe Aufſchwung dieſes viel ver
perwendbaren, im Ausland noch immer an der Spitze marſchierenden
Hundes zu verdanken iſt, beſteht faſt 30 Jahre und iſt in mehr als
1000 Ortsgruppen mit rund 25 000 Mitgliedern über das ganze deutſche
Sprachgebiet verbreitet.

C In Kürze
Die Deutſche d e für i ehtathretnr hat beim Holländiſchen r chen

Komitee beanträgt, die Frauenwettbewerbe bei den Olym p e nSpielen von fünf auf zehn zu erhöhen.

Der Deutſche Füßballbun t von Italien und e Länder
ielangebote für das kommende Jahr erhalten. Der DFB. mußte wegen der

Sraining wieder er haben. Smalige internationale Torwart der Spielvereinigung r Lohr
mann r e n bein Wiener Amateur-SV. als Stürmer ineinem Rug htre herne ruſtſchwimmer Walter Spenee, der in der letztjährigen

n Hallenmeiſterſchoft gang knappHbrtſt n Gegner
5 t n rten.

S Verbindi. Nachrichten 7

Gaugusſchuß für die Deutſchen Spiele
(Verbindliche Mitteilung Nr. 20.)

Anderung verbindlichen Mitteilung Nr. 19; Spiel Nr. 92 a beginnt3 Uhr Spiel Nr. ein i h
2. 1610 Damen werden hiermit zurückgezogen. Alle Spiele, auch die bereits

ausgetragenen, ſind zu ſtreichen. HOs wald. Kohl.

Sagalegau.
(erhindliche Mitteilungen.)

Spiel Nr. 498 fllt aus, Das FußballStädteſpiel Halle Merſehurg am
30 Oktober in Merſeburg (VfL.Platz) wird vormittags l Uhr aus

getragen Buſch. Biebach.rein achrienten

Turn und Sportverein 1885. Am Sonnabend, nach der Turnſtunde, Treffenim Caſino Rege Beteiligung erwünſcht.
änner-Turnverein. Sonnabend, den 22. Oktober, 1958 Uhr, Sitzung des

Turnrates, und 2038 Uhr agese Mitgliederverſammlung im „vBergſchlößchen“.ordnung Seite h der letzten Vereinsnachrichten. Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Humoriſtiſche Ecke
So war es nicht gemeint. Lehmann wartet eines Tages in recht

gngeheitertem Zuſtande, in Begleitung ſeiner Frau, auf einen Straßen
bahnwagen. Als der Wagen e und Lehmann aufſteigen will,
ſchüttelt der Schaffner den Kopf. „Nee, Männeken, inil dem Affen
kann Kerr nicht mitnehmen.“ Da wendete ſich der treue Gatte nach
ſeiner Frau um mit den Worten „Siehſte, Alte, dir will er nich
mitnehmen.“

Triftiger Grund. „Warxum ſind die Gläſer nie voll bei Jhnen einan denen zum Teil Sechstagefahrer beteiligt ſind, dann um ſo beſſer nötigte für die 1500 Points insgeſamt 88 Aufnahmen und erzielte bei geſchenkt, Herr Wirt?“ „Weil der Pikkolo ſie ſonſt nicht tragen kann.

S Nur einige Beispiele:
e Winter-Ulster9 ellgemustert mit angeS Webtem warmen Futter S

d Winter-PaletotW S marengo Cheviot mitJ S Samtkragen, 2reihige Rorm
n

c
0

S

4 C
c

Winter Uster Knab. Sport Kombination
mod. Porm Anzug Rock Weste9 mit Kniſekerbocker Cdorlerlon loteS 81

Merseburg a. J. II. Nitterstraße 6

Gehrock-Paletot
moderner Schnitt, gut

tragbare Stottqualitäten, sehr kleidsam

24 d den Mantel
mprägn

t d4äei,

o Weg
80

otten und
geschlossen tragbar

DA J A Be
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Wirtſchaftliche Wochenſchau
Zwei Wochen ſind ſeit der Erhöhung des Reichsbankdiskontes ver

floſſen. Uberſieht man die Auswirkungen der Geldverteuerung, ſo muß
man leider feſtſtellen, daß ſie am Geld und Kreditmarkt ebenſo wie an
der Börſe eingetreten ſind, daß ſie aber in der erwarteten Richtung eines
Druckes auf die Läger und auf die Preiſe ausblieben. Es iſt ein neuer
Beweis für die im Kern doch keineswegs geſunde Wirtſchaft, daß eine
volle einprozentige Verteuerung des Geldes ohne Mühe getragen wird.
Die Jnduſtriezweige, die einen günſtigen Beſchäftigungsgang haben,
diktierten ſofort eine 5- bis 10prozentige Erhöhung ihrer Verkaufspreiſe,
ſo die Möbelfabriken, die Eltfabriken, die Werke der Gas-, Waſſer und
Armaturenbränche, andere kündigen Preisſteigerungen an. Alſo genau
das Gegenteil iſt eingetreten wir glauben auch nicht, daß eine zweite
Diskonterhöhung dieſe Wirkung erzielen würde. Die Wirtſchaftspſychoſe
hat ſich noch längſt nicht den Notwendigkeiten der Stabiliſierungsjahre er
ſchloſſen. Die Kalkulation in Induſtrie und Handel iſt derart, daß eine
Geldverteuerüng weitherzig mitgenommen wird.

Ein Analogon findet ſich an der Börſe. Man war allgemein er
ſtaunt, daß in den Tagen nach der Diskonterhöhung die Börſe keineswegs
den befürchteten Stoß erhielt, ſondern vielmehr infolge der ſpekulativen
Anregungen von den ausländiſchen Plätzen, beſonders Brüſſel, her feſter
war. In der letzten Berichtswoche iſt das nun freilich anders geworden.
Man möge nicht verkennen: es iſt nicht die Jnterpretation der begonnenen
Streikbewegung, die die Börſe matt verkehren läßt. Es iſt vielmehr die
notwendige und eher noch zu langſam vor ſich gehende Anpaſſung des
Kursniveaus an die Verzinſung Bei einem Reichsbankdiskont von 7 Proz.
müßte man eine Mindeſtdurchſchnittsverzinſung von 8 Proz. an der Börſe
haben, wir haben aber eine Durchſchnittsverzinſung von 4 Prozent. Trotz
der hereingekommenen neuen Auüslandgelder wird ſich die Börſe weiter
verflauen, bis ungeachtet aller außerordentlicher Anregungen ein ver
nünftiges Verhältnis der Rendite zum Aktienkurs hergeſtellt iſt. Wollte
man nämlich das deutſche Nationalvermögen nach dem Aktienſtand be
rechnen, ſo kämen vollkommen falſche Zahlenbilder heraus. Man hat bei
der Umſtellung auf Gold bzw. Reichsmark trotz der dazwiſchenliegenden
Friſt noch gar zu ſehr in der Jnflationsanſchalung geſteckt, und gar zuſehr den Sachwerten gehuldigt. So kommt es, daß die größere Anzahl
aller deutſchen Geſellſchaften ſich ſelbſt in der Goldbilangz zu hoch ein
geſetzt haben, daß ſie infolgedeſſen laufend Steuern aufbringen müſſen,
die du Haus über ihrer Kraft und auch über ihrem Wert liegen. Die
überſchätzung der Sachwerte hat ſich bis zum heutigen Tage fortgeſeßt,
indem man nämlich im letzten dreiviertel Jahr, ſelbſt nach dem bekannten
ſchwarzen Freitag im Mai, 20 prozentige Steigerungen einer ganzen An
zahl führender Werte erleben konnte, die zuſammengerechnet in jeder
Hinſicht eine Uberſchätzung ſowohl des Papiers wie des gänzen Werkes
als realen Wert bedeuten. Die außerordentlichen Kursrückgänge in denallerletzten Tagen ſtellen alſo lediglich die allmähliche Dur ſuheung des

Kursabbaues vor, der unter Umſtänden ſofort nach der Diskonterhöhung
in Form eines neuen ſchwarzen Tages hätte erfolgen können. Daß dies
nicht geſchehen iſt und daß der ohnehin ſchwachen Börſe dieſe Attacke er
ſpart blieb, iſt erfreulich. Es ſoll jedoch nicht darüber hinwegtäuſchen, daß
wir damit irgendwie über den Berg ſind.

Der Abſchluß von ſieben großen Auslandanleihen in
einer Wochenfriſt, die Erhöhung der Verſchuldung um faſt
500 Millionen RM., alſs einer halben Milliarde, in zehn Tagen zeigt nur
zu deutlich, wie ſtark wir auf die Geldmittel des Auslandes angewieſen
ſind, wie unſicher aber andererſeits die ganze Zukunft ſich darſtellt. Es
iſt kaum anzunehmen, daß die ſoeben ſtattgefündenen Beratungen der
Finanzminiſter der Länder ein der Reform der Beratungsſtellen
für Auslandanleihen einſchneidende Anderungen bringen wird, der Leiter
der Beratungsſtelle, Geheimrat Norden, hat kürzlich mit Recht betont,
daß langfriſtige größere Anleihen des Reiches und der Länder und auch
der Gemeinden notwendig ſind, daß aber eine äußerſt ſcharfe Kontrolle
der einzelnen Kredite nach wie vor durchgeführt werden muß. Die in
Kreiſen der weſtdeutſchen Jnduſtrie mit Nachdruck geäußerte Anſicht, daß
es völlig gleichgültig ſei, woher das Geld käme und zu welchem Zinsſatz
bzw. zu welchen Bedingungen, wenn es nur produktiv angelegt werde
und weiterarbeite, iſt zwar nicht ganz zu billigen, hat aber einen richtigen
Kern. Wenn eine mitteldeutſche größere Stadt in nächſter Nähe von
den großen Kohlenrevieren ſich völlig unerſchloſſene Kohlenfelder kauft,
um, wie man ſagt, ihren eigenen Brennſtoffbedarf zu ſichern, ſo iſt das
eine Ausgabemethode, die ſtrikte unterbunden werden muß. Ein Bruch
teil der Koſten, die eine völlig neue Schachtanlage erfordert, würde
genügen, um im freien Börſenwege ſich eine ſo ſtärke Beteiligung an
wichtigeren Kohlenbergwerken zu ſichern, daß man auf dieſem Wege
um vieles billiger und viel ſicherer den Brennſtoffbedarf ſich verſchafft
hätte, ganz abgeſehen davon, daß die allernächſten Probleme der Zukunft,
wie Ferngas und Fernheizung, die Frage berechtigt erſcheinen laſſen, ob
eine derartige Sicherung des eigenen Brennſtoffbedarfs überhaupt ratſam
iſt. Die ſoeben erſchienene Denkſchrift der Gas und Waſſerfachmänner
bezüglich der Gasfernverſorgung äußert allerdings ſtarke Bedenken und
empfiehlt eine Gruppenverſorgung.

Überblickt man die ſchon jetzt eingetretenen Folgen des mittel-
deutſchen Braunkohlenbergarbeiterſtreiks, in Formvon Stillegungen benachbarter Werke der Jnduſtrie, in Form von Strom
rationaliſierung bzw. Verknappung in den Städten, ſo erübrigt ſich jeder
Hinweis auf die Schattenſeiten einer derartigen Geſamtverſorgung von
einem Punkt aus. Dennoch wird man die Entwicklung nicht aufhalten
können. Zum Troſt ſei geſagt, daß man ja auch ohne Gasfernverſorgung
und Fernheizung von den großen Brennſtoffgebieten abhing. Wichtig
bleibt nur, daß die einzelnen Erzeugergebiete ſich nicht zuſammenſchließen
und gegeneinander ausgeſpielt werden können.

Börſen vom 20. Oktober 1927.

75 Jahre Büsſcher Hoffmann.
Von Babylon bis Eberswalde.

Jm Oktober d. J. kann die Firma Büsſcher Hoffmann das Jubiläum
ihres 75jährigen Beſtehens feiern. Wie a die Firma aus dem kleinen
märkiſchen Betriebe zu einer Aktiengeſellſchaft von Weltgeltung mit einemweitgeſpannten Netz von Filtalfabriten und Vertriebsſtellen entwickelt hat,

iſt in einer jetzt in Eckſteins Biographiſchem Verlag, Berlin W. 62, er
ſcheinenden Schrift geſchildert und kann über den Einzelfall hinaus all
gemeines volkswirtſchaftliches Intereſſe beanſpruchen

Als der Eberswalder Mühlenbaumeiſter Friedr. Wilh. Büsſcher,
deſſen Vater ſich bereits in dem erſten Vierteljahr des vorigen Jahrhunderts
der Forſchung über das wenige, was über Dachpappe bekannt war, zu
gewandt hatte, die Mühlen und Ziegeleien ſeines Vaters mit Stein
pappdächern verſah, ahnte er wahrſcheinlich nicht, daß er damit den
Grundſtein zu einem der größten Werke der Dachpappen- und Teer
e gelegt hatte. Beſcheiden genug war der Ubergang von

er urſprünglichen Form der Hausinduſtrie zur gewerbsmäßigen Er
en Am 18. Oktober 1852 gründete Büsſcher mit ganzen 300 Talern

ie Eberswalder Fabrik, in die ein Vierteljahr ſpäter der Baumeiſter
Hoffmann, der Erfinder der Hoffmannſchen Ziegeleiring-
öfen, eintrat. Unter dieſen beiden tatkräftigen und weitblickenden
Männern nahm das Unternehmen ſeinen Aufſtieg. Es hat etwas Heiteres
und zugleich Rührendes, wenn man die erſte Rechnung Büsſchers im
November 1852 betrachtet. Sie brachte für „20 Stück Teerpappe, 20 Stück
ſolche Streifen, 44 Stück Latten 5 Thaler 2 Sgr. 3 Pf.“, die mit 5 Talern
bar bezahlt wurden.

Einen bedeutſamen Aufſchwung nahm die Firma, als ſie vor Jahr
zehnten die Erzeugung ihrer Aſphalt-Filz platten aufnahm. Eswar ein ſeltſamer Anſtand daß das Geheimnis der Aſphaltherſtellung, das

den alten Aſſyriern und Babyloniern ſo geläufig war ſchon beim Turm
bau zu Babol und bei der Einbalſamierung von Mumien machte man von
der konſervierenden Wirkung des Aſphaltes ſo weiſen Gebrauch, daß die
mit ihm verbundenen Stoffe 4 Jahrtauſende überdauern konnten bis zur
Mitte des vorigen Jahrhunderts verloren ſchien. Die AſphaltFilzplatten
der Firma ſetzten ſich von Anfang an im größten Umfange im ganzen Bau
weſen durch und brachten ihr ähnliche Erfolge, wie viele Jahre ſpäter die
Einführung der teerfreien Baäaruſin-Pappe. Durch die Ver
wendung dieſes Materials ſind dem Volksvermögen ungeheure Werte er
halten worden. Auch war es dieſes Material, das in den Jahren der
großen Kämpfe vom Beginn des Stellungskrieges ab die Erdhöhlen an der
Front zu Unterſtänden und damit zu bewohnbaren Unterkunftsſtätten ge
macht hat. Längſt hat die Firma die r von Krieg und Jnflation
überwunden. Als Aktiengeſellſchaft (ſeit 1923) mit dem Sitz in Berlin
tritt ſie, umgeben von einem Kranz blühender Tochterbetriebe, nun in das
letzte Viertel ihres erſten Jahrhunderts ein.

Erwerbsgeſellſchaften
Maſchinenfabrik Sangerhauſen A.G.

Bei der Geſellſchaft, die im abgelaufenen Geſchäftsjahr bei loh
nenden Preiſen gut beſchäftigt war, ſteht eine Dividende mindeſtens in
Vorjahrshöhe (i. V. 6 Prozent) in Ausſicht. Jm neuen Geſchäftsjahr
iſt der Auftragsbeſtand höher als im Vorjahr

Eiſenhüttenwerk Thale A.G. Wie verlautet, iſt die Beſchäftigung des
Unternehmens im laufenden n recht befriedigend geweſen und es
ane, Neueinſtellungen von Arbeitern ſtattgefunden. Auch dieffinanziellenrgebniſſe könnten als zufriedenſtellend bezeichnet werden. Ob eine hehere

Dividende als im Vorjahre (4 Prozent) ausgeſchüttet werden könne, laſſe ſich
noch nicht überſehen; ſo müſſe man z. B. abwarten, ob nicht vielleicht die
Betriebe der Geſellſchaft bei einer längeren Dauer des Streiks im mittel
deutſchen Bergbau in Mitleidenſchaft gezogen würden.

Verluſtabſchluß der Maſchinenfabrik A.G. vorm. Wagner Co.
in Köthen. ie wir hören, wird die Geſellſchaft für das Ultimo
September ablaufende Geſchäftsjahr einen größeren Verluſt ausweiſen,
der aber vorausſichtlich aus dem Reſervefonds und dem Gewinnvortra
aus den letzten Jahren gedeckt werden kann; der Verluſt würde ſi
auf etwa 570 000 Mark belaufen. Eine Kapitalzuſammenlegung iſt
noch nicht in Erwägung gezogen worden. Das ungünſtige Ergebnis
wird hauptſächlich darauf zurückgeführt, daß die Reparaturwerkſtätten
für Lokomotiven infolge mangelnder Reichsbahnbeſtellungen ſtillge-
ſtanden haben.

RiebeckPartuſchke Brauerei A.G. in Torgau a. d. E. Unter dieſer
Firma wurde eine neue Aktiengeſellſchaft gegründet. Gegenſtand des Unter
nehmens iſt der Betrieb des Bierbrauereigewerbes und der dazu gehörigen
e e ſowie der Abſatz der von der Geſellſchaft hergeſtellten
Fabrikate, der Erwerb und die Beleihung von Grundſtücken, inſofern und
inſoweit ſolche Geſchäfte zur Förderung des Bierabſatzes dienen, ſowie die
Wiederveräußerung der erworbenen Grundſtücke. Das Grundkapital be
trägt 300 000 M. Die Gründer, welche alle Aktien übernommen haben,
ſind: Leipziger Bierbrauerei zu Reudnitz, Riebeck Co. A.G. in Leipzig,
Kaufmann Arthur Fickert in Leipzig-Anger, Rentner und frühere Brauerei
beſitzer Friedrich Partuſchke in Torgau, Brauereidirektor Arno Friede in
Rieſa, AnhaltDeſſauiſche Landesbank A.G. in Deſſau. Den Erſten Auf
ſichtsrat bilden Direktor Max Köhler in Leipzig, Direktor Max Hermann
in Leipzig, Rentner Friedrich Partuſchke, Brauereidirektor Arnv Friede und
Bankdirektor George Brandt in Torgau.

Dividendeerklärung der Vogtländiſchen Maſchinenfabrik. Jn der Auf
ſichtsratsſitzung der Vogtländiſchen Maſchinenfabrik (vorm. J. C.

H. Dietrich) A.G. in Plauen wurde beſchloſſen, auf die Vorzugsaktien
eine er ne Dividende von 6 Prozent für die letzten drei Jahre
nachzuzahlen und auf die Stammaktien 4 (i. V. 0) Prozent für das ab
gelaufene Geſchäftsjahr verteilen. Es wurde mitgeteilt, daß die Werke
im allgemeinen gut beſchäftigt ſind.
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Silber in Barren ca. 900 fein (für 1 kg)

Deviſen, Börſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewäde.
21. 10. 20. 10. 21. 10. 20. 10.

Buenos Aires 1 Peſo 1.787 1.788 Jugoſlawien 100 Din. 1.372Japan 1 Yen 1.952 1.946 Kopenhagen 100 K. 112.19 112. 18
Konſtantinop. 1 t. Pfd 2.213 2.233 Liſſabon 100 Escud 20.73 20.78
London 1 Pfd. Sterl. 20.383 20.383 Oslo 100 Kr. 110.11 110. oNeuyork 1 Dollar 4.1835 4.1835 Paris 100 Franken 16.425 16.428
Rio de Jan. 1 Mirr. 0.5015 0.5015 S 100 Franken g0.70 60.71Amſterdam 100 G. 168.29 168.31 Sofia 100 Leva 3.024 3.027Athen 100 Drachm, 5.594 65.584 Spanien 100 Peſ. 72.04 171.99
Brüſſel 100 Belga 58.2351 58.23 Stockholm 100 Kr. 112.73 112.71
Danzig 100 Gulden 81.45 31.42 Budapeſt 100 Pengö 73.17 73.17
Helſingfors 100 f. M. 10.543 10.542 Wien 100 Schilling 59.05 59.08
Italien 100 Lire 22.86 22.685

Berliner Börſenbericht vom 21. Oktober.
Die heutige Börſe e wieder im Zeichen großer Nervoſität undUnſicherheit. Während bei dem Sornttgerertent durchweg niedrigere

Kurſe zu hören waren, lag die Vorbörſe ſeſter, jedoch war der offiztelle
Beginn bei ſehr uneinheitlicher Haltung überwiegend abgeſchwächt.
Die Vertagung der Schlichtungsverhandlungen im Kohlenſtreik
auf heute wirkte wenig feſtigend, zumal die Ausſichten auf eine
Einigung verſchieden beurteilt werden. Vor allem verſtimmte heute
der Bericht über die Aufſichtsratsſitzung bei den Vereinigten Stahl
werken, in dem über die Kohlen und e Meng att ſehr zurück
haltende Außerungen gemacht wurden; die Auflegung der Commerz-
bankanleihe in Neuyork e wohl infolge der Uberbeanſpruchung
des Neuyorker e tes, nicht den Erfolg gehabt zu haben, den
die Börſe erwartet hatte. Zu Beginn war die Kursentwicklung ſehr
geteilt, neben einigen Kursgewinnen von ca. 1 Prozent, bei Bemberg
und Schultheiß um ca. 3 Prozent, überwogen die Abſchwächungen, die
ſich im Rahmen von 1 bis 3 Prozent hielten. Am Montgnmarkt lag,
vor allem in Vereinigten Stahlwerken, ziemlich großes Angebot vor,
das jedoch Aufnahme fand, da noch einiges Deckungsbedürfnis vorlag
Schwach liegen e Portland und Aſchaffenburger Zellſtoff, die
bis 6 Prozent nachgaben.

Am ausländiſchen Rentenmarkt überwogen die Beſſerungen,
Bosnier Prozent höher. Am Pfandbriefmarkt lagen Goldwerte
ehr uneinheitlich bei Schwankungen von 1 Prozent nach beiden
Seiten, Roggenpfandbriefe eher ſchwächer, auch e dte
nachgebend. Am Geldmarkt war Tagesgeld weiter leichter, da aus den
Stenereingängen zum 15. Oktober größere Summen wieder zurück
gefloſſen ſind. onatsgeld unverändert leicht mit 8 bis 9 Prozent
und darüber Warenwechſel ca. 724 Prozent. Der Privatdiskont blies
bei 67/s Prozent unverändert. Jm Verlaufe nahm auf allen Markt
gebieten die Spekulation große Abgaben vor, da in der heutige
Reichstagsſitzung auch die Beſoldungsreform beſprochen wird
die anſcheinend auf Schwierigkeiten ſtößt und eine gewiſſe Be
unruhigung hervorrief. Gegen Anfang gab das Kursnivean um 1 bis
5 Prozent, bei den führenden Werten noch darüber nach.

Berliner Produktenbericht vom 20. Oktober.
Die Lage des heutigen Marktes iſt im allgemeinen wenig verändert

Das Ausland hatte nach vorübergehender Abſchwächung wieder höhere
Schlußkurſe gemeldet und auch Liverpool ſetzte heute vormittag etwas n
ein. Am Cifmarkt iſt noch kein Geſchäft, die Forderungen für Weizen haben
ſich für Manitoba nicht verändert, Pazifik liegt bis zu 5 Cents niedriger
Roggen iſt teilweiſe bis 10 Cents ermäßigt (zumeiſt nur erſthändig), Mais
bis 228 Eents höher gehalten, Gerſte unverändert und für erſthändige For
derungen ebenfalls eher etwas feſter c Jnlandweizen iſt das Angebot
ausreichend, nur geringere Sorten ſind dringlicher am Markt. Die Pretſe
halten ſich etwa auf geſtriger Baſis. Für Roggen beſteht bei kleinem An
gebot gute Nachfrage, beſſere Sachen fehlen faſt ganz oder haben viel unter
dem Abzug nach Mitteldeutſchland und der Tſchechoſlowakei zu leiden,
während geringere Sorten, d ſie überhaupt gekauft werden, zu geſtrigen
Preiſen unterzubringen ſind. Weizenmehl unverändert, für Roggenmehl
ſind die Forderungen bis zu 0,25 M. höher gehalten, aber nicht immer
durchzuſetzen. Hafer hat unverändert feſte Grundtendenz, auch Gerſte liegt
unverändert. Mais ſehr ruhig und wenig Geſchäft.

Berliner Produktenbörſe.

(Eur 1000 Kilo 21. 10 20. i (Für 100 gilo) 21. 10. 20.
Weizen, märk. 246 249 246-249 Futtererbſen 22.00-24. o 22. 06 24. 00
Roggen, märk. 247—249 245-247 eluſchken 21.00-22.00 21. 00 22.
Sommergerſte 220- 267 220-267 Ackerbohnen 22.00--24. o 22. 00 24. 90
W. u Futterg. Wicken 22.00-24. O 22. 00 24. 09
Neue Winterg. S S Blaue Lupinen 14.50-15.50 14.50-15.50Hafer, märk. 203—216 203-216 Gelbe Lupinen
Mais, lok. Berl. 192-194 192 -184 Serradella, alte
(Für 100 Kilo) SerradellaWeizenmehl 31.75--35. 00 31.75--35. 00 Rapskuchen 15.30--16. 10 15. 80--16. 10
Roggenmehl 32.25--33.7532. 00--33. 65 Leinkuchen 22.60-22. 70 22. 50-22. 70
Weizenkleie 14.00--14. 25 14.00--14. 25 Trockenſchnitzel 10.40-10.70 10. 20 10. 60
Roggenkleie 14.00 14.25 14. 00 14. 25 SofaSchrot 20.20--20 20. 10--20.40
Raps, 1000 kg 325 330 315 325 Torfmelaſſe
Leinſagt, 1000 ſcg S S Kartoffelflocken 24.40 --24. 50 24.40-24. 50
Viktoria- Erbſen 52.00-57.00 52. 00--57. 00 Rüben Sg. Speiſeerbſen 35.00-37. 00 35. 00--37. 00

Berliner Metallnotierungen.

(100 z in RM.) 20. 10. 19. 10.Elektrolytkupfer wire bares (180 kg in RM 126.50 126.50
Hriginalhüttenrohgink (Pr. f. freien Verk.) zRemelted Plottengint 47.00--48. 00 48.00-49. o0
Hriginaſhüttenaluminium, 98--99 Prozent 210.00 210.00Desgl. in Walz- und Drahtbarren, 99 Prozent 214.00 214.00
Reinnickel, 98-99 Prozent e n eAnrctimonRegulus 17

Mitgeteilt von der Commerz- und Prwatdank.

20. 10. 18 10. 20. 10. 10. 10 20. 10. 19. 10 20. 10. 15. 10 J 20. 10. 18. 10. 20. 10 10 10.
i diskont 7 Prozent. s Mein. H. B. Reichsbankant. 169.75 1e9. Dtſch. Wolle 49.50 47.60 Leopold Grube a1. 394. 25 Sieg. Solingen 53.50 62.50 Gautzſch Kg. 100. 88.50Reichsbankdisk Pro Gpf. Em. 9 100. 100. Sächſ. Bank 173. 171.50 Dürrkopp Werke 79.- 19. Linke Hoffmann L. Siemnens Halske 283.75 278. Gerger Jute A. 279. 278.

Berliner Borſe 67 St. guderbant a getr Dhckerh. un Widm. Loewe, Ludw. 257. 262. Staßfurter chem, 50. 90.00 Slauziger Zucker d
Obligationskurſe. eret Zei Dynam. RNobel 134.37 133.- Loreng, E. A. G. 118. 118. Stett. Chammotte 94.50 92. le Zimmerm 16.50 16.5020. 10. 19. 10. Aug. Elertr. See tet c Eilenburg Kattun Mannesmann Röhr. 159. 165.25 Stock Motor 69.-170 le gucker SGeſ. 18900 S. 1 Ktbhgeeee Sekte Sieferungsg. 170.75 168. so Bianefeid. Sergh. 12 s 75 Stöhr Kanmgarn las 25 a n i 19Anleihen. t. pr. 50 Eſſen Steinkohlen 160 149.50 Maſchinenf. Buckau n 162 160. Stöwer Nähmaſch. 55. 67. Krietſch Kühle re e
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Bür die uns zu unserer Vermählung er
wiesenen Glückwünsche und Aufmerksam-

Koeiten sprechen wir unseren e

Merſeburger Korreſpondent.

z

Heute nachmittag 5.30 Uhr versohied nach langem
Leiden meine liebe Prau, unsere gute Mutter, Schwieger-

nd Grobmutter

Frau Iherese Enke
im 74. Lebensjahre

Der tieftrauernde Gatte Wilhehn Enke
nebst Kindern und Enkelkindern.

Reipisch, den 20. Oktober 1927.

Beerdigung Sonntag 3.30 Uhr nachmittags,

„Tivoli“
ziehtiſch, 2

aukomat,

1 Kartoffeldämpfer, 1

1 Lieferauto,

Freitag, den 21. Oktober 1027. Seite 11

Zwangsverſteigerung.
Am Sonnabend, den 22. Okt. 1927, vormittags

11 Uhr, verſteigere ich in Merſeburg im Gaſthof
re Gegenſtände, nämlich 1.Schreibliſche, 2 Sofas, 1 Shreiſeeretar

1 un 3 Verlikos, 2 Garderobenſchränke, 1 Muſik
1 Waſchtoilekke, 1 Ruhebeit, 2 Spiegel mit

Spind, i Nähtiſchchen, 1 Rindlederhaut, 2 Hobel-
maſchinen, 1 u 1 Schweißapparat, 1 Waage,

kl. Regiſtrierkaſſe, 1 Laden
ſchrank, 1 Badeofen, 1 Badewanne, 1 Ladentiſch,

1 5Schreibmaſchine,
1 Handwagen öffentlich meiſtbietend geg. Barzahlüng

Merſeburg, den 21. Oktober 1927.
Reltſchlag, Ober- Gerichtsvollzieher

gr. Aus

1 Ackerwagen,

für die Straßen:

Stockgaſſe

n freundin

Da Warst so jung

Am I5. Oktober verschied nach kurzem,
sehwerem Krankenlager unsere liebe J h

Anna Reuscher
im jugendlichen Alter von 19 Jahren. Durch
e ihr schlichtes und freundliches Wesen hatte
bie sich unser aller Zuneigung erworben. Wir
I betrauern ihren Heimgang aufs tiefste. Sie

I eoll uns unyergessen bleiben

Die Jugend zu Ober- und Miederheung

Du Warst so lieb und gut
Dnd wir vergessen Deiner nie.

und starbst so früh

Hank aus.
Moerseburg, im Oktober 1927.

landeramtwann A. Klung u. Frau

Anna geb. Busch

C

c

Statt Karten
Für die uns anläßlich unſerer Vermählung in ſo
reichem Maße erwieſenen Ehrungen ſprechen wir
hiermit unſeren Dank aus.

Wily Schnell und Frau

Runſtädt, den 20. Oktober 1927 S
Frieda geb. Knoll

e
Für un rer Tee eren Aufmerkſamkeiten und Geſchenke danken

M Thomas und Frau

Merſeburg den 21. Oktober 1927.
Oberpoſtſchaffner a. D.

ſrüuerdruckgachen

herhefert in kürzester Prist

Buchuruckere“ Th. Röbner
tlersehurg,

Anzeigen
Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen fedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

Schlafſtelle ſrei!
ELindenauſtraße 3

Schlafſelle frei
Neumarkt 25.

Sauber Schlafſtelle
mit Mittagstiſch frei.
Leunger Straße 12, II.
Möhſſerteg immer
ſofort an nur beſſ Herrn zu

8Uhrverm. Nachfr. v. 7
Zu erfr. in d. Geſch. d. Bl.

Möhliert, Zimmer
ſofort zu vermieten
SFrieſenſtraße 5, Eingangneben Juiedtichſtraße 21

INödl Stube d. arme

an 2 ſolide Heren zu ver
mieten Zu erfrägen in der
Geſchäſtsſtelle d. Bl.
Großes, ſchön möbliertes

Dirneserter
an beſſeres, kinder Ehepaar

e bermieten. Roſenweg

wer Wohnnie bill ger Miete bei Her

h einer Hypofhek auf 3
Jahte, o. bezihbar. An
n 210 an die Geſch. d. Bl

e Immer Modnuns

n der Stadt, dzu tauſchen geſuchte d. erſtattet
Ang. u. 208 a. d. Geſch. d. Bl.

Vom M. In
in guter Lage, auch Siedlung,

zu kaufen geſucht. Angebote
unt. 211 an die Geſch. d. Bl

Bauplatz
zu kaufen geſucht.

Ang. u. 209 a. d. Geſch d. Bl.

tſch Schig zimmer

Igem. m. gr. Spiegelſchr.,
echt Mm., primg Matr

550Eoha Hellnorsir. Soltze 3
Hals a. 8.

In ſt Röcke (3.50 12Wante Fauſt

handſchuhe, Kopfſchützer uſw
Hellmlseh. baughstadt r 291

rohe Konzert-Drowmmel

faſt neu, bill. zu verkaufen.
Röſſen, Breite Str. 34

Faſt neuer, moderner

Kinderwagen
zu verk. Naundorf 13,

bei Körbisdorf.

Gebrauchter,Santa auer hinte wagen

billigſt z. verkauf Welben
félser Straße 16. Seitenfl. II

1 Schülerarbeitstiſch, gut
erhalt. Rähma ch. Bücher
brett u. IGas ampe z. verk
Zu erfrag. i. d. Geſch. d. Bl

Ein noch gut erhaltenes
Kägrherbert aus gutem
Hauſe, zu kauf n geſucht

t bochfleich, fette bänse,

an les auch ZorlegtJene duppentühne du

I Pennenen Harnanrchen
Geschäft u. auf dem Markt

Sauderu

etzen, da bei
treten kann.

Von der Relge zurück

Tel. 172 An der Geisel I.

Waſſerſperrung.
Umbauarbeiten an der Waterloobrücke erfordern,

daß am Sonnabend, dem 22. d. M., von 18 Uhr, bisSonntag, dem 23. d. M. 2 Uhr, die Wafſferzufuhr

Neumarkt, Meuſchauer Straße, Kraufſtraße,
Querſtraße, Werderſtraße,

geſperrt wird. An die Druckleitung angeſchloſſeneJa gehen Warmwaſſerkeſſel ſind außer 9
t Waſſermaängel

Jn der e muß für die Zeit vomM. mit Druckmangel gerechnet24 d. M. bis 31. d.
werden, da in dieſen Tagen eine Umlegung der Gas
hauptleitung vorgenommen wird.

Zahnarzt Merſeburg, den 21. Oktober 1927.
VII. /27. Die Verwaltung der ſtädt. Werke

Amlshäuſer und

etrieb zu
Durchbrennen ein

fette koten felste Hasen,
gegen S Pieyn verſteigern.

Zwanoesverſteigerung
Sonnabend, den 22. Oktober d. J., vorm. 1I1 Uhr,

werde ich im Gaſthof zur Funkenburg, hier 2 Klaviere,

1 Schreibtiſch und 1 Bü ett öffentlich meiſtbietend

ietzner, Obergerichtsvollzieher.

Fleischige Salzknochen
Dicke, fette Rippen
Wurstfett, würzig

ff sSüſlge Pfd.

Gotthargtstraße 21.

Pfd. I.
Pfd. 90 Pf.

Telephon 258.

Täglich

TCMCGE
pa. Maſtrindfl z. Koch. 1.20

z. Brat. 1.40Schweineft v 1 b. 30
Kalb und Hammelfleiſch,

ſowie friſche hausſchlacht
Rot u. Lebeiwurſt 1.20
und Knackwurſt 1.80,Sülzel. ſowie ffwarme

Wurſt 1.10 6
E. Baumann

Fleiſchermeiſter
Gotthardtſtraße 30.

Bliſtenreinen
Teint

sammetweiche zarte Haut erhält
man durch die Frottage mit der
hautbelebenden und gesundheit-
dienlichen Aok-Seeſand-Mandel-

S Kleie. Regelmaßig bei den Wa-
ſchungen angewendet, beſeitigt

Aok-Seesanch-
Manclelkleie

sicher alle Hautunreinheiten, wie Pickel, Miteſſeru,
Ablagerungen, u. macht den Teint rein, weiß und

2art. In allen einschlägigen Geſchäften zu haben.
Brief 20 Pf. Karton RM L. große Peckung RM. 2,50.

h h A

Konzert
Kapelle We-Ka-Te.

Heute abend:

im Bvoishauſe
OrtsgruppeG Merſeburg
Sonnabend,

d. 22. Oktober,
im Caſino

Honats-
Versammlung

Der Vorſtand

Möbel
jeder Art in reeller ge-
sohmacky. Ausführung

Staunen billig
Möbelhaus, Spitze 13

Ecke Kellnerstraße
Hahbe a. S.

Ang. u. 7910 a. d. Geſch. d. Bl.

Erxſtlngewäſche zu haben in der

Schmale Straße 21/23. I Merseburg a. S

III
III

Pevönde

n

ihn

uhnn

h Gr. 42 4.25Wolle

ohne Arm, Gr. 5

mit Arm, Gr.

mit halben Armen, Gr.

Damen Normale

2.90 2.25 2.00 1.65 1.50

e

Damen-Normm en e 2. 10
e e 260 und J. 7 5

Beinkleider offen Gr T 400 und 3 00gerchlossen, Gr. 4 4.25 und 50

Feſtſchrift
der Städtischen Berufsschule
zum Preise von 60 Pfennig

Wäſche Käther Buchdruckerei Th. Rößner
Kl. Ritterstr aße

empfehlen Wir

nicht berührt.

Köm-Ges,

e

Pökeltöpte
kettöpte

(braun)

empfiehlt
beldenrefch

An der Geisel 68

um Begn inn der Külteren Juhrezelt

Würnnnnnanunnnnnnnnnmn

M nenW de nUnlerzeuge,
cuch für ſtarke terten

ſag e u. gut!

lnnjan

S

T.
Unsere Preige liegen ganz besonders günstig und sind dureh den fräh-
zeitigen Einkauf unseres Verbandes von der herrschenden Hochkonjunkiur

Ideen Morl 2CermnudGr. 4 8.00 (Kammarn),

Aerren-Mormaul- 2C08 1 90Gr. 4 7.50 (Kammgarn), 5.40 3 50 00 2.25

Aerren- rn JeGr. 4 7.00 (Kammegarn)

ger orm. J. 3 51.95 1.75 180 und z
325 1.os 1.20 1.10 1.00

Leuna, Industrielor 1 u. 2

n

M N. 6
abrerhaupwwerranwiunn

Leiſtungsfähige Roggen u. Weizenmühle

n

ev
hund

4.40 3.00 2. 50

3.60 2.40 1.90

Nur keerze Zeit

Zu Ausperin
wegen Aufgabe des Seſchaſtes

Die Preiſe ſind zum Teil bis zu
20 Prozent herabgeſetzt.

Albert AjmaUhren u. Goldwaren- Handlung
Merſeburg, Schmale Str. 11.

G

ſucht bei der Bäckerkundſchaft gut eingeführten

Vertreter
für Merſeburg und weitere Umgebung. Laſtauto
lieferung. Gefl. Angebote erbeten unter 7902

an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

59000
Wochenlohnzettel

hält vorrätig
Buchdruckerei Th. Röbner,
Verseburg Kl Ritterstr 3.
Militärinvalide, leichtbeſch.,
27 Jahre alt, ſucht leichte
Beſchäſtgang
irgendwelcher Art. Angeb.
unter 193 an d. Geſch. d. Bl.

verſchtedBettetehen An
P. HarniſchSelarube 1

arbeitſameZuverläſſige,

welche über gute Beziehungen

zu Geſchäſtsleuten, Land
wirten und ſonſtigen freien
Berufen verfügen, werden
von leiſtungsfähiger Privat
Krankenverſicherung f. den
Kreis Merſeburg geſucht.
Ang. u. 207 a d Geſch. d. Bl.

Junge Damen können
chnederef We Bnähen

an eigener Garderobe er
lernen, auch in den Abend-

ſtunden.

Noſenweg l.
C

quten Arbeiter, ſucht
I Gaßmann, Johannisſtr.18.

im Alter von 15— 17 Jahren
geſucht Schkopan Nr. 37.
Suche für drei Vormittage

in der Woche fleißige,
aftahrene Mutwarung

Vorzuſtellen bei
Frau Dr. Knunith

Kloſter 7.

Aufwartung
für vormittags möglichſt

ſofort gefücht.
Or. Rrauhb Neu ösen

Schulſtraße 5.
Schwarzdt Aend ehſlaen

Geg. Belohnung abzugeben
Newald, Kötzſchen,

Gartenſtraße 20.
Gold Armbanduhr geſt.

ben zw. 7- 8Uhrv Stadt
kekche bis Gr Ritterſtr verl.
Heg. Belohn. abzugeben bei
Kreyer, Kl. Riſterſtraße 6.

Wer en.n omaseho am Bahnhof,
Gepäckabgabe,ſtehengeblieb.
Geq. Belohnung abzugeben

Halliſche Straße 62, I.

ſſänn
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Dieser moderne

Ulster
mit Ringgurt

Kostet nur

Teilzahlung
ermmöglicht es jedem, auch in wirtschaftlich schweren Zeiten,
sich einen Anzug oder Mantel zuzulegen!

Teilzahlung
schafft uns Absatzmöglichkeit, diese aber vieder Arbeit
und Arbeit schatft Verdienst.

Teſlzahlung
heißt Sie haben bei Anzahlung 16 Wochen Zeit zu
e Ein Extra-Aufschlag auf unsere Ware erfolgt nicht.

V. c. D. B.

S lwude Hnürlenb
Sonnabend den 22. Oktober 1927, abends 8 Uhr,

im Oasino

22. Stiftungsfest
Dies unseren Mitgliedern und Gästen nochmals zur

gefl. Kenntnis Der Vorstand

rn
Sonnabend, den 22. Oktober,abends 8 Uhr

4. Gründungsfest
im Tivoli.
Mitglieder höflichſt ein. Der Vergnügungsausſchuß

8 Uhr, beginnt im Vereinshauſe des
BVater ländiſchen JFrauen vereins
Seffnerſtraße 1) ein neuer Kurſus zur

Helferinnen vom Roten Kreuz.
Die Leitung der Ausbildung liegt in

den Händen des Herrn Dr. Ehrhardt.Anmeidungen ſind zu richten an den Kolonnenführer

(Herrn Schneider), Merſeburg, Johannisſtraße 5.

er Vorgtan
on Genossenschaft frei. Krankenpffeger vom Roten Kreuz

Ulster
nur modern e
Kusführungen

68.- 58.- 48.-

Leung-Teich
Sonntag Montag
Kirmesff Gänſe und Haſenbraten, gutgepflegte Biere und Weine.

Es ladet ein Otto Paetz und Frau.

Anzüge
Neuheiten für
Herbst u. Winter

84. 68.-

Paletots
weireihig. mit
Samtkragen, auf
Satinella Shgearbeitet

72 64.-52.-

Merseburg, Weißenfelser Str. 7 am Gouharatsteleh m

Caxthof zur Elrenhbohnbrücke
Back Dürrenberg

Foeer Drtskürggges
d. 23. Oktober und Montag, d. 24. Oktober

e Tretten Amſang 4 Uhr Anfang 4 e
ff Speiſen und Getränke in altbekannter Güte

en Funkenburg
Sonntag, von nachmittags 3 Uhr an

großer BallSloite e en Neueſte Schiaget
Es ladet freundlichſt ein

Girandſchloßchen
Sonntag, den 23. Oktober, von nachmittags 4 Uhr an

großer Ball
verbunden mit großem Wurſtauskegeln. Anſchub

vormittags 10 UhrFlotte Muſik! Tanz frei!
Es ladet freundlichſt ein Der Wirt.

Bonnedie große ſächſiſche Kanone

Tierfelder
Stimmung Humor Eintritt frei

Sonntag, den 23. s 1927, von nachm. 4 Uhr an

im Kafferhaus Meuſchau.

FlotteMuſikl Saxophon Neuſte Tänze!
Salzburger-Schrammeln

Hierzu ladet freundlichſt ein Der Vorſtand.

Der Wirt

veranſtaltet vom Sportverein Schwalbe, Kötzſchen.

Der an

Tüükotagen Wollwaren älnne

Sehr preiswerte Angebote. Größte Auswahl

Carl Gtörzebecher, Burgſtr. 24
Bitte Sie m e

„Zum Kalser“8 C k 0 a U I
Sonntag, den 23. Oktober 1927, von nachm. 4 Uhr an

a 2roßes Herhstuergnügen
Stimmung! Flotte Muſik!

Es laden freundlichſt ein Der Wirt. Die Kapelle

ſchen ne
n den 23. Oktober, abends 7 Uhr

großer Ball
Es laden freundlich ein Der Wirt.

Sonntag, den 23. Oktober und Montag,
den 24. Oktober 1927

r

von nachmittags 4 Uhr an

I Für gute Speiſen und Getränke
h iſt beſtens geſorgt

Es ladet freundlichſt ein

Sonntag, den 23. und Montag, den 24. Oßtober 1927

Hris-Kirmzes
Hierzu ladet freundlichſt ein Rich. Schmidt.

Kriegsdorf
Sonntag, d. 23. Oktober, von 7 Uhr an

Balldes Radfahrvereins Konkordig verbunden
mit Kunſt ſowie Schulreigenfahren

G. Schröter.

Feinbächeref Robert Krause

Freitag, den 28. Oktober i abends

Kirmes Ball

lein

Gaſthaus Wölkan

pa. Wursteſt
n der Vorrat reicht Pfund nur Pf.

Hausſchl. Wurſtwaren Spez.: Schinkenwurſt
Probieren Sie meinen Perlkaffee
Fein im Geſchmack Pfund 1. M.Klapypaoch See Ober Altenburg 30 2

Sonnabend früh 9 Uhrff friſchen Speceuchen
Täglich friſche Pfannkuchen.

Täglich große Auswahl in Kaffee und Teegebäch,
ſowie alle Sorten Kuchen und Konditoreiwaren

Prürnnng Volltornbrog (Kommißbrot)
in bekannter Güte

Gr. Ritterſtr. I.
Telephon 1010.

e n II im
Hierzu laden wir unſere Freunde und

Scſruſre
Ein Segen für Fus leiden de

Eine Wohltat fär gesande Füße
Ausbildung von Helfern und

Sothardtstr.
vh e

H
D

SS
5

S

e gr. Preisſchießen:

dorf
von 8 Uhr ab Ball.

Sonnabend, von 8 Uhr ab Schießen.

Bün dorfSonntag, den 23. Oktober 1927, von en

1 Uhr ab

Es ladet freundlichſt ein
Der Wirt, A. Conrad. Familien u. Geſangverein S

e

h
S
e e

zum heſtern b
Sonntag, den 23. Oktober

und Montag, den 24. Oktober, von nachm. 4 Uhr an

Kirmesball
wozu freundlich einladet E. Eißner.

Saale Krug, Leung
Sonnabend, Sonntag und Montag

gr. Haus Kirmes
Stimmungskapelle! Stimmungskapelle!

ff. Gänſe und Haſenbraten, ſowie echt Kulmbacher
Sandlerbräu. Hans Rebelſky u. Jrau.

mit und ohne hutter, beste Qualität

weich Max laut
Kl. Hitterstrass 12.

We Abrelungen für Tee erre

S

Es laden freundlichſt ein

Der Wirt. Der Vorſtand.

Merseburg Neu-Rössen
Am SachsenplatzMarkt 19

n re öbernemen Ter ene er asene

unterhält in seinen

Soeken Strier-
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